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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Lage am Valkan.
Während auf den Kämmen des BValkan alle Kämpfe

uns Unruhen in Tieflage von Schnee erſtickt ſind, rüſten ſich
die politiſchen Kreiſe diesſeits wie jenſeits für die Zeit der
Schneeſchmelze, von der mit Beſtimmtheit der Wiederaus-
bruch der Unruhen erwartet wird. Jn Makedonien haben
Verſammlungen von Türken und Albaneſen ſtattgefunden,
in denen erklärt iſt, daß ſich die Mohamedaner der Be-
ſtellung bulgariſchchriſtlicher Beamter bis aufs Meſſer wider
ſetzen würden, in Bulgarien ſelbſt arbeiten die Komitees mit
Entſchloſſenheit an der Vorbereitung für die Wiederaufnahme
neuer Unruhen im Frühjahr Es ſcheint in der Tat nicht,
als ob die bulgariſche Regierung geneigt ſei, den guten Rat-
ſchlägen zu folgen, die von öſterreichiſcher und ruſſiſcher Seite
ihr gegeben ſind.

Graf Goluchowski betonte am 16. Dezember im Aus-
ſchuß der ungariſchen Delegation für auswärtige Angelegen-
heiten ausdrücklich, daß die revolutionären Streiche und die
Grauſamkeiten der makedoniſchen Zentralleitung, die ſich auf
bulgariſchem Boden befand, ſich einer geradezu ſträflichen,
von einer aktiven Parteinahme kaum noch unterſcheidenden
Duldung der bulgariſchen Regierung erfreute.

Dieſe ſcharfe Rüge des öſterreichiſch ungariſchen
Miniſters des Aeußeren iſt von um ſo ſtärkerer Bedeutung,
als tags zuvor Kaiſer Franz Joſef den bulgariſchen Agenten,
der bisher immer nur in einer Privataudienz empfangen
wurde, zum erſten Male in feierlicher Staatsaudienz
empfangen und von ihm ein eigenhändiges Schreiben des
Fürſten Ferdinand entgegengenommen hatte. Es iſt gang
klar, und wohl auch vom Grafen Goluchowski betont, daß die
Grauſamkeiten der Komitatſchis hauptſächlich den Zweck ver
folgten, auf türkiſcher Seite ebenſolche Grauſamkeiten her-
vorzurufen, die in der Tat nicht ausblieben und den Leitern
der ganzen makedoniſchen Bewegung dazu dienen ſollten, das

Mitleid Europas wachzurufen und die Mächte zum Ein-
ſchreiten zu zwingen. Es iſt auch ebenſo klar, daß die make-
doniſche. Zentralleitung im Hinblick auf die Reiſe des Grafen
Lambsdorff und die dabei zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und
Rußland zutage getretene Einmütigkeit die Hoffnung auf
eine Einmiſchung der Mächte nicht gehegt haben würde, wenn

nicht von anderer Seite her ihr fortwährend in dieſer Be
ziehung eine Aufmunterung und Ermutigung, insbeſondere
auch in Geſtalt von Barmitteln, zugefloſſen wäre. Und daß
dieſe Aufmunterung von England ausgegangen iſt, unter
liegt ja kaum einem Zweifel. Jnzwiſchen iſt ſich Europa
darüber klar geworden, daß das von dem Wiener und dem
Petersburger Kabinett entworfene Reformprogramm den
nächſten Anſprüchen der ruheliebenden makedoniſchen Be
völkerung durchaus entſprochen haben würde, wenn es zur
Durchführung gekommen wäre. Das Programm hat ja auch
die Billigung der Signatarmächte gefunden und ſeine Durch
führung iſt vom Sultan gutgeheißen worden. Wäre es der
makedoniſchen Zentralleitung wirklich um das Glück ihres
Landes zu tun geweſen, ſo hätte ſie dieſes Programm als
wertvolle erſte Abſchlagszahlung hinnehmen und zunächſt die
Wirkung der darin enthaltenen Reform abwarten müſſen.
Statt deſſen haben dieſe „Befreier Makedoniens“ mit unver-
ſöhnlichem Eigenſinn an der Gewährung einer vollen Auto
nomie unter einem chriſtlichen Gouverneux als Mindeſth
forderung feſtgehalten, die nach Lage der Sache niemals ge
währt werden kann. Europa hat nicht das mindeſte Jntereſſe
daran, die ſtaatliche Lebensmöglichkeit der Türkei durch
Schaffung eines zweiten Oſtrumeliens in Frage zu ſtellen.
Wohl aber hat es ein ſrkes Intereſſe daran, den ehrgeizigen
Plänen Ferdinands in Sofia ihr feſtes Ziel zu ſetzen. Er
freulicherweiſe iſt dies bei der Kaiſerbegegnung in Mürzſteg
im Herbſte dieſes Jahres bereits auf das beſtimmteſte aus
geſprochen und auch aus den Darlegungen des Grafen
Goluchowski geht der unerſchütterliche Wille hervor, einer
ſeits den maßlofen Forderungen der Makedonier Schranken
zu ziehen, andererſeits aber auch die Türkei durch einen
ſanften Druck zu zwingen, nunmehr endlich die Reformen
durchzuführen, die im Grundſatz bereits vom Sultan ge
villigt ſind. Die Rede des Grafen Goluchowski war deshalb
in erſter Linie nach Konſtantinopel gerichtet und wird dort
hoffentlich verſtanden werden, denn es iſt klar, daß die Türkei
ohne europäiſche Ueberwachung von ihrem paſſiven Wider
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ſtande gegen die Reformen und von der Duldung türkiſcher
Grauſamkeiten gegen die chriſtliche Bevölkerung nicht abzu
bringen ſein wird. Dies erſcheint ja durchaus verſtändlich
für jeden, der einigermaßen in die türkiſche Denkungsweiſe
ſich hineinzuſetzen vermag, aber eben darum wird nichts auf
die Türkei ſo günſtig wirken als die Feſtigkeit, mit der Graf
Goluchowski die Einigkeit zwiſchen ſeiner und der Peters-
burger Regierung betonte.

Die Erklärung des Grafen Goluchowski, daß die
Haltung der fürſtlichen Regierung in Sofig gegenüber der
revolutionären Bewegung einer ſehr genauen und ſtrengen
Ueberwachung unterzogen werden und daß Bulgarien ſeinem
Schickſal überlaſſen werden würde, wenn es nicht verftände,
ſeine Politik den Mächten anzupaſſen, iſt offenbar mehr als
eine freundſchaftliche Mahnung. Vielmehr hat es den An-
ſchein, daß bezüglich des Thrones in Sofig zwiſchen Rußland
und Oeſterreich feſte Pläne vereinbart find für den Fall, daß
Fürſt Ferdinand dieſer letzten an ihn gerichteten Mahnung
nicht entſprechen ſollte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Dezember.

Noch etwas.

Wir müſſen den Reden des Grafen Bülow noch einen
Artikel widmen. Denn es iſt zur Klärung der Lage unbe-
dingt nötig, daß jeder einzelne Punkt ſeiner Darlegungen
durchgeſprochen und daß zu jedem einzelnen ſeitens der
nationalen Parteien entſchieden Stellung genommen wird.

Große Befriedigung hat in der konſervativen Partei
die entſchiedene Erklärung des Reichskanzlers über das Ver
hältnis der Beamtenſchaft zur Sozialdemokratie hervorge-
rufen. Dieſe unzweidentige Kundgebung, die hoffentlich auf
amtlichem Wege in den beteiligten Kreiſen verbreitet werden
wird, war eine dankenswerte Tat, die dem Herrn Grafen
v. Bülow nicht vergeſſen werden ſoll. Ebenſo iſt die Geſchick-
lichkeit und Feſtigkeit des leitenden Staatsmannes, mit
welcher er und er allein in der Etatsdebatte der Sozial
demokratie Niederlage auf Niederlage bereitete, auf konſer
vativer Seite in reichem Maße anerkannt worden. Auch
Herr Graf von Limburg-Stirum hat noch ain
letzten Sitzungstage gerühmt, in wie ausgezeichneter Weiſe
der Reichskanzler das ganze Weſen der Sozialdemokratie
kritiſiert hat.

Wenn der konſervative Führer gleichwohl ſich noch nicht
völlig befriedigt erklären konnte und der Regierung gegen-
über den Wunſch ausſprach, den vortrefflichen Worten ſollten
nun auch Taten folgen, es ſolle eine Jnitiative, eine ſtarke
Machtentfaltung eintreten, ſo darf der Reichskanzler ſich dar-
über nicht wundern. Dieſe Jnitiative, dieſe Machtentfaltung

wie ſie beiſpielsweiſe Herr Graf zu Limburg-Stirum mit
Recht an der königlich ſächſiſchen Regierung aus Anlaß der
gewerkſchaftlichen Machtprobe in Crimmitſchau rühmte
muß erfolgen, wenn die kanzleriſche Kampfanſage an die
Partei der Revolution praktiſche Wirkung haben ſoll. Kann
der Reichskanzler den Konſervativen ihre Sorgen verdenken,
wenn er ſich die völlige Zurückhaltung der Regierung der
ſozialdemokratiſchen Hetze gegenüber bei den Wahlen ins Ge-
dächtnis ruft

Ganz mit Unrecht hat Herr Graf von Bülow aus der
Rede des freikonſervativen Führers geſchloſſen, dieſem komme
es vor allen Dingen auf den Erlaß von Ausnahmemaß-
regeln an. Freunde „nervöſer Geſetzmacherei“ ſind am
allerwenigſten die Konſervativen. Die Frage aber wird ſich
nun der Reichskanzler, nachdem er mit ſo erfreulicher Ent-
ſchiedenheit in den Kampf gegen die Sozialdemokratie einge-
treten iſt, vorlegen müſſen, ob denn ſeitens der Regierung
auch nur auf Grund der beſtehenden Geſetze und Befugniſſe
alles geſchehen ſei, um der ſozialdemokratiſchen Gefahr vor
zubeugen, um vor dem Lande die Sozialdemokratie als eine
ſtaats gefährliche Partei zu ſtigmatiſieren, um deren Größen-
wahn, der ja die Hauptanziehungskraft auf die blöden Maſſen
ausübt, herabzudrücken und die Macht des Staates allerwegen
zur Geltung zu bringen. Und dieſe Frage wird Herr Graf
Bülow nicht bejahen können. Am Dienstag hat er nun
erklärt: worauf es ankomme, ſei, daß die öffentliche Ordnung
gegenüber jedem Angriffe mit größtem Nachdruck verteidigt,
daß jeder, der es wage, ſich der Majeſtät des Geſetzes ent
gegenzuſtellen, rückſichtslos zu Boden geworfen und daß die
beſtehenden Geſetze ohne Schwachheit mit Entſchloſſenheit zur
Anwendung gebracht werden. Darauf kommt es in der Tat
an und man wird hoffentlich bald Früchte dieſer Erkenntnis
reifen ſehen.

Auch mit den weiteren Ausführungen des Reichskanzlers
ſind wir einverſtanden, inſofern er bemerkte, es müßten die
beſtehenden Jnſtitutionen von allen Seiten gepflegt und
nach Möglichkeit müßte alles vermieden werden, was Unzu-
friedenheit ſchaffen könne. Aber der Weg der Pflege be
ſtehender Jnſtitutionen und der Beſeitigung von Unzufrieden-
heit, welcher mit dem Erlaß der Kloſ timmungen be beigeführten Erweiterung des Umfanges

ſchritten worden iſt, wird hoffentlich nicht weiter verfolgt
werden. Jſt es doch wie ja gerade der Sozialdemokratie
entgegengehalten werden muß, ein Ding der Unmöglich-
keit, allgemeine Zufriedenheit zu ſchaffen, namentlich ſo
lange Unzufriedenheit und Mißtrauen zum Zwecke der Revo
lutionierung ſyſtematiſch und ohne Unterlaß geſchürt
werden.

Herr Graf zu Limburg-Stirum hat ſich unzweifelhaft
ein hohes Verdienſt erworben, als er ſpäterhin nochmals das
Wort ekgriff, um dem Staatsſekretär Grafen Poſadowsky
und dem Miniſter Budde Gelegenheit zu geben, einige ihrer
Aeußerungen, die von der Sozialdemokratie bei den Wahlen
mit ungeheurer Dreiſtigkeit verwertet worden ſind, klarzu
ſtellen. Herr Budde ergriff dieſe Gelegenheit mit aus-
drücklicher Dankesäußerung an den konſervativen Führer.
Er gab loyal zu, daß er ſich in dem Ausdruck vergriffen habe,
als er ſagte, ſeinetwegen könnten die Eiſenbahn- Angeſtellten
wählen, wie ſie wollten, ſelbſt ſozialdemokratiſch. Er ließ
keinen Zweifel obwalten, daß kein Eiſenbahn-Angeſtellter
ſozialdemokratiſch wählen darf.

Anders nahm leider Herr Graf von Poſadowsky
Stellung. Er behauptete, ſeine Worte die Anerkennung
der Sozialdemokratie als Vertretung der Arbeiter ſeien
von den rechtsſtehenden Parteien wie von der Sozialdemo-
kratie aufs gröblichſtemißdeutet worden. Dieſen
Vorwurf weiſen wir auf das Entſchiedenſte zurück. Von
einer Mißdeutung kann in dieſem Falle um ſo weniger die
Rede fein, als ſeine Auslaſſung damals faſt aus nahms-
los in dem Sinne, den ſie ſeiner Meinung nicht haben ſollte,
aufgefaßt worden iſt. Außerdem wurde die Anerkennung der
Sozialdemokratie als Arbeitervertretung von dem Stellver-
treter des Reichskanzlers auch betätigt dadurch, daß er

ſich bereit erklärte, zu Gewerkſchaftskongreſſen Abgeordnete
der Behörden zu entſenden, wofern nur äußerlich anti
monarchiſche Kundgebungen unterblieben.

Herr Graf von Poſadowsky hat auch am Dienstag
wieder verſchiedentlich Zuſtimmungen der Sozialdemokratie
geerntet. Das war früher anders. Seitdem der Staats
ſokretär des Jnnern die Arbeitswilligenvorlage verteidigt,
die ſogenannten Berlepſchianer „ſozialpolitiſche Dilettanten“
genannt und ſich der energiſchen Unterſtützung der Konſer
vativen gegenüber der ſozialdemokratiſchen Zwölftauſend-
mark-Aktion zu erfreuen gehabt hat, iſt bei ihm ein völliger
ſozialpolitiſcher Wandel eingetreten. Wir haben dieſen un
erwarteten Umſchwung ſtets bedauert und in ihm immer ein
Hauptmotiv der Skepſis erkannt, mit welcher die konſer-
vative Partei die Stellung der Regierung zur Sozialpolitik
und zur Sozialdemokratie betrachtet. Nachdem der Reichs
kanzler nunmehr jedem Verſöhnungsgedanken gegenüber der
ſozialdemokratiſchen Partei den Abſchied erteilt hat, wird
hoffentlich auch Herr Graf von Poſadowsky ſeine Energie
gegen die wie er am Dienstag bemerkte republikaniſch-
ſozialiſtiſch- demokratiſche Partei wiederfinden.

Bismarckſche Wirtſchaftspolitik und der Freiſinn.

Dieſer Tage waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit Für ſt
Bismarck ſeinen vielerörterten Dezemberbrief er
gehen ließ. Das freiſinnige „Berliner Tageblatt“ benutzt
dieſe Gelegenheit zu einer Erörterung der Frage, ob und
wieweit die Ziele, die ſich damals Fürſt Bismarck für die
Reform der Zoll- und Wirtſchaftspolitik ſteckte, in Werklich-
keit erreicht ſeien. Jn dem Dezemberbriefe ſei, ſo führt es
aus, und die freiſinnige Preſſe druckt es flugs nach, die Ver-
minderung der direkten Steuerlaſt durch Vermehrung der auf
indirekten Abgaben beruhenden Einnahmen des Reiches an
die Spitze geſtellt, insbeſondere auch die Entlaſtung der Ein
kommenſteuer etwa bis zur oberen Grenze von 6000 Mark
Einkommen in Ausſicht genommen worden. Jn Wirklich-
keit habe ſich in Preußen die Beſeitigung dieſer Steuer nur
bis zur oberen Grenze von 900 Mk. durchführen laſſen. Der
Brief Bismarcks ſei aber der Ausgangspunkt verhängnis-
voller Jntereſſenkämpfe geweſen, deren Ende noch nicht abzu
ſehen ſei. Schon jetzt könne man ſagen, daß ſich von den
an die Steuerreform geknüpften Hoffnungen nichts erfüllt
habe, daß dagegen die ſchlimmſten Befürchtungen, die vor
25 Jahren an ſie geknüpft wurden, noch weſentlich über
troffen worden ſeien.

Dieſe Art der Auffaſſung iſt, wie die „Krz.-Ztg.“ zu
treffend entgegnet, zunächſt inſofern verfehlt, als ſie die
grundſätzliche Seite der Bismarckſchen Reform völlig
außer Acht läßt. Dieſe beſtand in der Preisgabe der bis-
herigen Politik, nach welcher die Abgaben der Hauptſache nach
in direkten Steuern beſtanden, und in ihrem Erſatze durch
ein Syſtem, bei dem auch die Zölle und die indirekten Steuern
die gebührende Berückſichtigung erhielten. Was das „VBerl.
Tagebl.“ vorbringt, ſind Einzelpunkte, die Fürſt
Bismarck im Rahmen dieſer grundſätzlichen Politik in Aus-
ſicht nahm. Jhre Durchführung iſt allerdings, wie offen
zugegeben werden muß, nicht in vollem Umfange erreicht
werden. Das lag aber an der ſtetigen Steigerung der Aus-
gaben des Reiches und der Einzelſtaaten, einer Skteigerung,
die zum Teil in der durch die natürliche Entwickelung her-
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Tätigkeit begründet, zum Teil aber auch gerade durch For-
derungen der dem „Berl. Tagebl.“ naheſtehenden Parteien
veranlaßt worden war. Eine gerechte Würdigung der Bis-
marckſchen Reform iſt nur möglich, wenn man ſich fragt,
wie ſich ohne dieſe Reform unſer Finanzweſen geſtaltet hätte.
Dann wäre nur zweierlei möglich geweſen. Entweder das
Reich und die Einzelſtaaten hätten ſich mit ihren Ausgaben
in den beſcheidenen Grenzen des Jahres 1878 halten, nament
lich auch die Beſoldungen ihrer Beamten im früheren Zu
ſtande belaſſen, das Reich hätte ſich von jeder Weltpolitik
fernhalten, und insbeſondere Preußen hätte ſich der aus
giebigen Förderung von Kulturzwecken, wie ße die beiden
letzten Jahrzehnte aufweiſen, enthalten müſſen, oder die
direkten Steuern der Einzelſtaaten hätten zu einer
ſchwindelnden Höhe geſteigert werden, und daneben hätte
das Reich noch neue direkte Steuern in beträchtlicher Höhe
einführen müſſen. Wir meinen nun, daß ſich das „VBerl.
Tagebl.“ weder mit der einen, noch mit der anderen Möglich-
keit befreunden würde. Nach unſerer Auffaſſung war die
Bismarckſche Reform notwendig, denn ohne ſie hätte das
Deutſche Reich entweder auf die Sicherung ſeiner äußeren
Stellung und auf die ausgiebige Förderung der inneren
Wohlfahrt verzichten oder die werktätige Bevölkerung einer
ſchwer erträglichen Bedrückung mit direkten Steuern ausſetzen
müſſen. Die Jntereſſenkämpfe, von denen das „Berliner
Tageblatt“ ſpricht, ſind allerdings eine wenig angenehme
Zugabe jener Reform. An ihrer Verſchärfung haben aber
die Kreiſe, die lediglich die einſeitigen Jntereſſen des Handels
vertreten und der Landwirtſchaft im Falle des Widerſtreites
der beiderſeitigen Jntereſſen eine auskömmliche Exiſtenz nicht
ſichern wollen, d. h. die dem „Berl. Tagebl.“ naheſtehenden
Kreiſe die Hauptſchuld.

Deutſchland und die Türkei. Zur öſterreichiſchen
Thronrede, ſowie zu Graf Goluchowskis Erläuterungen
ſchreibt die „Köln. Ztg. offiziös: Die Anſchauungen, welche
Graf Goluchowski entwickelte, entſprechen durchaus den
Jntereſſen beider Staaten, die keine Verſchiebung im Gleich-
gewicht auf der Balkanhalbinſel dulden wollen. Deutſchland
wird, wie bisher, dieſen Beſtrebungen rückhaltige Unter-
ſtützung leihen, weil es als einziges Ziel ſeiner Balkanpolitik
die Erhaltung des Friedens im Auge habe. So lange die
ruſſiſche und öſterreichiſche Diplomatie auf Erhaltung da
status quo hinarbeiten, werde Deutſchland ihnen als Rück-
halt dienen. Dieſe drei Mächte ſeien im ſtande, den gefähr-
lichen Quertreibereien erfolgreich zu begegnen, deshalb ſeien
die Auslaſſungen unumwunden anzuerkennen und freudig
zu begrüßen.

Ueber das Befinden des Großherzogs von Oldenburg, der
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, ſeit einiger Zeit in der Klinik des Ge
heimrats Prof. Dr. v. Reyher in Dresden zur Kur aufhält, wird
berichtet, daß die Herzerweiterung deutlich nachweisbar zurückgegangen
iſt, ſo daß die Nächte durch Herzbeſchwerden nicht mehr geſtört werden.
Nach Ausſpruch der behandelnden Spezialärzte wird der Großherzog
noch vor Weihnachten die Rückreiſe nach Oldenburg antreten können.

Eine Ehrung des Präſidenten v. Wittenburg. Die Anſiedlungs
kommiſſion hat, wie das „Poſ. Tagebl.“ berichtet, den Beſchluß gefaßt,
für die Landgemeinde, die demnächſt aus dem Anſiedlungsgute
Dembowalonka im Kreiſe Brieſen gebildet werden ſoll, zu Ehren des
in den Ruheſtand getretenen erſten Präſidenten der Anſiedlungskommiſſion
v. Wittenburg die Verleihung des Namens „Wittenburg“ nachzu
ſuchen. Dembowalonka iſt in weiteren Kreiſen als Sitz des weſt
preußiſchen evangeliſchen Predigerſeminars bekannt und wird mit mehr
als hundert Anſiedlern eine der größten Anſiedlergemeinden werden.

Aus Bayern. Auf einem parlamentariſchen Abend, den der
bayeriſche Miniſterpräſident von Podewils veranſtaltete, kam er
in zwangloſen Geſprächen mit einzelnen Abgeordneten noch einmal auf
ſeinen Redekampf mit dem Grafen Crailsheim zurück. Er be
tonte nach einem Bericht der „Frankf. Ztg.“, daß er nicht ab irato an
die Angelegenheit in der Kammer der Reichsräte herangegangen
ſei. Er habe erwidern müſſen, denn die Aeußerungen des Grafen
Crailsheim über eine Majoriſierung Preußens im
Bundesrat ſeien danach angetan geweſen, der Regierung
große Verlegenheiten zu bereiten, in München wie in
Berlin. Er habe vom Grafen Crailsheim gewußt, daß dieſer ſprechen
wolle, habe aber angenommen, daß es erſt bei den Pfalzbahnen geſchehen
werde. Nach den vorherigen geſprächsweiſen Aeußerungen des Grafen
habe er geglaubt, die Rede werde ſo ausfallen, daß er keine Urſache zu
einer Erwiderung haben werde. Als jener dann früher, als erwartet
worden, ſprach, habe er gedacht, er werde ſich nun dem Genuſſe geiſt
voller Ausführungen eines vorzüglichen Redners hingeben können. Die
fragliche Stelle der Rede des Grafen über die Majoriſierung habe er
zufällig nicht ganz wortgetreu verſtehen können. Auch der neben ihm (Pode
wils) ſitzende Miniſterkollege habe auf Befragen den Wortlaut nicht genau
feſtſtellen können. Er habe daher nicht ſofort geantwortet, ſondern den Wortlaut
nach der Sitzung aus dem amtlichen Kammer-Stenogramm fixieren
laſſen. Da habe die betreffende Stelle nun ſo gelautet, daß er im
Intereſſe der Regierung habe antworten müſſen. Er habe eine
Warnung zurückweiſen müſſen, die auch nicht die geringſte Berechtigung
bei der Regierung gehabt habe. Die Aeußerung des Grafen Crailsheim
habe nicht als eine ironiſche, lediglich auf außerhalb der Regierung
ſtehende Parteikreiſe zielende aufgefaßt werden können, denn Graf Crails-
heim hebe ausdrücklich geſagt „Dieſes freundſchaftliche Verhältnis
(Bayerns) zu Preußen iſt nun manchen Kreiſen ein Dorn im Auge,
und ich habe in der Preſſe mehrfach Ausführungen geleſen, worin es
heißt, es ſei ja gar nicht notwendig, die Freundſchaft mit Preußen
ſo zu pflegen, denn dieſes habe nur 17 Stimmen im Bundesrat
unter 58, und es ſei leicht, eine Mehrheit gegen Preußen zu
finden. Wer ſo ſpricht, kennt zwar den Buchſtaben der Reichs
verfaſſung, aber er hat keine Ahnung von den tatſächlichen Ver
hältniſſen, und ich möchte der Königlichen Regierung in der Tat
nicht raten, ihre Politik auf eine prinzipielle Majoriſierung
Preußens zu gründen.“ Der von einer ſolchen Seite der Königlichen
Regierung erteilte Rat ſei geartet, weithin die Befürchtung oder
wenigſtens den Grund zu einer Befürchtung zu verraten, als ob die
von dem Herrn Reichsrat angedeutete politiſche Tendenz nicht außer
dem Bereich der Möglichkeit liege. Die Sache ſei eminent ernſt geweſen,
und er habe ihr deshalb im Jntereſſe Bayerns die Spitze abbrechen müſſen.
Freiherr v. Podewils legte den Schwerpunkt auf die Worte „der
Königlichen Regierung“

Der Bundesrat genehmigte in ſeiner DonnerstagSitzung den
Antrag von Sachſen Koburg und -Gotha betreffend Ausführungs-
beſtimmungen zum Geſetze über Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben.
Sodann wurde der Geſetzentwurf wegen Verlängerung des Geſetzes über
die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres vom 25. März 1899 und
der Entwurf einer Prüfungsordnung für Apotheker den
zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen und den Ausſchußanträgen
betreffend die Aenderung von Taraſäten, betreffend Er
gänzung der Anweiſung zur Ausführung des Vereinszoll
geſetzes, ſowie der Normativbeſtimmungen für die Hafenregulative
wegen Verhütung von Unfällen bei Zollabfertigungen von Schiffen,
betr. die Zulaſſung gemiſchter Privattranſitläger für Bau und Nutz-
holz in Karlsruhe, ferner betr. den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß
Lothringen über die Enteignung ſowie über die Entſchädigungspflicht
bei bffentlichen Unternehmungen und dem Ausſchußbericht über den
Entwurf des Beſoldungs- und Penſionsetats der Reichsbankbeamten
mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums für 1904
die Zuſtimmung erteilt
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Maul und Klauenſeuche. Der Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten hat mit Bezug auf die Tatſache, daß die Maul
und Klauenſeuche in Preußen ſo gut wie erloſchen iſt, nachſtehendes
Rundſchreiben an die Regierungspräſidenten erlaſſen „Aus der letzten
Nachweiſung über den Stand der Viehſeuchen habe ich mit Befriedigung
erſehen, daß die Maul und Klauenſeuche, die ſeit Jahrzehnten die deutſche
Landwirtſchaft auf das ſchwerſte heimgeſucht hat, in Preußen ſo gut
wie erloſchen iſt. Jch nehme hieraus ſowie aus der nach langem
Kampfe im Laufe dieſes Jahres gelungenen Ausrottung der verderblichen
Lungenſeuche des Rindviehs gern Veranlaſſung, den Departementstier
ärzten und Kreistierärzten wie allen ſonſt beteiligten Beamten meinen
wärmſten Dank und meine Anerkennung für die unermüdliche verſtänd
nisvolle Arbeit auszuſprechen, die ſie in den letzten Jahren bei der
Bekämpfung der Seuchen geleiſtet haben.

Handelstag und Verſicherungsvertrag, Der Deutſche Handels
tag hat am 13. und 14. Dezember den Geſetzentwurf über den Ver
ſicherungsvertrag durch eine Sonderkommiſſion für eine geplante Voll
verſammlung vorberaten laſſen. Es waren Vertreter von etwa 35
Handelskammern erſchienen. Als weſentliches Ergebnis der Verhand
lungen iſt feſtzuſtellen, daß man hinſichtlich einer größeren Reihe von
Paragraphen darüber einig war, daß ſie aus dem allgemeinen Teil
herausgenommen werden und für die einzelnen Zweige beſonders
geregelt werden müſſen.

StrafprozeßReform. Die Reichsjuſtizkommiſſion hat am 15. De
zember die Beratungen über die Reform der h wieder
aufgenommen, und zwar verhandelt ſie zunächſt über den Abſchnitt
„Abgekürztes Verfahren“. An Stelle des ausgeſchiedenen
Oberſtaatsanwalts Hecker-Ulm und Reichsgerichtsrats Beringer, früher
in München, ſind als Mitglieder der Kommiſſion nach der „Köln. Ztg.“
berufen worden der bayeriſche Oberlandesgerichtsrat Pfannſchmidt in
München und der württembergiſche Oberlandesgerichtsrat Dr. Rupp in
Stuttgart. Die Beratungen dauern eine Woche.

Warenvertrieb durch Ausſpielung. Das Reichsgericht hat bekanntlich durch Urteil des 1. Strafſenats vom 14. S ebenar 1901

entſchieden, daß der Warenvertrieb im Wege des Schneeballverfahrens
(auch Lawinen, Hydra, Gella- uſw. Syſtem genannt) als Veranſtaltung
einer Ausſpielung im Sinne des Strafgeſetzbuches und des Reichs
ſtempelgeſetzes vom 14. Juni 1900 anzuſehen iſt. Da der
artige Ausſpielungen nur mit obrigkeitlicher Genehmigung zuläſſig ſind und einer hohen Stempelabgabe unterliegen, ſo hat

das erwähnte Urteil, deſſen Ausführungen in zahlreichen ſpäteren
Entſcheidungen aufrechterhalten worden ſind, dahin geführt, daß
die gedachte Geſchäftsform ſeitens inländiſcher Gewerbetreibender
nicht mehr zur Anwendung gelangt. Dagegen ſind neuerlich mehrfach
Beſtrebungen ausländiſcher Gewerbetreibender hervorgetreten durch
unerlaubte Anwendung des in weniger urteilsfähigen Kreiſen anſcheinend
noch immer als vorteilhaft angeſehenen Schneeballverfahrens ihren
Waren in Deutſchland Abſatz zu verſchaffen und dadurch dem reellen
inländiſchen Geſchäft unlautere Konkurrenz zu machen. Auf dieſe Weiſe
ſind bis jetzt nachgewieſenermaßen Uhren und wollene, baumwollene
oder ſeidene Damenkleidungsſtücke zur Einfuhr gelangt es iſt aber
keineswegs ausgeſchloſſen daß auch andere Waren im Wege des
Schneeballverfahrens angeboten werden. Die in letzter Zeit beobachtete
Zunahme dieſer Art des Geſchäftsverkehrs gibt Veranlaſſung, darauf
hinzuweiſen, daß nach S 286 des Strafgeſetzbuches die Veranſtaltung
einer öffentlichen Ausſpielung ohne obrigkeitliche Erlaubnis mit Ge
fängnis bis zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 3000 Mark
und nach 88 25 und 27 des Reichsſtempelgeſetzes die Empfangnahme
oder der Vertrieb ausländiſcher Spielausweiſe ohne Entrichtung der
Stempelabgabe mit einer dem fünffachen Betrage der hinterzogenen
Abgabe gleichkommenden Geldſtrafe geahndet wird.

Leutnant a. D. Bilſe. Wie der Straßburger Berichterſtatter
der „Frankf. Ztg.“ von zuverläſſigſter Seite erfahren haben will, ſoll
die Begnadigung des Leutnants Bilſes in Ausſicht ſtehen. Bei
der Begnadigung dürfte es ſich nur um Umwandlung der
Gefängnisſtrafe in Feſtungshaft handeln.

Eine neue Umfrage über die Lage der Kaſſenärzte in
Deutſchland wird vom Deutſchen Aerztevereinsbunde veran
ſtaltet. Der Generalſekretär des Bundes erläßt an die
Aerztevereine folgende Aufforderung:

Auf dem nächſtjährigen Aerztetage in Roſtock ſoll ein um
faſſender Bericht erſtattet werden über die Lage des kaſſen-
ärztlichen Standes in Deutſchland und auch über die Ent
wickelung der Selbſthilfe ſeit dem Aerztetage in Königsberg.
Um die Unterlagen für dieſen Bericht in möglichſter Vollſtändigkeit
zu beſchaffen, iſt erforderlich, daß alle Bundesvereine an deren
Sammlung ſich beteiligten, und daß jeder einzelne Verein berichtet
über die Zuſtände und Verhältniſſe innerhalb ſeines ſpeziellen
Vereinsgebietes. Jm allgemeinen werden die Berichte auszugehen
haben von einer kurzen Schilderung der Verhältniſſe, wie ſie bis
zum Königsberger Aerztetage beſtanden, und ſie ſollen hierauf
eingehend darlegen, was geſchehen und erreicht worden iſt 1. zur
Herbeiführung einer ſtandeswürdigen Stellung und
Honorierung der Kaſſenärzte, 2. zur Einführung der freien
Arztwahl bei den Krankenkaſſen. Jn die Berichterſtattung
würden ſpeziell einzubeziehen ſein zu 1. eine Ueberſicht über die
bisherige Honorierung (Art, Höhe uſw. zu 2. eine Schilderung
etwaiger Hinderniſſe für die Einführung der freien Arztwahl bez.
der Bedingungen, unter denen die Einführung gelungen iſt (z. B.
Karenzzeit, Entſchädigung der Jnhaber fixierter Kaſſenarztſtellen,
Kontrollkommiſſionen, Mitwirkung behördlicher Organe uſw.) oder
noch gelingen dürfte. Die Berichtsperiode muß ſich vom Königs
berger Aerztetag ab (Juli 1902) erſtrecken jedenfalls bis zum
Schluſſe des Jahres 1903 und auch noch über das erſte Quartal
1904, falls wichtige Veränderungen innerhalb dieſes eintreten.
Alle Bundesvereine und deren zuſtändige Organe werden dringend
gebeten, ungeſäumt dieſe im allgemeinen Standesintereſſe dringend
erforderliche Arbeit in Angriff zu nehmen; und kein Verein möge,
etwa weil er klein ſei, oder meint, daß der Nachbar-Verein dies
ſchon beſorgen werde, von der Berichterſtattung ſich ausſchließen.
Denn nur wenn von allen Vereinen Berichte vorliegen, wird ſich
ein richtiges Bild ſowohl von dem bisher Erreichten, wie über die
Mittel und Wege gewinnen laſſen, durch die und auf denen weiteres
erreicht und ein geſchloſſenes Zuſammenſtehen der deutſchen Aerzte
ſchaft für die Zukunft gewährleiſtet werden kann, deſſen wir
dringend bedürfen.

Nicht Rede aber Fehde!“ Unter dieſem Titel wird
im Verlage von Hermann Walther in Berlin in den nächſten
Tagen eine Flugſchrift von dem bekannten Militärſchriftſteller
A. von Boguslawski erſcheinen, die an der Sozialdemo-
kratie eine überaus ſcharfe Kritik übt und ein plan
mäßiges, kraftvolles Vorgehen gegen ſie fordert. Der
Grundgedanke des Verfaſſers iſt, daß eine Bekämpfung der
Sozialdemokratie durch Rede nicht möglich ſei, daß vielmehr
auf dem Wege der Sondergeſetzgebung gegen ſie
vorgegangen werden müſſe. Seine Forderungen gipfeln in
folgenden Sätzen:

„Wir brauchen ein Geſetz gegen die revolutio-
näre Sozialdemokratie, und ich bin überzeugt, daß es
kommen muß und wird möge es nicht zu ſpät ſein. Es gilt
die Autorität des Staates herzuſtellen. Millionen würden die
Augen aufgehen, Millionen kleiner Gewerbetreibender und Hand
werker würden, vom Terrovismus befreit aufatmen. Die
Doktrinärs und Mauſerungsmänner werden jammern; Verbiſſenheit
und Groll würden auch ihre Rolle ſpielen. Die Möglichkeit ein
zelner Ausbrüche, Verſchwörungen, iſt nicht abzuleugnen. Aber ſie
iſt un wahrſcheinlich. Unſere Attentate, mit Ausnahme der Ver
ſchwörung von Reinsdorf, fallen nicht in die Zeit des Sozialiſten
geſetzes. Wie das Geſetz beſchaffen ſein könnte, will ich hier nicht
erörtern, unter allen Umſtänden müßte das Leitmotiv ſein: Zer
ſtörung der ſozialdemokratiſchen Organi-ſation; Verhinderung weiterer Verhetzung; Beſtrafung der An
ſtifter von Streiks ohne Jnnehaltung der kontraktlichen Zeit. Der

Moment für den entſcheidenden Kampf wird ſich finden. Und der
Weg? Wo ein Wille iſt, iſt ein Wegl Daß man zuerſt verſuchenmüße, das neue Wahlgeſetz, ſelbſt um den Preis wiederholter

Auflöſungen des Reichstages, durchzuſetzen, iſt ein Weg. Aber man
muß ſich bewußt ſein, daß es dann kein Zurückweichen mehr gibt.
Dann kann es nur heißen: Nicht reden, ſondern
handeln! Erſt wenn die revolutionäre Autorität zerſtört, der
patriotiſche Bürger von ihrem Druck befreit iſt, erſt dann kann
man an die Löſung weiterer ſozialer Aufgaben gehen, an denen
jeder verſtändige Staatsbürger gern mitarbeiten wird ſofern
es ſich nicht um die alleinige Bevorzugung und endgiltige Herrſchaft
des „vierten Standes“ handelt. Einer ſolchen Herrſchaft aber
wollen wir uns nicht unterwerfen.“

Wir machen auf die intereſſante und leſenswerte Schrift
ganz beſonders aufmerkſam, da ſie in allen ihren Teilen
viel Beachtenswertes bietet. Jnsbeſondere enthalten die
Kapitel über „Mauſerungsideologen und Mitläufer der
Sozialdemokratie“ und über „den Dresdener Parteitag
und ſeine Folgen“ manches treffende Wort und manchen
richtigen Geſichtspunkt. Selbſt derjenige, welcher mit den
letzten Schlußfolgerungen des Verfaſſers nicht ganz überein-
ſtimmen kann, wird ſeine Schrift nicht ohne Nutzen und ohne
teilweiſe Zuſtimmung leſen.

Warnung vor dem Verbande der Eiſenbahner. Eine
Verfügung der Eiſenbahndirektion Mainz an die ihr unker-
ſtellten Jnſpektionen und Dienſtſtellen warnt neuerlich vor
dem Verbande der Eiſenbahner Deutſch
land s und droht für jede Teilnahme an deſſen Be-
ſtrebungen die Kündigung bezw. Dienſtentlaſſung an. Eine
Anzahl von Eiſenbahnarbeitern iſt wegen ihrer Zugehörig-
keit zu dieſem Verbande und wegen der Verbreitung ſeines
Organs, des „Weckrufs“, bereits entlaſſen worden. Die
Dienſtſtellen werden angewieſen, „dem Perſonal jeden
Zweifel zu benehmen, daß die Teilnahme an ordnungsfeind-
lichen Beſtrebungen und die Beteiligung an dem Verband der
Eiſenbahner Deutſchlands in Staatsbetrieben niemals ge-
duldet werden kann und unnachſichtlich Entlaſſung be-
ziehungsweiſe Kündigung des Dienſtverhältniſſes zur Folge
hat. Auch die bloße Entgegennahme des „Weckrufs“ wird
mit ſolcher Ahndung bedroht, und den Dienſtvorſtehern wird
zur Pflicht gemacht, alle diejenigen, die dieſer Warnung
zuwiderhandeln, zur Anzeige zu bringen.“ Man ſollte
ſeitens aller Eiſenbahndirektionen in derſelben
Weiſe vorgehen und die Warnung nicht nur auf den Verband
der Eiſenbahner und den „Weckruf“, ſondern auf die ge
ſamte ſozialdemokratiſche Preſſe ausdehnen. Wie uns mit-
geteilt wird, wird z. B. das in Halle erſcheinende „Volks-
blatt“ unter den Eiſenbahnbeamten auch heute noch verſtohlen
vielfach verteilt.

Demagogiſches Treiben. Als demagogiſcher Agitator
iſt der jetzige wadelſtrümpfleriſche Abgeordnete von Gerlach
längſt berüchtigt. Jn dieſen Tagen hat er von ſeinem Taleit,
Volksmaſſen aufzuwühlen, wieder eine neue Probe abgelegt.
Er hat vor einer Verſammlung von angeblich mehr als
tauſend Poſtunterbeamten geſprochen und dieſe
gegen Regierung und Vorgeſetzte aufzuhetzen verſucht. Die
„Freiſ. Ztg.“ charakteriſiert dieſen Vorgang durch folgende
Worte: „Die Art, wie vor dieſer Verſammlung Abgeordneter
von Gerlach die Beamtenfragen beſprochen können wir
nur als eine verwerfliche Demagogie bezeichnen, welche, ſicher
lich nicht dazu beitragen kann, für die Freiſinnige Ver-
einigung Stimmung zu machen.“ Und weiter bemerkt das
Richterſche. Organ: „Die Sozialdemokraten ſind im Verhält
nis zu ſolcher Demagogie unter den Unterbeamten noch als
unſchuldsvolle Waiſenknaben zu betrachten.“ Dieſe Kritik
dürfte zur Kennzeichnung des neueſten von Gerlachſchen
Auftretens genügen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer unddie Tſchechen.
Tſchechiſchen Zeitungen zufolge ſollen die Aeußerungen des

Kaiſers gegenüber dem Jungtſchechen Kramarz noch ſchärfer ge
lautet haben, als berichtet wurde. Die Tſchechen ſind überzeugt,
daß aus dem Kaiſer Dr. von Körber geſprochen habe, und wollen
nunmehr weder das Budget noch den Ausgleich bewilligen.

Jn den Kreiſen, die dem Kabinett Tisza nahe ſtehen, gilt der
Rücktritt Körbers nach dem Schluß der Delegationen für zweifellos.

Spanien.

Miniſterpräſident Maura
dementiert entſchieden die umlaufenden Kriſengerüchte. Der
Budget Ausſchuß, welcher die Verhältniſſe von FernandoPo
zu prüfen hat, hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, daß Privatgeſell
ſchaften wieder erlaubt werden darf, Land zu erwerben und daß
auch Hafenbaulen aufgeführt werden dürfen.

Frankreich.

Waldeck-Rouſſeau.
Jn dem Palais de Juſtice kurſierte das Gerücht, daß Waldeck-

Rouſſeau leberleidend und an Gelbſucht erkrankt ſei; ob das Gerücht
wahr iſt, mag dahingeſtellt bleiben, doch unterliegt es keinem
Zweifel, daß Waldeck-Rouſſeau erholungsbedürftig iſt.

Mittelamerika.

Panamq und Kolumbſen.
Aus Meldungen glaubwürdiger Korreſpondenten in Bogotar

und Colon geht hervor, daß Kolumbien tatſächlich eine Kampagne
für die Rückeroberung des Jſthmus von Panama vorzubereiten
ſcheint. Der amerikaniſche Kriegsdampfer „Atlanta“, der an der
Nordküſte der Landenge kreuzte, meldet, daß kolumbiſche Truppen
körper, bis zu fünfhundert Mann ſtark, mit Proviant und Munition
auf Küſtenfahrzeugen in die Nähe der Grenze von Panamga be-
fördert werden. Der Kommandant der „Atlanta“ konſtatierte die
Landung zweier ſolcher Truppentransporte von zuſammen 600
Mann. Von der „Atlanta“ wurde infolgedeſſen ein Leutnant mit
zwölf Marineſoldaten gelandet. Darauf erſchienen kolumbiſche
Soldaten, deren Befehlshaber den Leutnant aufforderte, durch
Senken der Bootsflagge die kolumbiſche Fahne zu ſalutieren. Do
der Leutnant das verweigerte, wurde ihm nicht geſtattet, weiter vor
zugehen. Jn der Folge wurde General Ortiz als Befehlshaber
eines in den Bergen befindlichen größeren kolumbiſchen Truppen
lagers gerufen. Dieſer verſicherte dem Leutnant, Kolumbien bereite
energiſch die Rückeroberung Panamas vor, und übergab einen
ſchriftlichen Proteſt gegen die Anweſenheit der „Atlanka“. Der
Leutnant wurde ſodann an Bord der „Atlanta“ beordert. Jetzb
liegen ſowohl bei Colon wie bei Panama amerikaniſche Truppen.
Das Kriegsſchiff „Dixie“ wird weitere amerikaniſche Marine
infanterie herbeiholen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor-

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute (Freitag) mittag
12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich Vortrag
1. Herr Ernſt Magnus Licht weer, approbierter Arzt aus Weimar,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Ein Beitrag zur Frage über
das Sehen der Schielenden“; 2. Herr Franz Krebs, approbierter



Arzt gus Vandsburg (Weſtpreußen), auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber die Aethiologie der Spermatocelen“

-B. O. Kleine Hochſchulnachrichten. Die von der Aka
demie der Wiſſenſchaften zu Berlin vollzogene Wahl des ordentlichen
Profeſſors der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft an der FriedrichWilhelms
Univerſität daſelbſt, Dr. Wilhelm S S zum ordentlichen Mit

ihrer philoſophiſch hiſtoriſchen Klaſſe iſt beſtätigt worden. Dem
rektor der Stadtbibliothek in Cöln, Dr. Adolf Keyſſer, iſt das

Prädikat Profeſſor, dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät
der Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin, Dr. Martin Ficker,
ebenfalls das Präditat Profeſſor beigelegt worden.

-he. An der Univerſität Leipzig habilitierte ſich der Aſſiſtent
am phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut, Dr. phil. Wilhelm Böttger.

-he. Der bisherige Privatdozent des römiſchen und bürgerlichen
Rechts an der Univerſität Roſt ock, Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hans
h h Fiſcher iſt daſelbſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt
worden.

-he. Königsberg. Die Geſamtzahl der immatrikulierten
Studierenden an der Königsberger Univerſität im Winterſemeſter
1903,/04 beträgt nach der vorläufigen Feſtſtellung 925 (gegen 977 im
vorigen Winterſemeſter). Von dieſen ſind 72 (85) Theologen, 328 (354)
Juriſten, 194 (204) Mediziner und 331 (331) Philoſophen.

Siegfried Wagner, deſſen neue Oper „Kobold“ im
k. Js. in Hamburg ihre Erſtaufführung erlebt, iſt mit der

ompoſition einer vierten Oper beſchäftigt. Das neue Werk iſt einer
öſterreichiſchen Sage entnommen und führt den Titel „Bruder
Luſt i g“. Zwei Äkte ſind ſchon vollendet.

Deutſche Dramen in Rußland. Zwei deutſche Dichter
ſind in dieſen Tagen mit ihren jüngſten Werken in Moskau zu Worte
ekommen im Jnternationalen Theater wurde „Der Strom“ von
ax Halbe aufgeführt, im Theater Korſch „Roſe Bernd“ von

Gerhart Hauptmann. Beide Stücke erzielten großen Erfolg, obwohl
ſie keine würdigen Darſteller fanden.

„Die Nervenſchwache“, das neueſte Drama von Joſs
Echegaray, wurde, wie man aus Madrid meldet, dort im Teatro Eſpanol
zum erſten Male aufgeführt und fand einen nur mäßigeu Erfolg. Trotz
der brillanten Tiraden im Dialog iſt die Handlung matt und ganz be
ſonders gegen den Schluß hin
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Perſonalnachrichten.
Dem Direktor der Städtefeuerſozietät der Provinz Brandenburg,

Kichard Gardemin in Charlottenburg, iſt der Charakter als Ge-
heimer Regierungsrat verliehen, der Regierungsaſſeſſor Freiherr
v. Hammerſtein-Loxten in Berneaſtel iſt zum Landrat ernannt
und ihm das Landratsamt im Kreiſe Berneaſtel übertragen, der Re
gierungsaſſeſſor Wehlmann in Königsberg der Regierung in
Gumbinnen, der Regierungsaſſeſſor Wangemann in Königsberg
der Regierung in Oppeln, der Regierungsaſſeſſor Dr. Lobe aus
Breslau der Regierung in Königsberg zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden. Der Bürgermeiſter in Gumbinnen,
Martin Barkowski, iſt in gleicher Eigenſchaft auf fernere zwölf
Jahre beſtätigt, der bisherige Direktor des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt
Dresden, Dr. Otto Wiedfeldt, iſt als beſoldeter Beigeordneter der
Stadt Eſſen auf zwölf Jahre, der Gerichtsaſſeſſor Karl Poppe zu
Ronneburg in Sachſen Altenburg als beſoldeter Beigeordneter (zweiter
Bürgermeiſter) der Stadt Köslin für die geſetzliche Amtsdauer von
zwölf Jahren beſtätigt worden.

Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Puerto
Montt in Chile iſt der Predigtamtskandidat Georg Holler aus
Berlin berufen worden.

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt die Regierungsbau
führer Wilhelm Nolte aus Herzberg a. H., Kreis Oſterode a. H., und
Hermann v. Stren ge aus Gotha (Maſchinenbaufach).

Landwirtſchaftliches.
t Teuchern, 17. Dez. Der Pferdezüchterverband, Abteilung

Kreis Weißenfels, hielt geſtern hier ſeine Generalverſammlung ab,
auf welcher eine ziemlich reichhaltige Tagesordnung erledigt wurde.
Zunächſt erfolgte die Aufnahme zweier Mitglieder und ſodann die
Abnahme der Vereinsrechnung und der Abſchlußrechnung von der
letzten Schau. Der Ueberſchuß der betzteren wurde zu Prämi-
ierungszwecken für die nächſte Schau beſtimmt, die wieder in der
üblichen Weiſe abgehalten werden ſoll. Durch einen Zuſchuß aus
der Vereinskaſſe wurde dieſer Betrag auf 200 Mk. erhöht. Jn der
Königlichen Zuchtſtation bei Hohenmölſen ſollen zwei Hengſte, ein
engliſcher (dunkelbrauner) und ein belgiſcher Fuchs eingeſtellt
werden. Außerdem ſind von der Privatdeckſtation des Herrn
Gueſcher hier mehrere Hengſte angemeldet und ſollen dieſelben im
Januar angekört werden. Der Vorſitzende berichtete ſodann über
die vom 2. bis 5. Juni in Magdeburg ſtattfindende Pferdeaus
ſtellung. 12 Tiere (Stuten und Fohlen) ſollen aus dem Vereins-
gebiete ausgeſtellt werden. Dieſe Tiere müſſen aber zuvor einer
Kommiſſion vorgeführt werden, von deren Urteil dann die Zu
laſſung abhängt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Rittergutsbeſitzer
Schneider aus Schleinitz berichtete dann noch über die Verſamm
lung des Pferdezüchterverbandes der Provinz Sachſen, die im No
vember in Magdeburg ſtattgefunden hat.

4 Nauſitz im Tale, 16. Dez. Der forſt- und land
wirtſchaftliche Verein Wiehe hielt am heutigen Tage
eine Sitzung im hieſigen Vereinslokale ab. Der Beſuch war ein
überaus zahlreicher, war es doch der Ehrentag eines Mannes, der
mit großer Opferfreudigkeit und Selbſtloſigkeit unter Hint-
anſetzung jedes perſönlichen Intereſſes 25 Jahre lang als Schrift
führer und ſtellvertretender Vorſitzender durch Wort und Tat treu
für den Verein ſowohl als auch für die Landwirtſchaft gearbeitet,
eines Mannes, deſſen Name weit über die Grenzen des Vereins
gebietes bekannt iſt, des Gutsbeſitzers Herrn Auguſt Koch
Schönewerda. Der Vorſtand des Vereins hatte ihm deshalb eine
beſondere Ehrung zugedacht. Nach einem Willkommengruß an die
Erſchienenen feierte der Vorſitzende, Herr Rittmeiſter Lüttich
Gehofen, den Jubilar als Bahnbrecher auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft, der Rindviehzucht, der Gründüngung, des Obſtbaues,
der auch in ſeinem Heimatsorte durch Gründung eines Konſum-
vereins und einer land wirtſchaftlichen Darlehnskaſſe ſich einen
guten Namen gemacht; er iſt ein echt deutſcher Mann, der das Herz
auf dem rechten Flecke hat, leutſelig gegen ſeine Leute, geachtet und
geehrt von jedermann, ein echter, rechter Bauer, der ſtolz iſt auf
ſeinen Stand. Jm Namen des Vereins und der Obfſtbauſektion
5rachte der Vorſitzende dem Jubilar die aufrichtigſten und herz
lichſten Glückwünſche dar und überreichte ihm als bleibendes An
denken ein gemaltes Diplom, welches neben Anſichten des Heimats
ortes und des Gehöftes alle die Zweige angab, in welchen er bahn
brechend gewirkt. Herr von HelldorffZingſt überbrachte neben
perſönlichen Glückwünſchen die der Landwirtſchaftskammer, der
Kreisvertretung, des Nachbarvereins Steigra und des Vereins zur
Züchtung Simmentaler Viehes, Herr Graf von der Schulenburg
Häßler auf Vitzenburg übermittelte die Wünſche des Nachbarvereins
Huerfurt. Die Mitgründer des Vereins, heute vor 40 Jahren,
Herr Graf von Helldorff auf Wohlmirſtedt und Herr Rendant
üllmann, waren am Erſcheinen verhindert und ſandten ſchriftliche
Wünſche. Glückwunſch Telegramme ſandten die Herren Landrat
Freiherr von Münchhauſen, Cölleda, ſowie deſſen Amtsvorgänger,
Herr Graf v. d. SchulenburgAngern, der ſtellvertretende Landrat
des Querfurter Kreiſes u. a. Tiefbewegten Herzens ſtattete der
Jubilar ſeinen Dank ab, der aus dem Herzen kam und zu Herzen
ing. Der Beamte der Landwirtſchaftskammer, Herr Sekretär
aake, hielt darauf einen höchſt intereſſanten Vortrag über

„Extenſiv oder Jntenſiv?“ Dieſer regte eine lebhafte Debatte an.
Ein ſich an die Sitzung anſchließendes Mahl vexeinigte alle Teil
nehmer Manch kerniges und ſchönes Wort wurde geredet und
gaben, ebenſo wie einige gelungene Tafellieder, dem Mahle die
rechte Wiirze,

x

Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“,
Nr. 51, entnehmen wir im Auszuge folgende amtliche Mitteilungen

Die Zentral-Geflügel-Zuchtanſtalt der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat eine Anzahl diesjähriger
und vorjähriger Hennen, teils Kreuzung, teils reinraſſig, ſämtlich vor
dem Legen ſiehend, zum Preiſe von 3,50 bis 5, Mk. das Stück
abzugeben. Jm Jahre 1903 hat ſich erfreulicherweiſe wieder eine
größere Anzahl von Landwirten zur Teilnahme an der Prämiierung
tüchtiger Düngerwirte gemeldet. Ueber 17 Wirtſchaften liegen
nunmehr die Berichte abgeſchloſſen vor. Das Ergebnis war ein ſehr
gutes, da ſämtlichen Wirtſchaſtsleitern eine Prämie zuerkannt werden
konnte. Es wurden verteilt ein 1. Preis (100 Mk.), vier 2. Preiſe
(80 Mk.), neun 3. Preiſe (60 Mk.) und drei 4. Preiſe (40 Mk.).

Jeder nakionalgeſinnte Leſer ſorge

in ſeinem Hrkannkenkreiſe für die

Gewinnung neuer Abonnenten auf die

Halleſche Zeitung.

Kirchliche Anzeigen.
Am 4. Advent, Sonntag, den 20. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. (Motette.)
Nach der Predigt: Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe
Nachm. 4 Uhr Weihnachtsfeier für den Kindergottesdienſt in der
Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 5 Uhr:
Weihnachtsfeier für den Kinderaottesdienſt in der Kirche (auch für
Erwachſene) Oberpf. Prof. Schmidt. Donnerstag (Heiligabend),
den 24. Dezember, nachm. 4 Uhr Chriſtveſper Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Vorm.
11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche (beide Abteilungen);
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Donnerstag
(Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 4 Uhr Liturgiſche Chriſt
feier des Kindergottesdienſtes (beide Abteilungen, auch für Er-
wachſene) Oberdiak. Richter Nachm. 4 Uhr: Chriſtfeier des
Franckeſchen Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene) im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Abends
6 Uhr: Chriſtfeier für Kinder und Erwachſene Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred Hellmann.

Nachm. 5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes T; Vikar
Willing des Kindergottesdienſtes II in der Schule am Böll-
bergerweg Diak. Witte des Kindergottesdienſtes III im Saale des
Gemeindehauſes Oberpred. Knuth. Donnerstag (Heiligabend), den
24. Dezember, nachm. 5 Uhr Chriſtveſper Derſelbe.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Donnerstag (Leiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr: Chriſt
veſper Derſe be.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

11 Ühr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Weihnachts
feier des Kindergottesdienſtes Paſtor Faßmer. Amtswoche Hilfs
pred. Henze. Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm.
5 Uhr: Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konviktsinſp. Goeters. Abends
6 Uhr: Dompred. Lic. Lang. Donnerstag (Heiligabend), den
24. Dezember, nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier, liturgiſcher Gottes-
dienſt (Domkirchenchor); Derſelbe.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarrer Schneider. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember nachm. 4 Uhr
Gottesdienſt Derſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Günther. Nachm.
5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſt s; Paſtor Wagner.
Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr:
Chriſtveſper nach dem Veſperbuche Derſelbe.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Buſch. Nachm.
5 Uhr Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes; Paſtor Meinbof.
Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr: Chriſt
veſper nach Textausgabe Derſelbe.

St. Paulnskirche: Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt
Paſtor v. Broecker. Vorm. x12 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker.
Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdienſt, Pfarrer Bach. Donnerstag

den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr: Chriſtveſper
erſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm.

1x Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kinder
gottesdienſtes; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz.
Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr Chriſt-
veſper Sup. Bethge.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kunitz. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Paſtor
Kunitz. Donnerstag (Heiligabend), den 24. Dezember nachm.
x5 Uhr Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes; Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

Segensandacht. ßSt. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr

Segensandacht. 9Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Maüerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Baptiſten-Gemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 i Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kübler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verjamm-
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Ver ündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:

W Dienstag abend 8 Uhr: Bibel- und Betſtunde Prev.
rante. Zutritt für jedermann frei.

Diemitz: Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag (Heiligabend),
den 24. Dezember, nachm. 5 Uhr Chriſtveſper; e

Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr Predigt Vikar
Herrmann

r

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend J Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 814 Uhr: Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 84 Uhr: Augemeine Weihnachts
verſammlung. U. Schmiedſtraße 21; Sonntag abend
8 Uhr: CvangeltfationsBeriamw ung Paſtor Hobbing,

Kirchliche Vereinse Anzeigen
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Junſtauenverein:

Montag abend 8 Uhr Weihnachtsfeier An der Marienkirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6.
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Weihnachtsfeier im
„Roſenthal“, Weidenplan 4 kleiner Saal). Mittwoch abends Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8-9 Uhr, ältereKlbteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Richter. Evang. ungſtauenderein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehruſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8—10 Uhr im Gemeindehauſe; UI. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend:
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag
den 22. Dezember, abends 49 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl.
Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. und II. Abteilung
Sonntag abend 7— 10 Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der
Paulusgemeinde: Sonntag abend 8 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l,

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abe. d
8 Uhr Weihnachſsfeier des Evang. Männer- und Jünglings-
vereins Peſtalozziſtr. 4. Die Bibelſtunde am Mittwoch, den
23. Dezember fällt aus.

Halle-Trotha: Evang. Männer und Jünglingsverein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung im „Eichelkranz“-

Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings- und
Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung im
Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Lagerarbeiter Paul Hotze, Taubenſtr. 10 und

Anna Jungblut, Lilienſtr. 5. Der Schloſſer Karl Schliebe, Steg 16
und Eliſe Gillert, L. Wuchererſtr. 75.

Eheſchließungen Der Reſtaurateur Guſtav Schaaf und Luiſe
Hauſchild, Landwehrſtr. A. Der Former Otto Meinhardt, Harz 46
und Auguſte Huth, Albert Schmidtſtr. 8.

Geboren Dem Gelbgießer Max Ziegler, Jakobſtr. 17, S. Arno.
Dem Anſtreicher Oskar Heinze, Trödel 16, T. Lucie. Dem Schloſſer
Ernſt Heſſe, Torſtr. 37, T. Marie. Dem Referendar Adolf Koch,
Marthaſtr. 30, Zw., S. HansJoachim und T. Margaretha. Dem
Maurer Auguſt Vöticher, Raffinerieſtr. 3, S. Paul. Dem Handarbeiter
Franz Engelhardt, Schwetſchkeſtr. 10, T. Jda.

Geſtorben: Der Fabrikſchloſſer Paul Küſter, 22 J., Raffinerie
ſtraße 2. Des Bergmanns Theodor Zelle S. Theodor, 11 J., Berg
mannstroſt. Der Aufſeher Ferdinand Stelle, 43 J., Klinik. Dey
Güterexpedient Kurt Müller, 55 J., Merſeburgerſtr. 104. Des An-
ſtreichers Oskar Heinze T. Lucie, 7 St., Trödel 16. Des Bauarbeiters
Heinrich Angermann S., totgeb., Glauchaerſtr. 66. Ehefrau Marie
Reichenbecher geb. Kleinſchmidt, 37 J., Klinik. Des Tiſchlers Otto
Moritz S. Otto, 1 J., Langeſtr. 29.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Hermann Wanderer,
Oberröblingen und Henriette Graul, Jchſtedt. Der Geſchirrführer Karl
Becker, Halle und Minna Jänicke, Jchſtedt.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Dezember 1903

Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedrich Rappſilber, Vöckſtr. 4,
S. Friedrich. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Ohme, Schulberg 15, S.
Paul. Dem Handarbeiter Friedrich Schulze, Gr. Goſenſtr. 38, T
Gertrud. Dem Tiſchler Willi Billing, Gr. Brunnenſtr. 21, S. Kurt.
Dem Schuhmacher Otto Kieſche, Gr. Brunnenſtr, 35, T. Erna. Dem
Bauarbeiter Hermann Schröder, Trothaerſtr. 4, T. Erna. Dem
Kutſcher Friedrich Hähre, Breiteſtr. 12, T. Erna. Dem Milchhändler
Ernſt Fahr, Eichendorfſſtr. 17, S. Walter. Dem Bauarbeiter Friedrich
Klauß, Wittekindſtr. 19, T. Frieda.

Geſtorben Des Schmieds Otto Stock T. Hanna, 3 Mon., Eichen
dorffſtraße 17. Der Zimmermann Karl Krüger, 48 J., Lafontaine
ſtraße 35. Des Zimmermeiſters Erdmann Ohme S. Hans, 1 J.,
Deſſauerſtr. 20. Des Maſchiniſten Max Brunner S. Max, 8 Mon.,
Albrechtſtr. 11. Des Fabrikarbeiters Karl Möller S. Karl, 3 Wochen,
Dölauerſtraße 4.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kammerherr Frhr. v. Erffa aus Wernburg.

Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Offizier a. D. Schmid, Rechtsanwalt
Stomps, beide aus Berlin. Salinenbeſitzer Kuhne aus Arnshall bei
Arnſtadt. Dir.: Rudolph aus Salzungen, Molk aus Stuttgart.
Bankdir. Holſelder aus Wernigerode. Oberinſp. Schmidt aus Cölleda.
Generalagent Theiſer aus Breslau. Chemiker Dr. C. Koſſak aus
Magdeburg. Rentier Gelbke aus Hannover. Fabrikbeſ. Toelle aus
Niederſchlema. Reg. Baumeiſter Heubach aus Friedenau. Architekt
und Bauunternehmer Müller aus Vochum. Geſchäftsführer Athenſitedt
aus Salzungen. Dir. Willing ans Häringen b. Eiſenach. Prof Dr.
Abegy aus Breslau. Gerichtsaſſeſſor M. Spatz nebſt Gemahlin aus
Eſſen. Kaufleute: von Foller, Allendorff, Lindenberg, ſämtlich aus
Berlin, Thoma, Haeußler, beide aus Stuttgart, Peterſon, Timmermann,
Lüdeking, Stiel, ſämtlich aus Hamburg, de Oborsky aus Dresden,
A. Wolff aus London, Wächtler aus Chemnitz, Schuſter aus Schweinfurt,
Mitze aus Frankfurt a. M.

Berantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben z
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales Erich Benthuer;
ſür den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſleren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
J;S

Die Merſeburger Filiale e hherbſe 1 be an hremen

Ball-Seiden,
reizende Neuheiten in weiß, ſchwarz und farbig in allen
Preislagen. Verſand in jedem Maß porto und zollfrei.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Brief

porto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (7799
Adolf Griecler C“, Zürich D. 18

Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).



e
e

e

e

t

empfiehlt als

Krawattens Herren Wäsche:mr isse und farbdige Oberhemden Win neuesten Formen und Stoffop. S der t von 2,59 M. an.

Spezialität: i ren Mk. an.Hochmoderne Plastrons und Rexattes Nacehthemäen mit und ohne Besatz von 2,00 an
0 Pfg. bis 1,00 Ax.

Einen Posten zurückgesetzter Krawatten
50 75 Pfg., früher 1, 50--2, 50 Mk.

Kragen, Leinen 4fach, Dizad. von 1,65 Ak. an.
Pa. Kragen Afaeb, 75 em boch, Desd. 1,90 Mk. netto.

Maunschetten, Serviteurs ete.
Das Fabrikat wurde auf der letzten Weltausstellung in Paris mit

A. B L Je e b U S C h 9 Gr. Ulrichstr 37, olden Leinen
praktische und gediegene Weihnachts- Gesehenke

zu bekannt äussersten festen Preisen: Auf sämiliehe Waren Rabattmarken oder Vergütung von Se Rabatt in dar.
ſeerren- Konfektion:

(Dieso Konfektion ist sümtlich anf Rosshaar
gearbeitet, völliger Ersatz für Massarbeit).

Joppen, SechlaſröekKe ete-
MHerren-Westen,weiss und farbig, von 2,50 Mk. an.

Handschuhe der goldenen Medaille prämiiert.für Damen und Herren in Stoff u. Ledervon 50 Pfg. bis 4,50 A. Trikotagen:G ragenandaen ne wit Futter
von 1,75 k. an.

Hemden, Beinklofder, JacKken, SocKen u. Strümpfe
in Wolle, Baumwolle und Solde.

Hüte und Mützen
in Deutsehen, Wiener, Englüsehen and

Amerikanischen FabriKkKaten.

Reisedecken, Plaids, Gamasehen, Hosenträger,Parrüm Stiefel Garnituren, Kraw.-Nadein, ms u. Soifen.in Roxealſ, Ckevreaux und LacKleder, Berloques, Vhr Ketten ete.deutsehe und amerikanisehe Formen. Cachenez, Kragensehoner, Taschentücher
Reise- u. Haussehnhe, Gummisehuhe. in Seide und Leinen

Wiener und Oſfenbacher
Lederwarens

Tresors, Ftuis, Zigarren und Brtefſ-
tasehen, Necessaires ete.

Hex von Jahr zu Jahr zunehmende Vmusatz ohne zudringlieche ReKlame bürgt für die Reellität meines Geschäſtes und die Goatos o
und Preiswürdigkeit der gerührtem Waren.

Diaphanien
Glashbilder,
Wandhilder

von 50 Pfennig bis
10 Mark eempfiehlt [7820

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied
des Rabatt-Spar-Vereins.

Lederwaren,
Photographie u. Poſt
kartenalbums, Schreib-
mappen, Brieftaſchen,

Portemonnaies,
Zigarren:-Etnis, Hand
täſchchen, Gürtel und

uriertaſchen,
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.

des NabattSpar-Vereins.

Papier-

Ausstattung
elegante Neuheiten

bei

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied
I des RabattSparVereins.

o

J Provinzial J
I Gesanghüeher

in den
neueſten Muſternu.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied
R des RabattSpar-Vereins.

Änßbanm-Pianinos,
gebraucht, äußerſt billig. [7149
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.
Backſchüſſeln u Märkerſtr. 23.

Sperinmze: Die gross artige
Spezialität:

Fostkarten Albums Postkarten Albums

ihnachts- Grosse Steinstr.

bietet eine reiehhaltige, gesehmackvolle Auswahl in

praktischen und eleganten Geschenken.

Neuheiten der Papierbranche
Artikel für den Schreibtisch

en Feine La u. Ledereoaren.
Reizend ausgestattete Sämtliche Arten Von

Kassettem Albums Tmit Brieſpapier u. Briefkarten, in soliden Finbänden.

Zoebisch. Grosse Steinstr. 82. J. Zoebisch.

Friedrich Arnold
uur Gr. Vlrichstr. 10, Inh. Ad. u. Hermann Heller im Hause Mars-la-Tour,

enpdeilt zu Weihnachts-Geschenken:
eppiche, Tischdecken

Portièren, Reisedecken,
Sehlafdecken, Plaids, Bettvorleger u. Fenster-Mäntelfriese,

rinerlrens Zäegen- u. Wildfelle, en nern Grären.
Gummidecken, Markttaschen, Kokosabtreter, Iäuferstoffe,

Linoleum, abgepasste Teppiche, Inlaid-Iinoleum m auretgetendem Mluster.

Billige Preisc. Pernsprecher 315. Reiche Auswahl. 17449

n e cu ehe v222

Poststr.I. Carl Xindorf, Juwelier. Die beſten Rezepte für den bürgerlichen Mittagstiſch nebſt einer

Welhnachts Geschenke in lIuwelen, die Herſtellung kalter und warmer Getränke, nebſt einem Anhang,
Gold- und Silberwaren, (7283 7 Anzahl praktiſcher Winke enthaltend. 261 Seiten, eleg. geb.

Hallesches Kochbuch.
gediegenen Auswahl von Rezepten und Anleitungen über
Bereitung von Backwerk, über das Einmachen der Früchte und

l J

m

e l d
r i d

d T

J l d

„50 Mk. F. Ein wirklich gediegenes Vochdnch
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. mäßigem Preiſe. W

Buchhandlg. Hugo Poter, Alte Promenade 35, a. d. Hauptvpoſt.

SS
Max Zorn, Dekorateur,

hält ſein großes, reichſortiertes Lager vone Cardinen, Stores, Rouleaux- und Dekorationsstolfen
Halle S., Gr. Brauhausſtraße 14, Part. u. I. Etage, G

des Jn und Auslandes beſtens empfohlen. (7692

T Gebr. Gruneberg,
Geiſtſtraße 41, halten beſtens empfohlen

S zu Weihnachts Einkäufen: S
S

e z SPrometheus Gaskochherde

mit u. ohne Bratofen
Gasplätt-Hpparate

in 3 verſchiedenen Ausführungen

Plätten, S
ätthrs leum-Kochöfen u. HolzP

Spiritus-Plätten.
ſprecher 2096,

Berliner n Unlversal- u. Holzkohlen-atzplätteisen, r
7860

Große Auswahl moderner Richelwaren.

Fern G
empfiehlt ſein großes Lager in

Wettern ekc.,

ſowie Brochen, Armbänder,

nadeln, Manschettenknöpfe,
Operngläser,

Barometer, Thermometer,
Brillen, Klemmer ete.

billigſten Preifen.

artiges Lager in

8ooeo Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergkleichen.

A. Schäfer,
Uhrmacher,

92 untere Leipzigerſtr. 92

Ierren- I. Damenubren,

modernen Fiſch u. Wanduhren,

Ringe, Ohrringe, Krawatten-

in reichhaltigſter Auswahl zu
Ganz beſonders mache auf mein gro

modernen Herren u. Damenketten
aufmerkſam. [6963

Mitglied des Raba:tSparVereins.

Reichste Auswahl
Zehbnjührige Garantio!

ceeeeeeaeeeeeeeeeeaaeeeeeeceg ”-W—

Harmonlums
Nur e h n Flügel

Gebrauehte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Bieh. Bitter, net t Halle a.

7649]

Die besten Seicenstoffe Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
empfiehlt Halle a. S. Mitglied des Rabaſt-Spar-Vereins. Gr. Steinstr. 88.

e n T

i vie 9 Iſetnte pergiwortich. Otto Beate Halle g. S-r e e

Mit à Dellage



Sonnabend

Landeszeitung für die Provi
1. Beilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung 19. Dezember 1903.

Denkmalpflege und Heimatſchutz.
Halle, den 18. Dezember.

Jm hieſigen Kunſtgewerbeverein ſprach geſtern Herr
Sktadibauinſpektor Rehorſt über Denkmalpflege und Heimat-
ſchutz. Mit dem Vortrage war eine Ausſtellung von Abbildungen
verbunden, die der Ausſchuß zur Pflege heimatlicher
Bauweiſein Sachſen und Thüringen zur Verfügung
geſtellt hat; dieſe intereſſanten Abbildungen werden vorausſichtlich
die nächſten vierzehn Tage in der Aula der Handwerkerſchule
weiter zur Anſicht ausgehängt ſein. Die gehaltvollen Ausführungen
des Herrn Stadtbauinſpektors traten warm für die Erhaltung
der Bau- und Kunſtwerke vergangener Jahr-hunderte in der Stadt wie auf dem Lande ein.
Aus dem Vortrage ſeien einige weſentliche Punkte, die die weiteſte
Verbreitung im Publikum verdienen, hervorgehoben:

Wenn von Denkmälern ſchlechthin die Rede ſt, ſo denkt man
im großen Publikum faſt ausſchließlich an Statuen und Bildwerke,
welche zum Gedächtnis großer Männer und Taten errichtet ſind,
auch an Grabdenkmäler und allenfalls an Gedächtnistafeln und Mal-
zeichen zur Erinnerung an bedeutende Geſchehniſſe. Jm weiteren Sinne
aber ſind darunter zu verſtehen alle diejenigen Dinge, welche als be
ſondere Wahrzeichen und Male der kulturellen und künſtleriſchen Ent-
wickelung eines Volkes auf unſere Tage gekommen ſind. Die Geſichts-
punkte, aus welchen irgend ein Werk von Menſchenhand als „Denkmal“,
das ſchutzbedürftig und erhaltungswert iſt, anzuſehen iſt, ſind ebenſo
mannigfaltig wie das politiſche oder kulturelle Leben des Volkes ſelbſt.
Eine genaue Definition zu geben iſt deshalb ſehr ſchwer, verſtehen wir
doch unter einem Denkmal in dieſem Sinne eine ganze Stadt (wie
Rothenburg a. d. Taucha) ſowohl wie auch ein einzelnes Bauwerk,
Meiſterwerke der hohen Kunſt bis hinab zum einfachen Hausgerät.
Alle dieſe Dinge redeten für den Forſcher ſchon lange eine bedeutungs
volle Sprache, er erblickte in ihnen eine wertvolle und notwendige Er
gänzung der geſchriebenen Geſchichtsquellen, denen von jeher ein ſicherer
Schutz in den Archiven gewährt wurde. Um ſo betrübender mußte es
ihnen ſein, zu ſehen, wie derartige Denkmäler der Geſchichte ver
ſchwanden wie man aus Verkehrsintereſſe ganze Straßenzüge alter
Stadtteile niederlegte wie man in künſtleriſchem Uebereifer aus alten
Kirchen aus ſpäteren Zeiten ſtammende Epitaphien und Einbauten
herausriß, um das Haus wie man annahm in alter Stilreinheit
neu erſtehen zu laſſen wie man in übertriebenem Sammeleifer alle
halbwegs beweglichen Kunſtgegenſtände aus ihrer Umgebung entfernte
und Privatſammlungen einverleibte, wie man ſchließlich und das iſt
das betrübendſte in Selbſtüberhebung unter Dokumentierung der
vollkommenſten Gleichgiltigkeit gegen das Erbe der Väter an die Stelle
der alten Kunſtwerke neue ſetzte und in dieſen dann die größte Leiſtung
erblickte, wenn ſie eine völlige Losſagung von der Ueberlieferung zeigten.

Aber endlich hat ſich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß dieſem
Treiben Einhalt geboten werden muß, und es iſt kunſtpſychologiſch
intereſſant, wie gerade in unſeren Tagen, wo dieſe letztgenannten Be
ſtrebungen, dieſes Suchen nach ganz neuen Kunſtſonnen, dieſes Loslöſen
von der Tradition breiteſten Boden gewonnen haben, ſich doch ſchon
eine große Schar von Männern gefunden hat, welche einſehen, daß
die Denkmalpflege ein Stück nationaler Arbeit bedeutet.

Hierauf ſchilderte der Redner die Entwicklung der Denkmalpflege,
die Einſetzung eines Konſervators für die ganze preußiſche Monarchie
wie auch die Amtierung von Provinzialkonſervatoren. Die weit-
verzweigte Arbeit der Konſervatoren möchte die ganze Be-
völkerung unterſtützen. Unter den wenigen Kommunalverwaltungen,
denen die Erhaltung der Werke vergangener Jahrhunderte
am Herzen liegt, iſt in erſter Linie Hildesheim zu nennen.
Auch in unſerer Stadt iſt man bemüht, den Kunſtdenkmälern den
nötigen Schutz angedeihen zu laſſen. Für die Rettung der privaten
Bauwerke kommen wir leider wohl ſchon etwas ſpät. Viele herrliche
Werke ſind verſchwunden, und dies hat, wie in anderen Städten in
Preußen, darin ſeinen Grund, daß im weſentlichen die Denkmalpflege
eine freiwillige iſt, das ſeißt, daß wir noch kein Denkmal-
ſchutzgeſetz haben, welches uns Mittel in die Hand gibt, auch die im
Beſitze von Privatperſonen oder Körperſchaften befindlichen Kunſt und
Geſchichtsdenkmäler zu ſchützen.

Des Heimatſchutzes bedürfen unſere Städte und Dörfer
inſofern, als jeder Einwohner beſtrebt ſein ſollte, das alte Geſamt
bild ſeines Ortes, das vielleicht aus der mittelalterlichen
Renaiſſance- oder Barockzeit ſtammt, zu erhalten. Bei der raſchen
Entwicklung der deutſchen Städte in den letzten 50 Jahren iſt es er
klärlich, daß der Städtebau von vollſtändig neuen Geſichtspunkten aus
geleitet werden muß. Es bleibt aber immer eine ſchöne Aufgabe
unſeres Volkes, das, was noch aus der alten Zeit an Bauwerken übri
geblieben, möglichſt auf die Dauer zu erhalten, ſowie Neubauten na
den maleriſchen Vorbildern der Alten erſtehen zu laſſen. Wie dies für
die Städte gilt, ſo hat es ebenſo Bezug auf die Bauweiſe in den
Dörfern, wo das alte, trauliche Bauernhaus immer ſeltener wird.

Mit einem warmen Appell für die allgemeine Mitarbeit an der
Den kmalpflege und am Heimatſchutz ſchloß die lebensvolle Schilderung,
der noch einige intereſſante Lichtbilder über alte und neue Bauwerke
folgten.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Dezember.

Zur Regelung des Submiſſionsweſens in der Stadt Halle.
Jn der in dieſer Woche abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes vom
hieſigen Jnnungs- Ausſchuß in Gemeinſchaft mit der Sub
miſſions kommiſſion der Handwerksmeiſter wurde nach dem

uz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
einer angeregten Ausſprache betont, daß dem Bedenken der Ring
bildung bei Einführung des Mittelpreisverfahrens bei
öffentlichen unbeſchränkten Submiſſionen keinerlei Wert beizumeſſen ſei,
wie an Beiſpielen auch nachgewieſen wurde. Nicht allein ſeien die
Bauhandwerker in dieſer Frage intereſſiert, auch bei Vergebung von
anderen Lieferungen würde dieſes erprobte Verſahren erzieheriſch für alle
Gewerbetreibenden und nutzbringend für die Stadt wirken. Jn
höflicher aber beſtimmter Weiſe und unter Mithilfe der
Preſſe ſollen der Jnnungs Ausſchuß und die Kommiſſion
ihre Aufgabe energiſch einer baldigen und vernünftigen Löſung nahe
bringen. Die Vorſtände der Jnnungen werden beauftragt, in ihren
Januar-Quartalverſammlungen das inbezug auf das Submiſſionsweſen
ſchon geſammelte Material noch zu vervollſtändigen, damit mit dieſem
dann den maßgebenden Perſönlichkeiten unſerer Stadtverwaltung die
Mißſtände der jetzigen Vergebungsform an draſtiſchen Beiſpielen vor
Augen geführt werden können. Der Vorſtand wurde erſucht, bei
dem Magiſtrat anzufragen, wann die im vergangenen Sommer abge
brochenen diesbezüglichen Verhandlungen wieder aufgenommen werden
können, damit auf Grund der Unterlagen mit den berufenen Vertretern
dieſe für alle Gewerbebetreibenden wichtige Frage zum rechtlichen Aus
trag gebracht werde.

Auf der Durchreiſe. Geſtern um 7 Uhr abends paſſierte
Se. Majeſtät der König von Dänemark auf der Fahrt von
Bad r Leipzig mit einem Aufenthalt von 9 Minuten den hieſigen

ahnhof.
Die Finanzkommiſſion erklärte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung

damit einverſtanden, daß die Krippe für die Aufnahme von Säug-
lingen und noch nicht ſchulpflichtigen Kindern im Obdachloſenaſyl
vom Verein für Volkswohl übernommen werde. Der Verein leitet
die Krippe unter denſelben Bedingungen weiter, wie ſie für die Stadt
genehmigt worden ſind. Die 360 Mark, welche die Stadt ſür die Krippe
bewilligt hat, kommen dem Verein zugute. Jn der Krippe finden Säug-
linge und noch nicht ſchulpflichtige Kinder von im Obdachloſenaſyle
untergebrachten Müttern Aufnahme und, ſoweit es möglich iſt, auch
Säuglinge anderer Mütter, wenn dieſelben ihrem Tageserwerb nach-
gehen müſſen und daher keine Sorgfalt auf die Pflege ihrer Kleinen
legen können. Die Kommiſſion empfahl dann noch die Nachbewilligung
von 200 Mark für das Paul Riebeckſtift, ſowie eine Nachbewilligung
für die regelmäßige Wäſche Lieferung reiner Wäſche an die Dienſträume
der Verwaltung.

Paul NRiebeck-Stiftung. Jm letzten Jahre 1902,/03 waren
vorhanden 18 männliche und 47 weibliche Kaufſtellen, 3 männliche
und 7 weibliche Freiſtellen, 5 Riebeckſche Stellen. Die Beköſtigung
der Pfleglinge und Bedienſteten erforderte rund 26 600 Mk., alſo
pro Kopf und Tag rund 86 Pfg. Die Einnahmen betrugew
248 628,78 Mk., die Ausgaben 230 743,70 Mk., mithin blieb ein
Beſtand von 17 885,08 Mk. gegen 7128,09 Mk. im Vorjahre.Gewerbliche Anlage. Die Cröllwitzer Aktien Papierſabrik

beabſichtigt die Profilweite über dem Fachbaum im dritten Gerinne der
Turbinenanlage des Grundſtücks Talſtraße Nr. 28 zu vergrößern.
Zeichnungen und Beſchreibungen des Unternehmens, gegen welchesEinwendungen innerhalb 14 Tagen beim Stadtausſchuß des Stadt

kreiſes Halle ſchriftlich in zwei Exemplaren eingereicht oder zu Protokoll
erklärt werden können liegen im Bureau des Stadtausſchuſſes,
Rathausſtr. 17, zur Einſicht aus. Der Termin zur mündlichen Er
örterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet am
6. Januar, vormittags 11 Uhr im Kommiſſionszimmer des Natskeller
gebäudes, Markt 2, ſtatt.

Geneſung. Nach einer langwierigen ſchweren Krankheit iſt
Herr Konſiſtorialrat D. Göbel ſoweit wieder hergeſtellt, daß er mit
Beginn des neuen Jahres wieder ſeines Amtes als erſter Geiſtlicher
der Domgemeinde walten wird.

Die Weihnachtsbeſcherung für Arme, welche im Aſyl für
Obdachloſe untergebracht ſind, findet nächſten Dienstag im „Roſen
thal“ ſtatt. Da das Aſyl für Obdachloſe im Laufe dieſes Jahres
in geſchloſſene ſtädtiſche Armenpflege übergegangen iſt, ſo haben
die Veranſtalter der Beſcherung beſchloſſen, für die Folge nicht allen
Jnſaſſen des Aſyls ohne Unterſchied, ſondern nur Frauen mit vielen
Kindern und anderen armen kinderreichen Familien die von der
ſtädtiſchen Armenverwaltung als würdig nachgewieſen werden, zu beſcheren.

Der Verein gegen Armennot und Bettelei zu Halle wählte in
ſeiner geſtern im „Reichshof“ abgehaltenen Generalverſammlung in den
Verwaltungsrat wieder die Herren Geheimrat Profeſſor Dr. Ditten
berger, Juſtiz- und Stadtrat Elze, Geheimer Kommerzienrat Lehmann,
Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Löning, Rentner Nathuſius, Stadtrat
Pütter, Geh. Medizinalrat Dr. Riſel, Oberprediger Wächtler, Fabrikant
Heckert, Werkzeugmeiſter Kühme, Buchhändler Puppendick, Kaufmann
Walter, Dr. med. Hertzberg, Lohgerbermeiſter Fritſche, Lehrer Göll,
Lehrer Schmeil, Lehrer Eichner, Kaufmann Veſter, Lehrer Roſenbaum,
Lehrer Friedrich, Kaufmann Deparade, Kaufmann Schmidt, Kaufmann
Göricke, Dr. med. Keil, Dr. med. Gräfe, Rentner Vogler, Hausbeſitzer
Schauer, Profeſſor D. Reiſchle, Profeſſor Dr. Löwenhardt, Lehrer
Grebel, Kaufmann Schmeil, Gärtnereibeſitzer Spindler, Kaufmann
Büchner, Friedhofs-Jnſpektor Miehlich und Rentner Blau. Zu
Rechnungsprüfern wurden wiedergewählt die Herren Rendant Thier
und Kaufmann Schmidt. Ueber den Geſchäftsbericht, welcher der Ver
ſammlung vorgelegt wurde, iſt an dieſer Stelle ſchon ausführlicher Mit
teilung gemacht worden.

Der Lehrerverein für Naturkunde hielt am Mittwoch abend
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ ſeine Hauptverſammlung ab. Nach
Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes erfolgte die Vorſtandswahl,
welche eine Wiederwahl des Geſamtvorſtandes ergab. Die Anträge,

von den Teilnehmern am Leſezirkel einen Extrabeitrag zu erheben und
aus dem Stuttgarter Verband auszuſcheiden, wurden einſtweilen
zurückgeſtellt und ſollen ſpäter beraten werden. Herr Burchardt
ſprach über künſtliche Pilzzucht, und zwar über die Zucht der Morcheln,
während Herr Stridde über die Herſtellung der ſtereoskopiſchen
Röntgenbilder referierte, die er in einer früheren Verſammlung vor-
gelegt hatte. Herr Bernau zeigte die Schädel eines Seehundes und
und eines ZahnWales, die er beide an der Küſte von Cuxhaven ge
funden hat, ferner eine Kakiſeige aus Japan. Herr Haupt legte
ein Haifiſchgebiß vor. Sodann wies der Vorſitzende noch auf die
Vortragsabende des Herrn Profeſſor Küſter über Pflanzenphyſiologie
hin, zu welchen die Meldungen im „Botaniſchen Jnſtitut“ zu erſtatten
ſind. Jn der nächſten Verſammlung am 23. Januar wird Herr
Pritſche über die Herſtellung mikroſkopiſcher Photographien ſprechen.

Vereinshausvorträge. An ſechs aufeinanderfolgenden Freitagen
des neuen Jahres ſollen wiederum Vereinshausvorträge (im Evangeliſchen
Vereinshauſe) ſtattfinden, diesmal von mehreren Rednern, nämlich den
Profeſſoren Dr. Robert, Dr. Riehl, D. Loofs, D. Lütgert
und D. Kautzſch.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 18. Muſikaufführung (erſter Uebungsabend im dritten Schul
jahre) fand am letzten Mittwoch in den Anſtaltsräumen ſtatt. Das
Programm enthielt Werke von Giordani, Cherubini, Mozart,
Beethoven, Mendelsſohn, Clementi, Duſſek, Godard, Thomas, Gumbert,
Wandelt und Humperdinck für zwei- und vierhändiges Klavier, Violon-
Cello, Solo, Enſemble- und Chorgeſang. An der Ausführung des
Programms, welches 15 Nummern aufwies, beteiligten ſich neun Schüler
der Klavierklaſſen und ſieben Schüler der Geſangsklaſſen des Direktors,
ein Schüler der Klaſſe Frau Heydrich und ein Schüler der Celloklaſſe
Schwendler. Jn die Begleitung der Solonummern teilten ſich Herr
Direktor Heydrich, Herr Anſtaltslehrer Schwendler und' ein Schüler
aus der Klavierklaſſe des Direktors. Das zahlreich erſchienene Publikum
ſpendete allen Darbietungen reichen Beifall. Die nächſte Muſik
aufführung (Weihnachtsabend der Grundſchule), zu welcher die breite
Oeffentlichkeit Zutritt erhalten ſoll, folgt Anfang Januar 1904.

Apollotheater. Der Direktion des Apollotheaters iſt es, wie
ſie uns mitteilt, gelungen, die von ihrem letzten hieſigen Auftreten her
rühmlichſt bekannten und außerordentlich beliebten „Fritz Steidl-
Sänger“ vom Fritz Steidl-Theater zu Berlin für ein allerdings auf
nur vier Tage bemeſſenes Gaſtſpiel zu gewinnen, und zwar für die Zeit
vom 19. bis 22. Dezember. Die Vorſtellungen beginnen abends 8 Uhr
und finden bei gewöhnlichen Eintrittspreiſen ſtatt. Fritz Steidl bringt
nicht nur ein ganz vorzügliches Künſtler Enſemble, ſondern auch ein
völlig neues Repertoir mit, das als beſondere Zugabe eine Weihnachts
geſchichte bringt, welche in Berlin allabendlich volle Häuſer erzielte.

Kunſt- Auktion. Am nächſten Montag findet eine große
Gemälde-Auktion der Kunſthandlung von Albert Neubert, hier, im
Schultheiß-Reſtaurant, Poſtſtraße, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wird
ſich mancher Kunſtfreund für ſein Heim ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk
erwerben können.
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Straßenbahnunfall. Geſtern abend nach 6 Uhr wurde ein
Dienſtmädchen in der Geiſtſtraße, als es auf dem durch einen Bauzaun
verſchmälerten Bürgerſteig einer Dame ausweichen wollte, von dem
Vorderperron eines Wagens der elektriſchen Bahn erfaßt und gegen den
Bauzaun geworfen. Aeußere Verletzungen hat das Mädchen nicht
davongetragen, dagegen klagte es über innere Schmerzen.

a r

Singer-Nähmaſchine. Praktiſch und elegant, Zeit und
Koſten erſparend, dieſe vier koſtbaren Eigenſchaften vereinigt ein Gegen
ſtand, der auch zum diesjährigen Weihnachtsfeſte wieder Wunſch und
Hoffnung vieler Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts ausmacht die
Nähmaſchine nämlich. Seit mehr als 50 Jahren nimmt die Original
Singer Nähmaſchine unter all' ihren Schweſtern eine dominierende
Stellung ein, immer vollkommener, immer lejſtungsfähiger iſt ſie im
Laufe der Jahre geworden, immer neue gute Eigenſchaften hat man
an ihr entdeckt. Eine hübſche reichhaltige Ausleſe ihrer neueſten Genres
hat die Singer Co. Nähmaſchinen Akt. Geſ. in ihrer hieſigen Nieder
lage in der Leipzigerſtraße auch in dieſem Jahre wieder ausgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (GGoethes Jphigente. Frl. Fanny

Wagner als Gaſt a. E.) Geſtern ſpielte im Stadttheater eine
Künſtlerin auf Engagement, die uns ſeit langen Jahren keine Unbe-
kannte iſt. Wir haben Frl. Fanny Wagner ſozuſagen in Halle
groß werden ſehen. Am Viktoriatheater, das an der Leipzigerſtraße
ſtand und trefflich geleitet wurde, hat ſie ſich dereinſt ihre künſtleriſchen
Sporen verdient. Dann begegneten wir ihr wieder im Stadttheater,
wo ſie unter der Direktion Rudolph für das Fach der Sentimentalen
verpflichtet war. Er. iſt damals in dieſen Blättern viel von ihr die
Rede geweſen denn mochte man ſie nun loben können oder tadeln müſſen,

in jedem Falle war ſie eine Schauſpielerin, die intereſſierte. Jhr
unermüdliches und aufrichtiges Vorwärtsſtreben ſtand ſtets außer aller
Frage, in faſt alle Rollen, die ihr anvertraut wurden, arbeitete ſie
ſich mit liebevoller Sorgfalt und erfreulichem Verſtändnis hinein, faſt
alle legte ſie mit gutem Vorbedacht einheitlich und großzügig an,
führte ſie konſequent durch und gewann ihnen nicht ſelten ſchöne, neue
Züge und Feinheiten ab. Sich bequem nach der alten Schablone zu
richten, hat ſie faſt immer verſchmäht. Ausgeſtattet mit ſchönen Mitteln

ſie verbindet mit einem klaſſiſchen Geſichte und Wuchſe ein klang
volles, kräftiges Organ gelingt es ihr ſtets, das Publikum alsbald
auf ihre Seite zu bringen. Der feinſinnige Beobachter freilich, der ſich

Bericht über die mit dem Magiſtrat gepflogenen Verhandlungen in nicht durch Aeußerlichkeiten aller Art beſtechen läßt, wird bei Frl.
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Wagner nicht ſelten einen Mangel an Jnnerlichkeit, an Gemütswärme
und Herzensempfindung wahrnehmen, den ſie durch ſchauſpieleriſche
Mache, ſo raffiniert und bewundernswert ſie meiſt von ihr angewendet
wird, doch nicht immer ganz verhüllen kann. Frl. Wagner ſpielt
u viel auf der Bühne und lebt ihre Rollen zu wenig. Zum mindeſten
auert es recht lange, bis ihr Blut in Wallung, ihre Seele in Ekſtaſe

kommt und ſie, jeden Gedanken an ſchauſpieleriſchen Erfolg von ſich
werfend, ohne Nebenabſicht, aus tiefſter Seele und innerſtem Herzen

ibt. Aber gerade an ſolchem Geben erſt erkennt man, wer ein wirkcher Künſtler iſt. Kunſt und Natur, Wollen und Nichtanderskönnen
müſſen vollſtändig in und mit einander verwachſen ſein bei der ſchau
ſpieleriſchen Darbietung. Auch wenn der Künſtler gar nicht an die

unſt denkt, ſondern nur aus ſeinem Herzen ſpielt, muß dennoch nie
mals ein künſtleriſches Geſetz verletzt werden, und umgekehrt. Dieſe
wunderbare Harmonie iſt es, die Frl. Fanny Wagner früher nicht recht
hatte und die ſie, wie ich geſtern abend geſehen habe, auch heute noch
bisweilen vermiſſen läßt. Gewiß, ihre Jphigenie war eine Darbietung,
des größten Intereſſes wert und vielfach voll wundervoller Schönheit.Sie Pielte aber die Rolle, wenigſtens in den erſten Akten, nach Clara
g lerſcher Art und das ſollte ſie nicht tun. Man will heute, und mit

echt, die Jphigenie nicht mehr als ein ſchönes, klaſſiſches Marmorbild
ſehen das in ſchönen, klaſſiſchen Poſen die ſchönen klaſſiſchen
Goetheſchen Verſe mit kühl lächelndem Munde oder ſanft ſchmerz-
lichem Geſichtsausdrucke deklamiert, man will heute in
der klaſſiſchen Geſtalt heiß pulſierendes Leben merken, wogende
menſchliche Leidenſchaft. Es iſt ja richtig, der hervorragendſte
g. der Jphigenie zu Anfang der Tragödie iſt der der edlen ſtillen

uldung, aber doch muß auch hier die wilde innere Sehnſucht ſchon
ihre ſichtbaren 377 ſchlagen und das heiße Gefühl des Weibes nicht
gänz von der zur Schau getragenen weihevollen Ruhe der Prieſterin
verhüllt ſein. Erfreulich war es, daß im dritten Akte, dieſem unver
leichlich großartigen Zeugniſſe Goetheſcher Kraft und Herrlichkeit, in
rl. Wagners wunderſchönes Marmorbild endlich ein wärmerer, leb

haſterer Pulsſchlag kam, ſodaß die Szene des Wiederbekennens mit
Hreſt zu ergreifender, echt menſchlicher Wirkung gelangte. Der vierte
Akt hob in Frl. Wagners Spiele recht mattherzig und ohne einheit
lichen Stil an, hier hatte die geſchätzte Künſtlerin wohl einen kleinen
Anfall von Lampenfieber zu überwinden. Dann aber fand ſie um ſo
ſchöner ihre Sicherheit wieder und hob mit dem Vortrage des Parzen
liedes, das ſie in wahrhaft muſtergiltigem erescendo und deserescendo
ſprach, ihre geſtrige Leiſtung auf den künſtleriſchen Höhepunkt. Die
Verſe ſprach Frl. Wagner ſehr gut und mit erfreulichem Verſtändnis,
wiewohl weitaus noch nicht jeder Gedanke Goethes verarbeitet erſchien
und infolgedeſſen manche Schönheit unberückſichtigt blieb, manche Be
tonung unrichtig war leider hatte die Künſtlerin mit einer ſtimmlichen
d zu kämpfen. Frl. Wagner hat uns während ihres früheren

ngagements am hieſigen Stadttheater viele überaus wertvolle
Gaben geboten. Sie iſt ſeitdem aus dem Fache der Sentimentalen in
dasjenige der Heroinen und Erſten Liebhaberinnen übergegangen. Wie
ſie ſchon geſtern bewieſen hat und wie es nach ihrer künſtleriſchen Ver
anlagung, ihren Mitteln und ihrem Fleiße mit Sicherheit zu erwarten
ſteht, wird ſie auch in dem neuen Fache eine intereſſante und tüchtige
Schauſpielerin ſein. Jn allen Sätteln gerecht, würde ſie gerade für
unſere heimiſche Bühne eine Acquiſition bedeuten, für die ein weites
Feld künſtleriſcher Betätigung vorhanden iſt.

Es iſt merkwürdig, wie ungleichmäßig Herr Goetz ſpielt. Nach
einem mittelmäßigen Üriel Akoſta und einem ganz unmöglichen Leſter
bot er geſtern abend einen Oreſt, der ſich getroſt den Darſtellungen der
berühmteſten Oreſtſpieler an die Seite ſtellen kann. Wie tief durch
dacht, mit wie großen Mitteln und in wie vornehmem Stile war dieſer
Oreſt durchgeführt Ohne die abſprechende Maske des unter dem Fluche
der Erinnyen Abgezehrten, Abgehetzten und Zerquälten zu ſcheuen
und irgendwie zu mildern, brachte er die furchtbare Angſt, Not und
Verzweiflung, die Anfälle des Wahnſinns und den völligen körperlichen,

eiſtigen und ſeeliſchen Zuſammenbruch des Verfluchten erſchütternd zum
usdruck. Die Erinnyen ſchienen dieſem Oreſt das Lebensmark aus

geſogen zu haben, nur hin und wieder erinnerte eine aufflackernde Flamme
an die herrliche Heldenſeele, die in dem unſeligen Jünglinge gefeſſelt liegt.
Ergreifend war es, wie er im Arme der Schweſter den letzten Kampf
r die Furien kämpfte und ſchließlich wie ein ſtill verlöſchendes

icht kraftlos und lautlos zuſammenſank. Herr Goetz malte dann mit
roßer Feinheit das allmähliche Erwachen aus der vorangegangenen

Betäubung, ſeine Geſundung und die Wiedererlangung der altenfröhlichen Kraft und jubelnden Lebensfreude. Die ganze Keiſtpng des

Herrn Goetz war ein Zeichen großen Talentes, ſchönen Fleißes und
vortrefflichen Könnens. Möchte der junge Künſtler uns gleichmäßi
immer ſo erfreuen! Dann könnten wir keinen aufrichtigeren Wunſ
haben, als daß er unſerer Bühne noch lange erhalten bliebe. Vielleicht
entſchließt ſich für das nächſte Jahr die Direktion, neben ihm
einen erſten Liebhaber für das Luſtſpiel und Konverſationsſtück zu
verpflichten. Dem Pylades gab Herr Alving die nötige Lebens-
freude und Gefühlswärme, ohne daß der Zug ſchlauer Verſchlagenheit,
die den jungen Griechen auszeichnet, zu kurz gekommen wäre. Die
Einzelarbeit für ſeine Rolle hat er wohl noch nicht ganz beendet. Ein
Meiſterſtück in jeder Hinſicht war der König des vortrefflichen Herrn
Heinz; Herr Sieg als Arkas hatte wieder einmal zu viel Manier.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Billetts für die am Sonnabend nachmittag 3 Uhr ſtattfindende
WeihnachtsKinder Vorſtellung Prinz Uebermut“ oder „Die
drei Roſen“ werden Sonnabend früh von 10 Uhr ab an der
Theaterkaſſe zur Ausgabe gelangen. Die vierte Aufführung des
Märchens findet am Sonntag nachmittag 34 Uhr ſtatt. Es iſt die
letzte Aufführung vor dem Weihnachtsfeſt. Morgen (Sonnabend) geht
als Abend Vorſtellung die komiſche Oper „Die weiße Dame“ in
Szene. Am Sonntag abend wird „Silvana“ mit der prachtvollen
Neu Ausſtattung wiederholt. Den Spielplan für die Feſt-Woche ver
öffentlichen wir in nächſter Nummer dieſer Zeitung.

Ans dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend findet die 28. Aufführung vom „Blinden Paſſa-
gier“ ſtatt. Am Sonntag nachmittag wird als Volks Vor-
ſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. der tolle
Schwank „Madame Bonivard“ gegeben. Am Abend geht auf
vielſeitigen Wunſch der Schlager der vorjährigen Saiſon: „Platz
den Frauen“ neueinſtudiert in Szene. Die nächſte Aufführung
vom „Großen Geheimnis“ findet Montag, den 21. Dez. ſtatt.
Auf vielfache Anfragen aus dem Publikum teilt die Direktion mit,
daß von dem reizenden Luſtſpiel Tante Regine“ vorläufig keine
Wiederholung ſtattfinden kann, da Herr Hoſſchauſpieler Albert Paul
momentan durch andere Gaſtiſpielverpflichtungen verhindert iſt, hier
aufzutreten.

Vermiſchtes.
Gedächtnisfeier. Aus Malaga, 16. Dezember, wird ele

graphiert: Die hieſige deutſche Kolonie hielt heute eine Ge
dächtnisfeier zu Ehren der Seeleute ab, die bei dem Untergang
der „Gneiſengau“ ums Leben gekommen ſind.

Prinz Proſper von Arenberg iſt von der „Abteilung zur
Beobachtung als geiſteskrank verdächtiger Gefangener“, die der Straf-
anſtalt in der Lehrterſtraße zu Berlin angegliedert iſt, wiederum nach
dem Strafgefängnis in Tegel zurückgebracht worden. Die anderweitig
verbreitete Meldung, daß der Prinz auf Grund gerichtsärztlicher Unter
ſuchung als zurechnungsfähig erklärt worden ſei, beſtätigt ſich nicht.
Es verlautet vielmehr daß er als „geiſtesſchwach“ erklärt worden ſei.

Eine Schreckenstat wird aus Gitſchin, 18. Dezember, gemeldet:
Der 16 jährige Gymnaſiaſt Frank Kyſela, Sohn eines Gutsbeſitzers,
wurde geſtern während einer Eiſenbahnfahrt nach Woſtromier von dem
mitreiſenden Bauer Subata, mit welchem er in Streit geriet, vor den
Augen der Mitreiſenden aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug
aufs Geleiſe geworfen. Kyſela iſt tötlich verletzt, Subata wurde ver

ftet.
Soldatenmißhandlung. Vor dem Augsburger Kriegsgericht wurde

der Unteroffizier Karl Heim der 12. Kompagnie des 3. Jnfanterie-
Regiments wegen Mißhandlung und ſchwerer Beſchimpfung einer Reihe
von Einjährigen, die ſeiner Korporalſchaft unterſtellt waren, zu fünf
Monaten Gefängnis und Degradation verurteilt und ſofort in Haft

genommen. Der Unteroffizier hat die Einjährigen wiederholt mit der
Spitze ſeines Seitengewehres gegen Kniekehle und auf die Bruſt ge
ſtoßen, einen Einjährigen ſogar mit dem Säbel blutig geſchlagen.

Eine Feuersbrunſt zerſtörte Donnerstag abend die Wohnun des
Drogiſten Ploey in Lorient der Drogiſt, ſeine Frau und zwei Kinder
kamen in den Flammen um, ein drittes Kind im Alter von drei
Jahren konnte gerettet werden.

Tauchende Elefanten. Jm Hippodrom zu London werden die
Vorbereitungen für ein Weihnachtsſchauſpiel ganz eigener Art getroffen.
Das zur Aufführung gelangende Stück hat den Titel: „Die goldene
Prinzeſſin und die Eleſfantenjäger“. In einer großen Jagdſzene ſollen
ſich dabei 15 Elefanten von einer Plattform, die einen Berggipfel dar
ſtellt, der nahezu bis an das Dach der Arena reicht, in einen künſtlichen
See hinunterſtürzen. Die Höhe beträgt mehr als 40 Fuß, und damit
das aufſpritzende Waſſer die Zuſchauer nicht überſchwemmt, wird um
die ganze Arena eine Glaswand von 20 Sag Höhe gezogen. Jn dem
Stück werden außerdem Lamas, Strauße, Zebras und Kameele mit
wirken. Die Tiere ſind ſämtlich von der Antwerpener Geſellſchaft für
Zoologie geliefert worden.

Eine vorzüglich erhaltene Mumie, die der deutſche Geſandte
M. RückerJeniſch, ein Verwandter des Reichskanzlers, in Kairo er
worben hat, iſt dem Hamburger Muſeu m für Völkerkunde zum
Geſchenk gemacht worden. Die Mumie, die dieſer Tage geöffnet wurde,
zeigt einen ſeltenen Zuſtand der Erhaltung. Sie enthält die Ueberreſte
Maachons, eines Ammonprieſters, der in der letzten Hälfte des zehnten
Jahrhunderts vor Chr. lebte. Bei der Mumie wurden zwei mit
hieratiſchen Zeichen beſchriebene Papyri gefunden, die zu wiſſenſchaftlicher
Verwertung nach Berlin geſandt wurden.

Ein engliſcher Lord als Muhamedaner. Jm Alderley Park bei
Chelford in Cheſhire wurde am 15. Dezember Lord Stanley von
Adlerley nach muhamedaniſchem Ritus beerdigt. Nach dem Tode des
Lords wurde bekanntgegeben, daß er Muhamedaner geweſen ſei. Die
Leichenfeierlichkeit wurde durch den Jmam der türkiſchen Botſchaft geleitet.
Die türkiſche Botſchaft in London hatte einen Vertreter zu der Beerdigung
geſchickt. Vor der Beerdigung wurde nach muhamedaniſcher Vorſchrift
die Leiche gewaſchen, und alsdann wurden ihr die Ohren und Naſenlöcher Wgeſopſe Bei der Beerdigung wird kein Sarg benutzt, ſondern

die Leiche in ein Tuch eingehüllt. Beſondere Sorgfalt erfordert die
Zuſchaufelung des Grabes, da die Stelle, wo der Kopf liegt, bis zur
Oberfläche frei bleiben muß. Ueber dem Grab befindet ſich ein Leichen
ſtein mit einem darauf eingemeißelten Turban.

Das Geſtändnis eines Mörders. Am 11. November abends
verſchwand ſpurlos die im Dienſte des Mühlenbeſitzers K. Albrecht
in Göritz a. O. ſtehende Magd Ottilie Scherbarth. Unter
dem dringenden Verdachte, das Mädchen er mordet zu haben,
wurde der ebenfalls bei Albrecht bedienſtete Knecht Karl Poſe
durch die Ortspolizei ſofort verhaftet; deuteten doch ſichtbare
Spuren, das heißt Körperabdrücke, Hand und Fußſpuren, darauf
hin, daß ein Kampf auf Leben und Tod ſtattgefunden hakte und
die Scherbarth in der Nähe des Gehöftes eines gewaltſamen Todes
geſtorben ſein müſſe. Zudem ſtand dieſe zu Poſe in einem intimen
Verhältnis, das nicht ohne Folgen blieb, und es lag die Ver
mutung nahe, daß Poſe, um ſich ſeiner Geliebten zu entledigen,
den Mord begangen habe. Ein in dem Pferdeſtall aufgefundener
unvollendeter Brief des Poſe an ſeine rechtmäßige Braut beſtärkte
den auf ihm ruhenden Verdacht außerordentlich, ſodaß die Ueber
führung des Verhafteten in das Unterſuchungsgefängnis in Lands
berg a. W. als gerechtfertigt erſchien. Allein alles Abſuchen der
Felder und der in der Nähe fließenden Oder und Röthe nach der
Verſchollenen blieben erfolglos, auch als ſelbſt für die Auffindung
der Leiche ſeitens des Oberſtaatsanwalts 500 Mark Belohnung
ausgeſetzt worden waren. Geſtern endlich, nach z r
Haft, legte Poſe ſelbſt das Geſtändnis ab daß er die
Ottilie Scherbarth in der fraglichen Nacht ermordet und dann
nach dem in der Nähe liegenden Ter Kiesberg getragen
habe. Geſtern traf nun in Göritz der o r mit dem
in Ketten gefeſſelten Verbrecher ein, um die Auffindung der Leiche
zu bewerkſtelligen. Der Mörder bezeichnete nach kurzem Suchen
mit auffallender Sicherheit die Stelle, wo er die Scherbarth in der
tiefdunklen Nacht verſcharrt hatte. Schon die erſten Spatenſtiche
beſtätigten die Richtigkeit ſeiner Angabe, und die noch ziemlich gut
erhaltene Leiche wurde mittels eines Korbes bis auf weiteres in
die Leichenhalle nach Göritz gebracht, wo der zuſtändige Kreisarzt
die Todesurſache feſtſtellen wird.

Zur Hamburger Mordſache. Neuere Ermittelungen ergaben,
daß die tot aufgefundene Frau Kampf nicht von ihrer Tochter,
ſondern von ihrer Schweſter, einer Frau Kroll, mit einem Feuer
eiſen erſchlagen worden iſt. Die Urſache ſcheint Eiferſucht zu ſein,
da beide Schweſtern einen gemeinſamen Liebhaber hatten.

Ein Strafurlauber als Bigamiſt. Ein eigentümlicher Fall
von Bigamie brachte in London einen raffinierten Schwindler auf
ſieben Jahre ins Zuchthaus. Der Betreffende, der ſich als Kriegs
korreſpondent bezeichnete, hatte im Jahre 1887 ſeine erſte Frau

ſeinen Lebensunterhalt aber keineswegs durch Kriegs
orreſpondenz, ſondern durch Diebſtähle aller Art gewonnen. Jm

Jahre 1896 war er bereits einmal zu ſieben Jahren Zuchthaus
verurteilt worden, erhielt aber einen ſogenannten Strafurlaub, wie
es ſcheint, aus geſundheitlichen Rückſichten. Dieſen Urlaub benutzte
er, um ſich in eine angeſehene Familie Eingang zu verſchaffem.

m Theater in Brighton erwies er der Witwe eines Oberſten einige
ufmerkſamkeiten, machte ſpäter Beſuch bei der Dame und heiratete

unter falſchen Vorſpiegelungen ſchließlich deren Tochter. Zum Ent
ſetzen der jungen Frau wurde er bald darauf von der Polizei
zur Abbüßung ſeiner Strafe abgeholt, und die Unglückliche erfuhr,
daß ſie gar nicht die Frau des Schwindlers war, da deſſen eigent
liche Frau noch lebte. Vor ſeiner Verurteilung bat er flehentlich,
ihn nicht ins Zuchthaus zu ſchicken, da man ihn dort wegen ſeiner
Artikel über Zuchthausleben ſchlecht behandeln werde. Der Richter
ſchien aber nicht einzuſehen, daß dem Schwindler eine beſonders
gute Behandlung gebühre.

Der Manzanillabaum iſt durch Meherbeers Oper „Die
Afrikanerin“ in den böſen Ruf gekommen, daß der Menſch der
unter ihm einſchläft, nicht wieder erwacht. Dieſer Ruf iſt ebenſo
wenig berechtigt wie viele andere Weistümer der literariſchen
Naturgeſchichte, z. B. der königliche Edelmut des Löwen, die Un
verletzlichkeit der Salamander im Feuer und das wunderbare
Schwanenlied. Der Manzanillabaum atmet keineswegs giftige
Dünſte aus; ſo hat ein mutiger Entdeckungsreiſender mehrere Tage
und Nächte unter ihm zugebracht, ohne einen üblen Einfluß zu be
merken. Gefährlich wird der Baum nur für den, der ſich an ihm
vergreift und mit dem ſtark ätzenden Milchſaft in Berührung kommt.
Dies erfuhr z. B. die Beſatzung der franzöſiſchen Fregatte „Kleo
patra“, die in tropiſchen Gewäſſern ein Bad nahm und ihre Hemden
an Manzanillabäumen aufhängte, wobei einige kleine Zweige ge
knickt wurden; ſie wurde bald darauf von einem hitzigen, quälenden
Ausſchlage befallen. Der „Temps“ berichtet, wie wir der „Köln.
Ztg.“ entnehmen, von dem Unheil, das die Manzanillabäume
während eines Wirbelſturmes auf der viel heimgeſuchten Jnſel
Martinique angerichtet haben. Zwei Tage nach dem Unwetter er
hielt der Gouverneur die Nachricht, daß faſt ſämtliche Einwohner
einiger Jnſeln an der Oſtſeite von Martinique erblindet ſeien.
Ein Arzt der Kolonialtruppen begab ſich ſofort zu den Kranken;
er hat kürzlich der „Société de Biologie“ einen intereſſanten Bericht
eingeſandt. Die Augen der Kranken waren tatſächlich durch die
geſchwollenen Lider ganz geſchloſſen und ſtark entzündet; auch an
anderen Körverſtellen ſtellte der Arzt heftige Entzündungen der
Haut feſt. Bald klärte ſich das Rätſel auf. Als der Sturm die
Wohnungen der Eingeborenen weggeblaſen hatte, flüchteten ſie ſich
unter Bäume, unglücklicherweiſe unter illabäume. Der
Sturm brach an dieſen Aeſte und Zweige ab, der giftige Saft ver
miſchte ſich mit dem Regen und ſprühte auf die Schutzſuchenden
herunter, die in ſo peinlichſter Weiſe aus dem Regen in die Traufe
gekommen waren.

Bluthunde im Dienſte der Londoner Polizei, Bluthunde ſollen
zur Verfolgung von Dieben auf den Millwall Docks in London
benutzt werden. Dieſe auf den erſten Anſchein überraſchende Ent
wicklelung der Polizeitätigkeit auf den Docks iſt durch den neuen
Hauptpolizeibeamten der Docks aufgekommen, der einige Bluthunde

von der „Breeders Aſſociation“ erhalten hak. Die Methode der
Anwendung verlangt von Seiten des Hundes die Jdentifizierung
des „Geruchs“, der von einem Diebe hinterlaſſen wird, mit dem
Geruch von irgend einem Kleidungsſtück, das früher einem dieſer
ſelben Jndividuen gehört hat und jetzt im Beſitze der Polizei iſt
Die ſchlimmſten der Hafendiebe ſind bekannte Perſönlichkeiten
in geduldiger Arbeit hat die Polizei viele Kleidungsſtücke, die dieſen
Maännern gehörten, geſammelt: Hüte, Kragen uſw., und jeder
Artikel mit ſeinem eigentümlichen Geruch wird in luftdichten Be
hältern aufbewahrt, die ſtets zur Stelle geſchafft werden können.
Die Abſicht dieſer Sammlung und Katalogiſierung von Gerüchen
iſt offenbar, den Bluthund beim Erkennen des Geruchs ſeiner Beute
zu unterſtützen. Wenn die Polizei die Nachricht von einem Raube
in einem Hafenſpeicher erhält, nimmt ſie einen Hund an Ort und
Stelle mit. Jn Anbetracht der Tatſache, daß in dem Gebäude
zwanzig oder mehr Gerüche herrſchen, von denen der Hund nur
einem folgen ſoll, werden dem Hunde, nachdem er das Gebäude
durchſucht hat, die verſchiedenen Kleidungsſtücke zum Riechen ge
geben, die die Polizei in Beſitz hat. Der ſchlimme Augenblick für
den Dieb kommt, wenn der Hund den Geruch eines der Kleidungs
ſtüche mit einem der Gerüche auf dem Schauplatze identifiziert.
Dann geht der Hund daran, mit der Naſe am Boden die Perſon
ausfindig zu machen, die er gerochen hat. Man ſetzt natürlich
voraus, daß die Hunde ihre Veute nicht zerreißen, wenn ſie ſie
finden, ſondern daß ſie ſich begnügen, ſie feſt zu packen. Man ſagt,
daß der moraliſche Eindruck dieſer Einführung von Hunden eine
Verſtärkung des Polizeiſtabes von fünf'g Konſtablern aufwiegt.

Mordprozeß. Vor dem Schwurgerichte von Conſtantine (Al-
gerien) begannen am Dienstag die Verhandlungen gegen den
Muſiker Trubert, genannt Stenio, der im Sommer dieſes Jahres
ſeine Geliebte, die ihm nach Biskra aus Paris gefolgt war, er
droſſelte, ihren Leichnam in Stücke ſchnitt und die einzelnen Teile
in Bäche warf, auf Feldern verbarg und auf ſonſtige Weiſe zu
beſeitigen ſuchte. Trubert hat dieſe ſchändliche Tat hauptſächlich
deshalb verübt, um ſich mit der Tochter eines wohlhabenden Bürgers
von Biskra, Soldati, zu verheiraten. Dieſe junge Dame bekundet
noch heute die jedenfalls ſeltſame Abſicht, ihr Geſchick für alle Zeiten
an das Truberts zu knüpfen, wenn dieſer freigeſprochen werden
ſollte, wofür allerdings kaum eine Ausſicht vorhanden iſt.

Angeblicher Raubmord in einem Spital. Großes Aufſehen
erregen in NewYork die Mitteilungen der „NewYork World“,
wonach der vorige Woche im Spital verſtorbene vormalige engliſche
Parlamentarier Adolphus Drucker von den Spitalsangeſtellten
narkotiſiert, beraubt und ermordet wurde. Der Korreſpondent der
„N. Fr. Pr.“ erfährt über dieſe Angelegenheit, für die eine ſachliche
Beſtätigung allerdings noch nicht vorliegt, folgende Einzelheiten:
Als vorige Woche der Tod Druckers telegraphiſch gemeldet wurde,
hieß es, er ſei berauſcht auf der Straße aufgeleſen und ins Spital
gebracht worden, wo er ſofort ſtarb. Denſelben Tag ſchon be
hauptete ein Parlamentarier, er ſei überzeugt, es ſei nicht mit
rechten Dingen zugegangen, und Drucker ſei ermordet worden.
Drucker war holländiſcher Abkunft und beſaß ein Vermögen von
30 000 Pfund. Er wurde um jeden Heller dieſes Vermögens ge
bracht und geriet in Konkurs. Der Holländer brachte es als blut
junger Mann dazu, im britiſchen Parlament einen Sitz einzu
nehmen, und ſchien alles zu haben, was die Welt an Wünſchens-
wertem bietet. Plötzlich fing er ein ungemein leichtſinniges Gebaren an und ſtellte in Deſheinenß trunkenem Zuſtande Wechſel

und Schecks über koloſſale Beträge aus. Ein beſonders leichtes
Spiel hatte der berüchtigte Gründer Hooley mit ihm, und die
Beteiligung an deſſen wilden Spekulationen war es, welche ihm den
finangiellen Ruin brachte. Ein parlamentariſcher Gewährsmann
des Korreſpondenten, ein hervorragender Kriminaliſt, ſchreibt
dieſem, Drucker ſei ſeiner Ueberzeugung nach narkotiſiert worden,
um finangziell zu bluten. Er ſei alles, nur kein Alkoholiker geweſen.
Die Bekannten Druckers erfuhren ferner, daß ſein Leben auf hohe
Beträge verſichert war. Hooley allein verſicherte es um 100 000
Pfund, und Verſicherungen über mehrere Millionen Kronen ſtehen
aus. Es läßt ſich daher eine ſenſationelle Unterſuchung dieſer
Affäre erwarten. Der Vater Druckers wurde auf ſeinen eigenen
Wunſch auf dem israelitiſchen Friedhofe begraben; ſeine Mutter
und Schweſtern ſind jetzt eifrige Katholikinnen.

Selbſtmord. Der Vorſtand des Amtsgerichts in Speyer,
(titulierter) „Oberlandesgerichtsrat Schäfer, hat ſich dem
„Land. Anz.“ zufolge erſchoſſen. Er ſtand im 69. Lebensjahre

Paſſagierdampfer im Sturm. In Plymouth traf am Montag
nachmittag der Dampfer „Raglan Caſtle“ der UnionCaſtleGe
ſellſchaft mit 20 Stunden Verſpätung von Kapſtadt kommend ein.
Die Paſſagiere erzählten, daß die Fahrt von Finiſterre bis England
eine furchtbare geweſen ſei. Am Freitag abend erhob ſich ein
re Nordweſtſturm. Das Schiff war buchſtäblich unter den

ellen begraben. Jn den frühen Morgenſtunden des Sonnabend
zerſchlug eine gewaltige Woge die Treppe zur Kapitänsbrücke und
unmittelbar darauf trafen mehrere Wellen in ſchneller Aufeinander
folge die Brücke ſelbſt. Der Kapitän wurde aufs Deck geſchleudert
und von den Trümmern der Brücke getroffen. Der erſte Offizier
eilte zu ſeiner Hilfe herbei. Er fand den Kapitän aus einer Kopf
wunde blutend und bewußtlos. Außerdem hatte er ein Bein ge
brochen. Gegen Sonntag änderte ſich das Wetter zum Beſſeren.

Ein Notar wegen Erpreſſung verurteilt. Die Strafkammer
h verurteilte der „V. Ztg.“ zufolge den über ein reiches Ein
kommen verfügenden Königlichen Notar Graus in Fürth, der gegen
über der unbemittelten Witwe ſeines Vorgängers Vorbrugg für die
Amtsübernahme unter Drohungen unberechtigte hohe Koſten
forderungen ſtellte, auch eine Teilzahlung entgegennahm, wegen
Erpreſſung zu drei Monaten Gefängnis und 1000. Mk. Geldſtrafe.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der KNedaktion eingegangen

Berlin, 18. Dezember. Der Aufſichtsrat der Gelſen-
kirchener Bergwerks-Aktien- Geſellſchaft
genehmigte geſtern die geplante Erwerbung der Zeche „Ver
einigte Hamburg und Franziska“ gegen 3 600 000 Mark
Gelſenkirchener Aktien und gegen eine Million in bar. Die
erforderlichen Mittel ſollen durch Ausgabe ab 1. Jan. 1904
dividendenberechtigter BergwerksAktien aufgebracht werden.

Göhrde, 18. Dezember. Der Kaiſer nimmt an der
heutigen Jagd teil; der Aufbruch erfolgte um 9 Uhr.

Schwerin, 18. Dezember. Der Großherzog iſt heute
zur ſilbernen Hochzeit des HerzogsPaares von Cumberland

nenden abgereiſt und wird ſich von dort nach Cannes
begeben.

Thorn, 18. Dezember. Der Schnellzug 3 von Warſchau
nach Alexandrowo mit Schlafwagen Warſchau--Verlin ſtieß,
der „Oſtd. Ztg.“ zufolge, in vergangener Nacht bei
Wloclawek, im Gouvernement Warſchau, mit einem Güter
zuge zuſammen. Mehrere Perſonen ſollen ums Leben ge
kommen ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 18. Dezember.

Wetterbericht vom 18. Dezember, morgens 5 Uhr.
Unter der Wechſelwirkung hohen Drucks über Nordoſt- bis
Oſteuropa und niederen über Nordweſt und Weſteuropa wehen
in Deutſchland vorwiegend öſtliche Winde mit meiſt trübem,
aber trockenem, nur ganz allmählich etwas kälter werdendem
Wetter. Weitere langſame Abkühlung bei zunächſt meiſt
trockenem Wetter zu erwarten.

„Vorausſichtliches Wetter am 19. Trockenes,
meiſt trübes oder nebliges, etwas kälteres Wetter.



Vorausſichtliches Wetter am 20. Dezember Meiſt
trockenes, ſtellenweiſe aufheiterndes, vorwiegend trübes, nebliges,
etwas kälteres Wetter.

Hamburg, 18. Dezember, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 771 mw) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 748 mw)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdöſtliche Winde, trübe
und ziemlich mild. Etwas kälteres, vielfach nebliges Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 17. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten Halle a. S.) Das
Weihnachtsgeſchäft hat begonnen und iſt Butter in allen Qualitäten
knapp, ſo daß die Preiſe erhöht werden mußten.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 125--126 .4

I do. 120 124II do. 118--119in Tonnen von eca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Hamburg, 17. Dez. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die Marktlage hat ſich
im Laufe dieſer Berichtswoche wenig geändert. Amerika kabelte für
Baumwollſaatmehl erhöhte Preiſe auch für Weizenkleie wurden etwas
höhere Preiſe bezahlt. Erdnußkuchen war dagegen von Marſeille billiger
angeboten. Reisfuttermehl feſter auf Londoner Berichte.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protein 4,00-4,15 ab

Hamburg, 4,25—4,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,30
bis 3,90 ab Hamburg, Reiskleie 1,90-3,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,25--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,50 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,50-—5,25 ab Hamburg,
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,85--2,25 ab Hamburg Erdnu
kuchen und Erdnußmehl 52—54 J 6,85—6,15 ab Hamburg, 53 bis
58 6,00--7,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatmehl 52—58 4 6,20-—6,40 ab Hamburg, 58-62 6,835-—6,70
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 26-—34 J Fett und Proteyn
5,20——6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26 5
Fett und Protern 5,00-—5,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 Fett und Protein 4,40--4,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 5,85-—6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Proteln 65,50
bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--40 3 5,20 bis
5,40 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 Fett und Protein
4,90-—65,20 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 4,80 ab Hamburg
per 50 kg.
t NReutomiſchel, 18. Dez. Hopfenbericht der
H. Wittkowsky.) Jm Hopfengeſchäft iſt es zur Zeit ruhig, die
Nähe der Feiertage macht ſich bemerkbar und ſind auswärtige Ein
käufer augenblicklich nicht hier. Trotzdem kaufen hieſige Kommiſſionäre
ſowohl für bayeriſche als auch für böhmiſche Firmen langſam weiter,
aber meiſt Mittelhopfen, da Prima zu teuer und daher nicht rentabel.
Die Preiſe ſind unverändert geblieben. Für Primagattungen zahlt
man 188 195 c. und für Mittelſorten 175-- 180 per 50 Kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach S Co.,
Hamburg, 18. Dez. Die Lage des Geſchäſtes iſt ziemlich unverändert.
Für neue Abſchlüſſe zeigt ſich wenig Jntereſſe, während die Abforderungen
gegen frühere Verkäufe nichts zu wünſchen übrig laſſen. rdnuß
kuchen und -Mehl. Während man ſich in Marſeille noch immer
nicht an niedrigere Preiſe gewöhnen will, hat man in unſerm Markte
der geringen Nachfrage Rechnung getragen und angeſichts der größeren
Vorräte die Preiſe etwas herabſetzen müſſen. er Abſatz iſt aber
trotzdem gering, weil man den Bedarf meiſtens früher auf längere Zeit
hinaus gedeckt hat. Preis: 120--145 für 1000 kg ab Ham-
burg, je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaat-
mehl. Das Angebot iſt größer geworden, während die Nachfrage,
wenn auch beſſer als bei Erdnußmehl, den allgemeinen Verhält
niſſen entſprechend, doch nur gering iſt. Jnfolgedeſſen haben
auch die Preiſe etwas weichen müſſen. Freilich bezieht ſich dies
in der Hauptſache auf Ware von niedrigerem Gehalt 58 prozentiges
Mehl iſt außerordentlich knapp und dafür können ſich die Preiſe
behaupten. Preis: 125--138 für 1000 kg ab Hambur
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Der Markt

wird mit Angeboten überſchwemmt. und die Preiſe ſind daher
weiter gewichen. Nur einige beſonders beliebte Sorten ſind von dem
Preisrückgange weniger betroffen worden. Preis: 106-124 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die
Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſind die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
finden. Preis: 124-128 für 1000 kg ab Hamburg.
Palmkuchen. Die Stimmung iſt ſehr flau, weil es faſt vollſtändig
an Nachfrage fehlt. Preis: 102--105 für 1000 kg ab Har-burg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die Markilage iſt
unverändert. Preis: 125--129 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind
etwas heruntergegangen. Preis: 90—96 4 für 1000 kg ab
Hamburg.

GBiebhmärkte.

Sericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 17. Dezember.

144 Kinder, und zwar: 30 Ocohſen, 7 Kalden, 68 Kirhe, 89
Kälber; 338 Stie Schaſvied 1262 Schweine, und zwar: 1263 deutſche,

aus Ungarn ſammen 2453 Tiere.3u Narkipreiſe für 80 Kilog. in Me.

Tier 52 37gattung Dezeiguugng 7t

Oqhſen ausgemäſtere höchſten Schlachtwertes dis zu
ahren

2) junge ſleiſchige, nicht auggemäſtete, Altere ausgemäftete 71
8) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 7 666) gering genährte ſeden Alters 553Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben 85chſten Schlachtwertes 2

und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie e7
zu ahrenH ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 62mäßig genährte Kühe und Kalben 85657
5) gering genährte Kühe und Kal ben 48Eullen voſſſteiſchige höchſten Schlacht wertes
2) mäßig genäbhrte jüngere und gut genühete Allere 65

5) gering genährte 60Kalber 1) feinſte Raſt (Volm.Naſt) und beſte Gaugkälde 48
2) mittlere Maſt und gute Saugtälder 44

3) Saugkälber 34 d6) äitere gering genährte (Freſſer)
Eqafe 1) Naſtlammer und jüngere Raſthamme 27

ältere Naſthammei 348) mäßig gendhrte und Sqafe (Nerzſhafe) 28s
Eqwelne: 1) vollſteiſchige der ſeineren Raſſen und deren

Alter dis zu Jahren 2 519) feiichige 47gering entwicdelte, ſowie Sauen und Eby 48
6) ausländiſche (aus e eSerkauf:

128 Kinder, und zwar Geſchäftsgang19 Ochſen, 7 Kalben, 65 Kühe, 37 Bulen mittelmäßig

700 Kälder eo Schafe
1262 Schweine

Köln, 17. Dez. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1448 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20-22 5 Tara
a) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 11 Jahren 50 (vorgezeichnete 51 d) fleiſchige 47—-48
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42—45 Geſchäft
ſchleppend, vorausſichtlich etwas Ueberſtand.

Deptford, 17. Dez. ZHButrieb zum heutigen Viehmarkt:
1721 Rinder und 540 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikauer
prima 4 sh. 2 d. bis 4 eb. 6 d., ſekunda 3 sh. 9 d. bis 4 h. 2 d.
Für Schafe 4 sh. für je 8 Pfund.

Tages Marktberigte.
Magdeburg, 17. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer-,
unverändert, gut 153 156 mittel 148--151 gering bis
135 do. Kolben Sommer- gut 164 168 mittel
gering do. Rauh gut 150--151 mittel AMA,
gering AC, do. ausländiſcher gut 172180 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher unverändert, gut
130 132 mittel 127- 129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel AC, geringGerſte, hieſige Chevaliere, unverändert, gut 160--162 mittel 142bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133 137 gering Winter-
gerſte gut AC, mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 105--107 mittel gering A. Hafer,
inländiſcher, ruhig, gut 128--1232 mittel 125--127
gering bis 120 aus ländiſcher gut mittelgering A. Mais, runder ruhig, gut 106 bis
108 mittel gering amerikaniſcher buntergut 113--115 mittel gering Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195 mittel 165 175.4, gering

do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--186
gering M

Ragdeburg, 17. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſfchnitzel 4,05 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kgLadungen.

RNew-York, 17. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Dez.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 12,70 (12,45), Lieferung April 12,85
12,48), Lieferung Juni 12,92 (12,51 in New Orleans 12
128 Petroleum, Stand white in New York 9,650 (9,50),

in Philadelphia 9,45 (9,45), Rafined (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam
6,85 (6,85), Rohe Brothers 7,10 (7,10), Mais*) per

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen: ſeſt.

Dez. 512 (52), Mai 49 (495 Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 91 (91), Weizen per Dez.
90 (90), per Jan. ver Mai 85 (85), perJuli 812 (81/5), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 611 (68 Rio Nr. perJan. 6,25 (6,10), per März 6,50 (6,40), Mehl, Spring Wheat
clears 3,70 (3,70), Zucker 31 (3 Zinn 27,50
(27,75--27,90), Kupfer 12,37--12,62 (12,60 12,62).

Zuckerberichte
Halle a. S., 18. Dezember.

Rohzucker.
In der erſten Wochenhälfte entwickelte ſich an unſerem Rohzucker

markte ein lebhafter Verkehr zu anziehenden Preiſen, da Raffinerien
ein reges Intereſſe bekundeten. Jm weiteren Verlauf erlahmte jedoch
die Kaufluſt wieder und mußten Preiſe von ihrem höchſten Stande
wieder ca. 10 auf den Zentner einbüßen. Nachprodukte, nur ver
einzelt angeboten, fanden zu vorübergehend etwas höheren Werten
ſchlanke Auſnahme, notieren aber am Schluß 10 gegen die Vorwoche
niedriger. Umſatz ca. 85 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 8,25——8,40 Nachprodukte 75 Rend. eyxel.
6,20 6,40 pro 50 Kg.

Magdeburg, den 18. Dezember 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornznucker excl., von 889 Rend. 8,25-—8,42. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,20-6,40. z g

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 16,706G, 16,80B, 16,75bz.] Aug. 18,00G, 18,10B, 18,05bz.
Jan.-März 17,106G, 17,20V. Okt.-Dez. 18,20G, 18,30B.
Mai 17.606G, 17,70B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 258 000 Ztr.
Hamburg, den 18. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zudermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkr.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Dez. 16,75. Mai 17,65.
Jan. 16,95. Aug. 18,05.
März 17,30. Okt. 18,25.

Prodnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. Dezember.
Weizen Dezbr. 162,25 Mai 165,50 Juli
Roggen Dezbr. 131,50 Mai 136,00 Juli

Dezbr. 129,00 Mai 128,75
da i s Dezbr. 105,50 Mai 107,50

Rüböl Dezbr. 46,70 Mai 47,10
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 18. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſetzte zu Beginn in luſtloſer Tendenz ein
wegen des geſtrigen ſchwachen Schluſſes an den weſtlichen
Börſen, die auf die japaniſchruſſiſche Frage reagierten.
Banken lagen träge, Kohlenaktien ſchwächer trotz anregender
Konjunktur Berichte vom Ruhr-Kohlenmarkt. Von Eiſen
aktien Bochumer um 124 Prozent höher, angeblich auf
günſtige Meldung des „JronMonger“, der die Stimmung
hoffnungsvoll bezeichnet und angibt, daß die ſüdlichen Pro
duzenten von Roheiſen die Preiſe erhöhten. Heimiſche Fonds
ſtetig, von Bahnen Franzoſen auf Wien ſchwächer, Schiff-
fahrtsaktien ſtetig. Ultimogeld 534 Proz. Später Kohlen-
aktien ſich beſſernd, Meridionalbahn feſt, Geſchäft im ganzen
ſtill. Jn zweiter Börſenſtunde Montanwerte wieder
ſchwankend, auch Bochumer nachgebend 191.50. Sonſtiges
unverändert. Privatdiskont 334 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 18. Dezember.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Tendenz: ſtetig.

Nach An Nach An-Kohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia e 2400 2425 Veutde e e 340 360Friedlicher Nachbar 8389 8850 Beruhardshall 900 920König Ludwig 20400 20500] Beienrode 5500 5550
Conſ. Nordſeid. III 19 5 n e Burbach e 09002 6550 7
Schüirbank Charl. 3355 750] Tarisfund 5675 572Siebenp'aneten o e 0 5 150] Eime La. A. D7 73Tremoniſa 3125) 3150] öriedrichshall 14 1469SlückaufSondershauſen 12100 12300

anſaSuiberberg 15 175ErzeKuxe: dwigsburg e e 7800 gperiedrichsſegen. He drungen J und II. 1850 1875tückauf b. Neviges e 400 420 ohannashall h e a 350
Sittoriq. 1838 15251 Ronnenberg A.G. 1360 1385Wildberg. 1678 1715] S liſſel-Salzgitter-Aktien. 310 330

Wilhelmshall 9676 n

GS SanGGSSSSòTTGG anAn u. Verkaut von Wertpapieren, Kinlösung von Coupons, Ver-
ninsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Bankhaus Paul Schaussil o. Halle aſd., o Bitterfeld Delitzsch, Ellenburg,

Friedmann e Ge, Baukgeschäft, FT le S. Poststr. 2

HBinzkuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1902SchulzKnaudt a (148,00bz. Gar e ded i 7 842 Jnduſtrie Papiere Kölner Bergwerk o 25 447 000 Sie mens Glashiitten. 18 16 283286
2 ngar. Gold Anl. Eiſ. T és. e König Wilhelm konv. 15 12 244,90 b. Staßf. Chem. Fabrik. e 143,80b. GKursnotierungen Krohenrenie.. a 860 Dividende io0on 1002 Körbisdorfer Zucerfabrik. 4 23 v G Siobwaſſer Iit. 6. 5 s357656622 Akt. Geſellſch. f. Anilinfabr. 15 16 285.006 G e Wert Giebe aä 18 10 Sizwerger Jan neue s 5 14338

der Verliner Börſe vom 18. Dez. Vahueu. r g. e n hege Edderi 5 u en er. 726800Anhalter Kohl ke 6 Leopoldshall 7 Thüringer Salinen. 32 62., I.2 Uhr nachmittags Dividende 103 r Abine v 6/2 8 b 83 z we Co 12 18 277.50v. Rereinebrauerei Artern 99,50bz Gr a e Tr Lerl N. Maſchinenſabr. 14 10 37383028 iaſcinenfabrit Bucan.: 13480 Segen Aibner Raſch z 136.300.6
Preußiſche und deutſche Fonds gletiriſe ha 5. 4 406 do. Eleltr. Werte 7 6.2 Maihildenbütte 4 102,50 Weſteregelner Alkali 1 17 246,0 bz. GSr, Serliner Straßenbahn Z. do. Maſch.Schwargiopff 10 222. 1 n k. l10 22.30 z. Weſtf. DrahtInd. 9 1506,5 ob 6Deſterr.-ng. Staatsb ult.! So 538 vismarckhiltte. 10 74900 Neue Boden Aktien Geſ. s 10 Wittener Gußſtahl. 7 4 158.0005.Zinsfuß Südöſterr. Lombarden ult. 7.406b5. Bochumer Gußſtahl. 7 91,00bz. Niederl. Kohlenw. 8 8 1117,50bz G Wrede Mälzerei 4 a 12563.6

Deutſche Reichs 1 Warſchau Wiener So 240 172.50 Norddeutſcher Lloyd. 6 105,60bz. Lurm-Revier. J 1141256 Gutſche ReichsAnl. konv. Ja 102, 30bz G Kanada Pasſſit s o Braunſchw Kohlen. 9 1 2388 8 nd vet 128 3006 WurmRevier. 5/ä 25bzi. Seeben le S. er dec en. h l h ehePreuß. Staats Ant. konv. Z. 18 n San S Serleubenen dern. 27 z e Zkerſchl. Kokewerke s zdo. t n wies Sapierſabrit. 18 18 z des Sgneig Serel es Wechſel-Kurſe.Bremerstagis Anl.v.1902 3 e S 7 t h 2 u e z z e I l.burg. St Anl v. ankAktien- guxemi l Khein. Stah(werke 176.8San en t er u 8 Riedeg Vontanw 12 12 Schweig 100 Fr. 91.906Kandſchaftl. Zentr.-Pföbr z 103 5 BergiſchMärk h hende o 164,60b3z.G Dreher S W J Rombacher Hiitte 5 1177.5b3.B Jtal. Plätze 100 L. tz. 81,256bz
u 160.056.6 u Bank 1 26 ö int T. g. 1 2 d Roſitzer Braunkohlen 14 (213,7563.8 Petersb. ſ00 Rbl. kz.o. e 100,0 b. Berliner Bank 5 a 95, G DynamitTruſt 2 /2 18 80 z der Zieſerut 3 7 144 d Amſterdam 109 6 1692863Süchſiſche saidſch Pfdbr 183 B h it v t Keg e e a 16 1 2337 Söchf.Thür. Vrauntohlen 8 s 192 es Belg. Plätze 100 t. t 81066.do. ktte n sie 6 124 e ibrreiler Berg. Je 287 do. do Str. 8 16 von 1 Abre etert. Zage. 20do. 3 83 Darniſtädter Vank. 4 135 e laweller Eiſenwaipo. 9 c Sangerbäuſer Maſch. 45 128 Zond. 1 Sivre Sterl. 3 Monate g. eHalleſche St.A. v. 1886, 92 22,890 Deſſauer LandesBank. 2 108.466z.6 Friedr. Wilhelmh. L.-A. s 7 u L n e 5 3838 s ar 5 z e z. e

do. do. von 1900 103,2 G Deutſche Bank e 1 11 223,3 v Gelſenkirch. Bergw e 12 10 1 0065. G Schuckert, Llete. 103. bz G ten T. 20v
e

Dresdner Bank e t 1600 Glauziger Zuckerfabrik. 5 z 105,7568 TeeGothaer Grundkredit Bank b e OGreppiner Werke 1 117.50bj SchlußKurſe.Ansländiſche Fonds ine Wtecteis e 83 i u tet Sei Tendenz: Feſter.
2 va G anno n P. U. rnZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank z u arpener Bergbau 2, 3 aktien e 5 Bochumer Gußſtahl 191 75Griechiſche konſ. Goldrente 3 Rationalbankf. Deutſchland 2 c artm. l nenfabrik. 2 Berl. Handelsgeſellſſchaft. 65.,0 DeutſchLuxemb. B.A. 856,56do. Monop.Anl. „7663.G Heſterr. Kreditaktien ult. 8 82/4247.2663. emmoor Portland. 7 I. 7 Darmſtädter Bank 147 60 j Dortmunder Union-C. 35 00

Jt dehiſ ch Lar.) e ihr z 0 S üben. 10 Du un u z 9 n t zalieniſche ente, 0 reuß. oden-Kre 3 z. ebran en. 41 7 Kommandit. e onjolidationJ wo 4 z a Zentr.Bod. Kredit z 5 ehe Stäht l 4 a i Seuſf i nd 2 3 e dene 5 Derzwert deſterreich. Goldrente. eichzbank. O. „Eiſe I 7 7 nk für Deutſchland arpener 16do. Kronenrente, 01.25 b. z B. f. ausw. Handel z g e uldſchinsky. 0 3 wanzolen 1420 Große Berl. Straßenbahn S
do. Silberrente. 4 4588 Sächſiſche Bank 136. ob S galiwerte Aſchersſeben. 10 1 ombarden 17,40 geeg Packelfahrt. 11075Rumän. amort. 5 2,70ba. G Echaffhauſ. Bankverein 6 149,00r3 Kattowitzer Bergbau. 2 111 Puigr Mittelmeerbahn. orddeutſcher Lloyd 105,6do. von 1890 4 40bi. G lefiſcher Bankverein 6' al 62114500 b. o Reichsanleihe mee 94,75 l DynamitTruſt. 162,75

[6728An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creditgewährungz. Diseontierung v. Wechseln,
Contocorrent-, CheeK- u. MHypotheKen- Verkehr.
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Beleuchtungsgegenstände
aller Art.

osse Auswahl eleganteresä Auswahl elegante

Steinkampf& Weise
Mein reichhaltiges Lager

ehristlicher Geschenk u.
Erbauungsliteratur

bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten-
und portofrei. [7714R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung
Paul GloecKner,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in vale 6. Spiegel und Schuppenkarpfen
in grösster Auswahl und reinschmecKender Ware.

echte.
Fieag. den 18. Dezember.

96. Ab.-V., 4. V. Beamtenk. giltig.
2. Vorſt. im C. M. v. WeberCytlus.

Siülvama,.
Das Waldmädehen.)

Die Sage J. Ravenau.Rbeingraf Boland v.
Sternberg W. Rabot.

Graf Gerold, ſ. Sohn g.
ilvanag M. Ekeblad.Ratto der Köhler W. Soomer.

Dryada, die Nymphe
des Waldes (als
Wildweibch. fahr.
Sängeru. Waldfee) M. Ulrich.

Guntram v. Born
hofen, Vaſall des
Rheingrafen Theo Raven.

Der Abt von Goar A. Aumann.
Ein Schließer Aug. Schöne.
Zofen auf Sternberg und Jagd
gefolge des Grafen Gerold, Ritter,
Pagen, Bannerträger, Blutſchöffen,
Henker, Winzer und Winzerinnen,
Schiffer, Küfer, Muſikanten, Chor-
knaben, Rheintöchter, Elfen, Nixen,
Libellen, Leuchtkäfer, Bauernälteſte.

Ende nach 10 Uhr.

Sonnabend, d. 19. Dezember.
97. Abd.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Die weisse Dame.
Nachmittags 3 Uhr: [7797

4. Kindervorſt. zu ermäß. Preiſen:
Prinz Uebermut (3Roſen).
e 3 Uhr: Prinz Vebermut.Sonntag 75 Uhr: Svanga.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthneor.
Sonnabend, d. 19. Dez. Anf. 8.
Z. 28. M.: Der blinde Paſſagier.
Sonntag 4 Uhr: Volks-Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Madame Bonivard.
Abends 85: Plan den Frauen.

0Ostender
h

Geiststrasse 32

Schleie- Anle.

empfehlen für die Festtage
lebende

G. Pelti Co.,
Geiststrasse 32

S Bachforellen rsowie lebenäſrlschen
Steinhutt, Seezunge, Lachs, Rotzunge,
Scholle, Schellfisch, Cabliau.
e und gekochte Hummoer.

Ia. Nolländer und englische Austern.

Feinste Russische Caviars
von M. 20. bis K. S. pro Pſaund.

Markttags
Geiststrasse 32.

Auswärtige Theater.
Sonnabend,, den 19. Dez. 1903.

Leipzig (Neues Theater): Pitt und
Forx.

Leipzig (Altes Töeater): Nachm.:
Sneewittchen. Adends:. Die beiden
Schützenützen.

Weimar (HofTheater): Konzert.

h
Finem w. Publikum die ergebene AMlitteilung, dass ich

die Bewirtschaftung des hierselbst Kl. Klausstr. 10 belegenen

Café und Wein-Restaurants

z doraciofs
nach vollstäündiger Renovierung übernommen habe.

Es wird mein eifrigsetes Bestreben sein, mir durch nur
gute Speisen und Getränke sowie durch auſmerkgsame
Bedienung die vollsto Zufriedenheit der mich Be-

Fanny
„Eldorado“, Kl. Klausstrasse 10.

ebrenden zu erwerben.
Hochachtungsvoll

lma Zimmermann,

sowie sämtliche

findet der Verkauf
auch auf dem

J Oelsardinen, Neunaugen, Delikatessheringe, Kronen-
hummer, Appetits-Sild, geräuch. Lachs

Wegen Aufgabe verschiedener Artikel stelle ich einen grossen
Teil meines sehr reichhaltigen Lagers von Gegenständen für
Halerei, Brand- u. Kerbgehnitz- ete. Arbeiten

zum Ausverkauf.
Es sind zu nützlichen Weihnachtsgeschenken wie auch für

Wohbltätigkeitsbazare vorzüglich rer Sachen in Terra-
cotta, Holz, Lederkarton, etall, Samt, Gaze,
Linoleum etc. ohne und mit Vorzeichnungen, auch von
Dilettanten und KUnstlern hergestellt, fertig gemalt,

ebrannt oder
Hligen Preisen.

geschnitzt ete. ZuU ungewöhnlich
(7813

G. A. Noll, Brüdoerstr. 3, en ten 1970.

Zander.

(7822 J

Marinacden und Räucher waren.
Fernsprecher 1339.

Markte statt.
Steinkampf Weise, alle a. S.,

Geiststrasse 32.

G. Grote'ſche Perlagsbuchhandlung in Berlin SW. 11.

[7808

Soeben wird ausgegeben das achte Tauſend von

Joſeph —Lauff
Pittje Pittjewitt

Ein Roman vom Niederrhein.

80, 530 Seiten. Preis geheftet 4 Mk., gebunden 5 Mk.

[7839

Weihnachtsbitte.
Auch in dieſem Jahre möchten wir den zahlreichen Armen und

Kranken unſerer Gemeinde eine beſcheidene Weihnachefreudz be
reiten und wenden uns hierzu an unſere Freunde mit der herzlichen
Bitte um ihre Mithülfe. Bei den mannigfaltigen Notſtänden
werden große Anforderungen an unſere Mittel geſtellt werden;
möchten ſich daher viele Herzen und Hände auf unſere Bitte öffnen!

Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an Lebens-
mitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

ſind gern bereit Frau Apotheker
Schloſſer, Burgſtr. 3, Fräulein Spielberg, Burgſtr. 29, à
Schweſter Eliſabeth, Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflege zu
H.-Giebichenſtein.

Meltzer, Paſtor.

Zur Entgegennahme

Hotel zur Börse,
Marktplatz.

Pilsuer Urguell

Kulmb. Pxport

in Siphons frei Haus.

Fernspr. 794.

(6958)

Ipoſſo Theater.

Am Riebeckplaz, nächſte Nähe

Anfangtäglich abends 8Uhr.

Direktion: Gustav Poller.

des Hauptbvahnhofes.

Ehur Iagel S
Ab Sonnabend, d. 19. Dez.
bis Dienstag, d. 22. Dez.

Soiree
er beliebten, berühmten

Pritz Ateidl-Singer

(10 Herren) vom „Steidl-
Theater“ in Berlin in ihrem

unvergleichlichen

Weihnachts (7841

Programm.

verleihen bis zum 1. Mai 1904

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Einkauf aller Sorten Felle.

Renntierfelle

2,75 Mark per Stück (6938

D. Fernruf 2339.

o
un

its28)

Verlag von August Hirschwald in
Berlin.

1904 erscheint

Archiv
für wissenschaftliche u. praktische

Tierheilkunde,
herausgegeben von Professor Dr.
C. Dammann in Hannover, Prof.
Dr. R. Eberlein in Berlin, Prof.

Ellenberger in Dresden,
Prof. Dr. J. W. Schlötz in Berlin
Dr. W.

und unter Mitwirkung von
R. Eberlein

redigiert von J. W. Sechütz.
Mit30 Band. 6 Hefte. gr. S.

lithogr. Tafeln. 18 M.
Abonnement bei allen Buchhand-

lungen und Postanstalten.
In Halle bei

r Weihnachts-Geschenke für Luxus und Zedarf.

Zum frohen Chriſtfeſte!
Offeriere nur Ia. beſte Ware
1 Kiſte, 50 St. ff. grotze, zuckerſüßze
Mandarin. 2,50 Mk. fr., 1 Collo,
10 Pfd. ff. ſüße Apfelſinen in
TorpedoKörben der kaiſ. Marine
2,80 Mk. fr., große friſche St.
Michael-Anganas pro St. 3 bis
3,50 Mk. 1 Südfruchtkollo,
enth. 1 Pfd. TraubenRoſinen u.

K.-Mandeln,1 e1 Pfd. Datteln, 12 Mandarinen,
12 Apfelſinen 3,75 Mk. fr.
7674) Joh. Schlüter,

Hamburg 22, Kaiſerhaus.

SchwefelBirkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [7397Alhbin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Chriſtophlack

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold Go.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemisch.
Wettin H. 6. Strasser.

De oll sachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2c. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Frau L. Ouerfurth, Landwebrſtr. 21
u. bei Frau M. Klauss, Spiegelſtr. 2.

t Perſonen,
die verlangt werden.

Ein verheir. Verwalter f. kleine
Wirtſch. u. ein Verw. 20--23 J.
alt für 700 Morg. gr. Rittergut
geſucht durch Binneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,

telenvermittie Ftetnſtr. 11, 1.

Zum 1. Januar oder ſpäter ſuche
Aufſeher und Kutſcher
bei hohem Lohn. Nur perſönliche
Vorſtellung wird berückſichtigt.
R. Teltz, Kgl. Oberamtmann,
Amt Friedrichrode b. Hettiſtedt.

Vertretung gesuecht
in Grammophonen Automaten
seien Kaſſa. [7760

fferten sud Z. B. 10027 an
Rudolf Mosse, Zürich

Ein erfahrener, gut empfohlener,
ſelbſttätiger

Hofmeiſter
wird für 1. März oder 1. April
auf Rittergut Döhlen bei
Markranſtädt geſucht. [7601

Rittergut Löbnitz(Hofteil) bei
Bitterfeld ſucht zum 1. Januar
oder ſpäter einen jüngeren, tüchtigen

Feldverwalter.
Zeugnisadſchriften ſind einzuſenden.

Euche zum 1. Jan. 1904 oder
ſpäter verh. Kutscher, Kavalleriſt.
Off. m. Zeugnisabſchriften u. Lohn
anſprüchen an Regierungsaſſeſſor
von Melldorg Querfurt

Suche zum 1. reſp. 15. Januar1904 eine J [7830
Verkäuferin

für mein Kolonialwarengeſchäft.
Ferdinand Hünerbein,

Ballenſtedt am Harz,
Alter Markt.

Geſucht zu Ende Februar
oder ſpäter ein braves, tüchtiges,geſundes uMädchen,
welches kochen kann, etwas Haus
arbeit mit übernimmt ſchon in
herrſchaftlichem Hauſe gedient und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat.

Offerten mit Lohnanſprächen
(7815 unter P. F. 35 haJ. M. Reichardt. Schulstr. Ia. atpoſſlagegeHalle a. S. erbeten.

7*

Halle a. S.
Vlrichstrasse 17.

[7835

Geſucht:
Land u. Stadtwirtſchafterinnen,
Stützen Kindergärtnerinnen
Kochmamſells, Köchin., Stuben
mädchen für ſehr gute Stellen
d. Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neundäuſer 3. [7843

J Vermictungen.

Zu vermieten ver ſofort od. ſpät
Magdeburgerſtr. 59: II. Etg.
links: 4 St., 1 Kam. u. Zub. 525 Mk.,
II. Etg. rechts 4 St., 1 Kam. u.
Zub. 640 Mk., eventl. die ganze
II. Etage für ſich. [77 10Abvermietung iſt nicht geſtattet.

W Forſterſtr. 3, II.
X Wohnung, 4 Stuben, Kammer
X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
zu verm. Näheres
X 6777) Forſterſtr. 4, part.

W Geldverkehr.

Sparkasse
verleiht Kapitalien zu 3 auf

erſte AckerHypotheken
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen mjt
näheren Angaben sub Z. e. 2
an die Exped. d. Ztg. erb. [7233

Auf mein 116 Morgen großes
Gut, durchweg Acker 1. u. 2. Klaſſe,

0000 Mark
à 4 o als ſichere I. Hypothek
zum 1. April 1904. Gefl. Offert.
erbeten unter Z. h. 52 an die
Expedition dieſer Zeitung. [7781

5000--6000 Mk.
als II. hochfeine Ackerhypothed
per ſofort ohne jede Verm. geſucht.
Offert. unter T. K. 54 an die
Exved. dieſer Zeitung.

Größere Kapitalien
zum 1. Januar 1904 oder ſpäter
auszuleihen durch [7827

Stadtſparkaſſe Zörbig.
gibt Selbſtgeber reellenDarlehne Leuten Klenseh,

Berlin, Friedrin r. 212. Rückporto.
9 9

800 000 Mark
von 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
Mosse, Magdeburg. 16767

M

Verlobhungs- Anzeige.
Die Verlobung unserer

ältesten Tochter Ellsabeth
mit Herrn Fritz Gneist
in Domnitz (Saalkreis) be-ehren wir uns hierdurch an- d

zuzeigen. (7829
Rittergut Döbernitzbei Delitzseh, Dezbr. 1903.

R. Rockstron
und Fran

Louise geb. Zeitz.

AAAA
TodesAnzeige.

Heute abend 6 Uhr endete
ein ſanfter Tod die jahrelangen
Leiden unſerer einzigen herzens
guten Tochter, Schweſter und
Schwägerin

Mathüälde
in ihrem 27. Lebensjahre.

Um Beileid bittet [7831
Radegaſt und Zehmitz,

den 16. Dezember 1903.

Familie Heinrich.
Die Beerdigung findet Sonn-

abend nachm. 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Roſa Heinnicke
z rn Otto Jeſau (Fermers
eben).

Geſtorben: Hr. Richard Leps
(Vockerode). Hr. Schneidermeiſter
Karl Louis Bergmann (Preſſen).
Hr. Kaufmann Andreas Gerloff
(Magdeburg). Hr. Prokuriſt
Heinrich edemeyer (Magde
burg). Wwe. Dorotbee
Kramer (Niederſachswerfen). Fr.
Bertha Schneider (Erfurt). Fr.
Marie Hitzing (Jlversgehofen).
Fr. Anna Gehne (Deſſau). Fr.
Emilie Heucke (Hausneindorf).



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 593 der Halleſchen Zeitung 19. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Kreistag des Saalkreiſes.

Der Kreistag des Saalkreiſes trat am 16. d. M.,
mittags 12 Uhr im Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes unter
dem Vorſitze des Herrn Landrats von Kroſigk zu einer
Sitzung zuſammen.

Nachdem zuerſt die Rechnungen der Kreis
kommunalkaſſe und Kreisſparkaſſe für das
Rechnungsjahr 1902 abgenommen waren und dem Ren-
danten Entlaſtung erteilt war, wurde beſchloſſen, auf die
Wiedererſtattung des dem Fiſcher Elſte zu Wettin auf Grund
des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 gewährten Darlehns
zu verzichten. Eine beſondere Rechnung über den aus den
zurückerſtatteten Reichsdarlehen gebildeten Fonds ſoll in Zu
kunft nicht mehr geführt werden, vielmehr ſollen die Zinſen
desſelben alljährlich zu gemeinnützigen Zwecken in den Etat
eingeſtellt werden.

Der Vorſchlag des Kreisausſchuſſes, Beihilfen aus
Kreismitteln zur Kanaliſation von Dorf-
ſtraßen nur ausnahmsweiſe in ſolchen Fällen zu ge-
währen, in denen die Pflaſterung einer Dorfſtraße zweck-
mäßiger Weiſe nicht ohne gleichzeitige Ausführung der
Kanaliſation bewirkt werden kann, wurde gutgeheißen.

Ueber die von den ſtädtiſchen Behörden zu Wettin
zuſtändigen ts beantragte Eingemeindung des
Gutsbezirks der Domäne Wettin in die Stadt
Wettin gab der Kreistag gemäß S 2 der Landgemeinde-Ord-
nung ſein Gutachten dahin ab, daß von einer Eingemeindung
der ganzen Domäne Wettin abzuſehen, dagegen die Einge-
meindung einzelner Teile derſelben, insbeſondere des Bahn-
hofsterrains und des Mühlengrundſtücks zu empfehlen und
im übrigen zur Verwaltung der Wege-, Schul-, Armen- und
ſonſtigen gemeinſamen Angelegenheiten die Bildung eines
Zweckverbandes ins Auge zu faſſen ſein wird.

Zum Mitgliede der Einkommenſteuer-Veranlagungs-
Kommiſſion wurde der Gutsbeſitzer Emil Peter zu Döſſel
gewählt, zum ſtellvertretenden Mitgliede der Beigeordnete
Nordmann zu Löbejün, desgleichen zum Mitgliede der
Gebäudeſteusr-Veranlagungskommiſſion der Gutsbeſitzer
Ernſt Reif zu Niemberg, zu ſtellvertretenden Mit-
gliedern der Maurermeiſter Frey muth ſen. zu Cönnern
und der Gutsbeſitzer Schmidt-Morl.

Zu Zivilmitgliedern der Obererſatzkommiſſion endlich
wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter Schmidt-
Cönnern und Ebeling--Löbejün, Rittergutsbeſitzer
Boeck- Gutenberg, Gutspächter Hauptmann a. D. Reh-
fel d Eismannsdorf, Gutsbeſitzer Friedrich Schnappe-
relle- Schlettau und Rentier Lienekampf-Lettewitz.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 17. Dez. (Diebſtähle. Brand.) Aus

dem Hausflur des Grundſtückes Schulſtraße 19 wurde in der
Nacht zum 16. Dezember ein dem Malermeiſter Pawlowsky ge
höriges Fahrrad entwendet. Ferner wurden in der vergangenen
Nacht in den Gärten des Rentiers Hanke, Leipzigerſtraße 14, und
Cafébeſitzer Kaubiſch, Schäfelrgraben, Wäſche Diebſtähle verübt.

Ein Brand brach heute nachmittag gegen 185 Uhr im Laden
des Warenhauſes von Adolf Kalmus in der Eilenburgerſtraße aus,
durch den der Jnhalt von drei Schaufenſtern vernichtet und eine
Schaufenſterſcheibe zerbrochen wurde. Das Feuer konnte bald ge
löſcht werden. Der Brand wurde verurſacht beim Anzünden der
Schaufenſterlampen.

Cletzen, 16. Dez. (Beſitzwechſel.) Der hieſige Gaſthof iſt
von Frau verw. Haſert an Herrn Tiſchlermeiſter Schaaf in Zſchortau
für 36 000 Mk. verkauft worden.

Eilenburg, 17. Dez. (Stadtälteſter.) Nachdem in einer
früheren gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten
beſchloſſen worden war, Herrn Mühlendirektor Grune in Anſehung
ſeiner 25 jährigen Tätigkeit als Stadtrat zum Stadtälteſten zu er
nennen, wurde ihm geſtern durch eine Abordnung von Magiſtratsmit-
gliedern und Stadtverordneten ſeine Ernennung mitgeteilt, wobei ihm
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht wurde. Die durch
Wegzug des Herrn Organiſten Rümpel frei gewordene Organiſtenſtelle
an St. Nikolai iſt durch den Magiſtrat, als Patron der Stelle, wie
wir hören, Herrn Lehrer Hankel verliehen worden.

Torgau, 17. Dez. (Unterdem Verdachtdes Gatten-
mordes) wurde die Ehefrau des Arbeiters Lange aus der Nonnen
ſtraße verhaftet. Der dem Trunke ergebene Lange, der mit ſeiner
Familie in Unfrieden lebte, ſtarb am 24. November d. J. unter ver
dächtigen Umſtänden. Die Obduktion ergab, daß der Tod durch Ver
giftung eingetreten war.

Torgau, 17. Dez. (Landgerichtspräſident.)
Herr Landgerichtspräſident Barre iſt zum 1. Januar 1904 in
gleicher Amtseigenſchaft nach Bielefeld verſetzt. Herr Landgerichts
direktor Metge in Bielefeld wurde zum Landgerichtspräſidenten
hierſelbſt ernannt.

m. Mühlberg a. E., 17. Dez. (Eiſenbahn-Ange-
legenhei. Städtiſche s.) Jn der zeſtrigen Stadt
verordneten Sitzung ſtand als erſter Punkt auf der Tagesordnung
„Finanzierung der normalſpurigen Klein-bahn Mühlberg-Burxdorf“. Die Verwirklichung des
Bahnprojekts gilt als geſichert. Nach dem Koſtenanſchlag wird der
Bau der Bahn nebſt Anſchluß an den Elbhafen einſchließlich Be
triebsmaterial 625 000 Mk. (ohne die Koſten des Grunderwerbs)
koſten. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, dieſen Betrag durch
eine zu bildende Aktien- Geſellſchaft aufzubringen, Staat und
Provinz werden ſich mit je einem Drittel dieſer Summe an dem
Unternehmen beteiligen, während das letzte Drittel, ebenſo die
Koſten für den Grunderwerb von der Stadt Mühlberg unter Bei-
hülfe des Kreiſes und des Unternehmers übernommen werden ſollen.
Staat und Provinz ſind geneigt, die anteiligen Beiträge zu be-

willigen, ſobald die Stadt bezw. der Kreis das letzte Drittel der
Baukoſten bewilligt haben. Daraufhin haben die Stadtverordneten
beſchloſſen, die Koſten in Höhe eines Drittels der Geſamtbaukoſten
ſowie die Koſten des Grunderwerbs zu bewilligen. Der Kreis
Ausſchuß hat beſchloſſen, beim Kreistag die Beteiligung an dem
Unternehmen bis zum Höchſtbetrage von 80 000 Mk. zu beantragen.
Da der Kreistag zweifellos dieſen Betrag bewilligen wird, ſo iſt
die Finanzierung und damit Verwirklichung des Bahnprojekts ge
ſichert. Mit dem Bau der Bahn dürfte bereits im nächſten Jahre
begonnen werden. Ferner wurde beſchloſſen, zu den Unter
haltungskoſten für den neu eingeſtellten dienenden Bruder im
hieſigen Hoſpitalkrankenhauſe einen Beitrag von 500 Mk. pro Jahr
aus den jeweiligen Ueberſchüſſen der hieſigen Stadtſparkaſſe zu
gewähren.

m. Mühlberg a. E., 17. Dez. (Aus dem Kranken-
hauſe entflohen. Bewerber um die Bürger-
meiſterſtelle.) Jn vergangener Woche wurde eine polniſche
Arbeiterin aus Coßdorf im hieſigen Amtsgericht wegen Diebſtahls
inhaftiert. Da ſie daſelbſt aber erkvankte, wurde ſie in das hieſige
Krankenhaus gebracht. Noch in derſelben Nacht aber entwich ſie,
nur mit Hemd und Rock bekleidet, aus demſelben und begehrte Ein
laß ins Amtsgerichtsgefängnis. Der Gerichtsdiener nahm die Er
ſtarrte auch bereitwilligſt in ſeine Wohnung auf, von wo ſie wieder
ins Krankenhaus zurückgebracht wurde. Zu der ausgeſchriebenen
Bürgermeiſterſtelle in unſerer Nachbarſtadt Belgern haben ſich 140
Bewerber gemeldet. Unter dieſen befinden ſich u. a. 3 Oberleut-
nants, 4 Leutnants, 4 Dr. jur., 6 Magiſtrats-Aſſiſtenten, 40
Sekretäre, 14 Bürgermeiſter, 3 Referendare, 3 Stadtkämmerer,
3 Poligeidiätare, 4 Kaſſen-Rendanten, 4 Bureauvorſteher, 2 Haupt
leute a. D., 1 Rechtsanwalt, 1 Amtsanwalt, 1 Gymnaſiallehrer,
1 Amtmann, 2 Gemeindevorſteher, 1 Kreisſparkaſſen-Kontrolleur,
1 Oberfeuerwerker, 1 Schiffskapitän, 2 Polizeiverwalter, 8 Rechts
kandidaten, 3 Gerichtskanzliſten, 3 Kaufleute, 6 Schreiber u. g.

Merſeburg, 17. Dez. (Bloß eener.) Dem „Merſeb.
Korr.“ wird von einem Augenzeugen berichtet: Zwei Männer, die
wahrſcheinlich noch nicht für den Weihnachtsbraten geſorgt hatten,
begegneten am Dienstag abend in der Nähe der Neumarktsmühle
mehreren mit Haſen beladenen Wagen. Die Gelegenheit war
günſtig, kein Paſſant auf der Straße und die Dunkelheit groß; ſo
kam es, daß ein feiſter Lampe vom hinteren Teil des Wagens
aus von der Stange gelöſt wurde und ein zweiter nur deshalb
demſelben Schickſal entging, weil die Arbeit zu lange dauerte und
der Wagen in die Nähe eines hell erleuchteten Schaufenſters kam.
Der dem Wagen folgende Kumpan in blauem Ueberzieher empfing
den Haſen mit dem Bemerken „bloß eener!“ und beförderte ihn
kunſtgerecht an dunkler Stelle unter ſeinen Paletot, wobei der
Mann des kühnen Griffes in graubraunem Jackett hilfreich zur
Hand war und etwa von außen ſichtbare Spuren vorſorglich be
ſeitigte. Hierauf ſteuerten beide mit unſchuldigſter Miene dem
Neumarkt zu. Beſondere Umſtände verhinderten den Beobachter,
den Diebſtahl ungeſchehen zu machen, er gibt den zwei Haſen-
freunden aber den guten Rat, den Raub ſchleunigſt dem Eigen-
tümer zurückzuliefern.

Merſeburg, 17. Dez. Erhöhung der Steuern.) Nach
dem Entwurf des Kämmereietats für 1904 ſteht eine bedeutende Erhöhung
der Steuern bevor. Der Magiſtrat ſchlägt für den kommunalen Zu
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer eine Erhöhung von 134 Prozent im
laufenden Jahre auf 155 Prozent, alſo 21 Prozent mehr, vor. An
Realſteuern ſollen 190 Prozent, 18 Prozent mehr, erhoben werden.
Die erhebliche Steigerung der Abgaben wird mit den ſtetig wachſenden
Kreisſteuern, der Verzinſung der Müchelnſchen und Lauchſtädter Eiſen
bahnzuſchüſſe, den Ausgaben für die Schulen und dem neuen Kaſernen
bau motiviert. Wenn die bisher ausgeführten Plaſterungen und die
Dekorationskoſten anläßlich der Anweſenheit des Kaiſers nicht aus Spar
kaſſenüberſchüſſen bezahl worden wären, würden die Steuerſätze noch
weſentlicher erhöht worden ſein. (Leipz. N. N.)

Calbe a. S., 16. Dezbr. (Stadtverordnetenwahl.)
Von den Wählern der 3. Abteilung wurde in heutiger Stadt
verordnetenſtichwahl Gärtnereibeſitzer Klavehn mit 94 Stimmen gewählt.
Rechtskonſulent Lüdde erhielt 35 Stimmen.

V Schierke (Oberharz), 17. Dez. (Jn den Unterleib
geſt ochen.) Heute Nacht zechten in Hoppes Gaſthaus die hier
arbeitenden Maurer, meiſt aus den umliegenden Orten ſtammende.
Als ſie mit den übrigen Gäſten Streit anfingen, wies ihnen der
Wirt die Tür. Der Hausdiener Langenbeck vom Burghotel, ein
ruhiger, anſtändiger Mann und Familienvater, ging gleichzeitig
fort. Plötzlich erhielt er vor dem Hauſe rücklings einen Meſſerſtich
in den Unterleib. Dem ſchwer Verletzten wurde im Sanatorium
ein Notverband angelegt, dann erfolgte ſofort die Ueberführung
nach Wernigerode ins Kreiskrankenhaus behufs Operation. Der
Täter, ein Maurer aus Hohegeiß, iſt bereits verhaftet.

Altenburg, 17. Dezbr. (Ein hiſtoriſches Gebäude)
Altenburgs, das im Herzoglichen Schloßgarten gelegene alte Hoftheater,
wird gegenwärtig ſeiner Baufälligkeit halber auf Abbruch ausgeboten,
um gärtneriſchen Anlagen Platz zu machen.

Altenburg, 19. Dez. (Für die Lehrerſchaft) des Herzog
tums Altenburg iſt ein neues Penſionsgeſetz angenommen worden.
Danach werden die Lehrer mit den übrigen Staatsdienern gleichgeſtellt.
Die Penſion beginnt mit 25 Proz. des Stelleneinkommens, erreicht mit
dem 15. Dienſtjahre 35 Proz., ſteigt von da an alle Jahre um 1 Proz.
und vom 25. Dienſtjahre ab um 2 Proz., ſo daß die Penſion mit dem
40. Dienſtjahre den höchſten Satz von 80 Proz. erreicht. Die Dienſt-
wohnung wird je nach der Alterszulage mit 150 bezw. 200 oder
250 Mk. in Anrechnung gebracht.

Gera, 16. Dez. (Herabſetzung der Gemeinde-Ein-
kommenſteuer.) Jn der letzten Gemeinderatsſitzung konnte feſt
geſtellt werden, daß die Einkommenſteuer um 6 Proz. herabgeſetzt werden
kann, und daß trotzdem noch ein Ueberſchuß von etwa 10 000 Mk. zu
erwarten iſt. Hut ab vor der Finanzverwaltung der Stadt Gera!

Eiſenach, 16. Dez. (Waldbahn.) Der Abfuhr von
Nutz und Brennholz ſtellen ſich in unſeren ſchluchtenreichen
Waldungen an manchen Forſtorten derartige Schwierigkeiten ent-
gegen, daß eine rationelle Verwertung des Holzes faſt unmöglich iſt.
Jn hieſigen Forſtkreifen iſt man daher dem Gedanken näher ge
treten, dieſem Uebelſtande durch Anlegung einer Waldbahn einiger
maßen zu ſteuern. Mit der Herſtellung der Bahn iſt am heutigen
Tage begonnen worden. Sie wird an der Ausmündung der durch
ihre romantiſche Schönheit in Touriſtenkreiſen bekannten Land-

Schlucht nahezu zwei Kilometer weit durchziehen, und zwar ſo, daß
ſie anfangs den Bach in der Talſohle begleitet und ſpäter in all
mählicher Steigung die Felshänge der weſtlichen Talwand empor
klimmt, ſich dann gabelt und nach drei Kilometer Länge unterhalb
der zur „Hohenſonne“ führenden Weinſtraße in dichtem Wald-
beſtande ihr Ende erreicht. Wenn im Frühherbſte nächſten Jahres
die deutſche Forſtmännerverſammlung in Eiſenach tagen wird,
ſoll die Bahn zum erſten Male in Betrieb geſeßt werden.

Orlamünde, 17. Dez. (Bluttat.) Auf dem hieſigen Bahn-
hofe ſchlug ein Flößer im Streite mit ſeiner Frau ſo unmenſchlich mit
der Axt auf dieſelbe ein, daß die Bedauernswerte ohnmächtig und mit
verletzter Hirnſchale davongetragen werden mußte.

Coburg, 16. Dez. (Sämtliche landwirtſchaftliche
Vereine) des Herzogtums, mit Ausnahme desjenigen für den
unteren Jtzgrund, haben beſchloſſen, dem vom Hauptverein angeregten
Verband beizutreten. Zweck iſt eine intenſivere Verfechtung der Jntereſſen
der Landwirtſchaft.

Dresden, 16 Dez. (Erträgnis der Staatsbahnen.)
Der Jahresbericht über das Erträgnis der ſächſiſchen Staatsbahnen
in Jahre 1992 iſt ſoeben ausgegeben worden. Obgleich die Einnahmen
um 2016 770 Mark (aus dem Perſonenverkehr um 663 754 Mark,
aus dem Güterverkehr um 1352 916 Mark) höher ſind, bleiben
doch die Geſamteinnahmen des Jahres 1902 noch um 2610 641 Mark
hinter 1901 zurück, infolge einer Abminderung der Einnahmen
aus anderen Quellen um 4627311 Mark. Dieſe wird wett ge
macht durch eine Geſamtminderausgabe von 10101 838 Mark,
ſodaß im ganzen ein um 7 491 197 Mark höherer Betriebsüberſchuß
erzielt wurde. Da aber gegen den Etatsvoranſchlag die geſamten Ein-
nahmen 2 662 703 Mark, die Ausgaben 8 018 564 Mark weniger er
gaben, ſo ſtellt ſich der Betriebsüberſchuß auf 5 355 861 Mark. Die
Geſamteinnahmen betrugen 1902: 129 463 297 Mark, die Ausgaben
93 763 366 Mark (72,425 Proz. der Einnahmen), was einer Ver
zinſung von 3,706 Proz. auf das Anlagekapital von 980 975 900 Mk.
entſpricht.

Dresden, 17. Dez. (Vom konſervativen Landes-
verein für das Königreich Sachſen.) Zum Vorſitzenden
des konſervativen Landesvereins für das Königreich Sachſen iſt der
Generalmajor a. D. Sachſe in Niederlößnitz bei Dresden gewählt
worden.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 16. Dez. in Genua angek.
„König Albert“ 17. Dez. in Shanghai angek. „Bayern“ 17. Dez. v.
Penang abgeg. „Barbaroſſa“ 17. Dez. v. Fremantle abgeg. „Bonn“
16. Dez. v. Santos abgeg. „Heidelberg“ 16. Dez. St. Vincent paſſ.
„Hannover“ 16. Dez. v. Baltimore abgeg. „Kronprinz Wilhelm“
16. Dez. nachm. 6 Uhr v. Cherbourg abgeg.

Hamburg--Amerika-Linie. „Schaumburg“ 15. Dezember in
St. Thomas angek. „Prinz Eitel-Friedrich“ 16. Dez. in Santos
angek. „Markomannia“, v. Weſtindien, 16. Dez. Lizard paſſ. „Hellas“
16. Dez. in Rio Grande do ful angek. „Cobra“, n. Genua, 16. Dez.
von Plymouth abgeg. „Bosnia“, von Calcutta, 16. Dez. v. Dundee
nach Hamburg abgeg. „Kiautſchau“ 16. Dez. in Nagaſaki angek.
„Piſa“ 15. Dez. in Neapel angek. „Prinz Adalbert“ von New-
York nach Neapel und Genua, 16. Dezbr. Gibraltar paſſ. „Serbia“,
15. Dez. in San Franzisko angek. „Abeſſinia“, 16. Dez. v. Cuxhaven
nach Emden abgeg. „Karthago“, n. Nordbraſilien, 16. Dez. in Oporto
angek. „Aragonia“, von Oſtaſien, 17. Dezbr. von Shanghai abgeg.
„Pretoria“, von New-York, 16. Dez. von Plymouth abgeg. „Sibiria“,
16. Dezbr. in NewYork angek. „Silvia“, 16. Dezbr. von Boſton nachBaltimore abgeg. „Carl Menzell“, von Horbbraſilien, 16. Dezbr. von

Havre abgeg.

Jagd und Sport.
Ortrand, 17. Dez. Bei der auf der benachbarten Lin

denauer Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 95 Haſen
und 6 Rehe zur Strecke gebracht.

Pröſen (Kr. Liebenwerda), 17. Dez. Bei der auf hieſigem
Jagdrevier am Dienstag abgehaltenen Treibjagd wurden 184
Haſen und 3 Kaninchen zur Strecke gebracht, was ein zufrieden
ſtellendes Ergebnis bedeutet.

Kahla, 17. Dez. Das Jagdergebnis der am 14. d. Mts.
auf Kahlaer und einem Teile der Drebkaer Gemeindeflur abge
haltenen Treibjagd war 260 Haſen. Jm Vergleich zu den Vor
jahren iſt dieſes Reſultat ein günſtiges.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das J. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. Dezember zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Dez. kann die Erneuerung des Poſt
Abonnements nur am Schalter Fes
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch ift
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Finziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 21. Dezember 1903 findet keine Stadt
verordueten Sitzung ſtatt.

Halle a. S., den 18. Dezember 1903.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekauntmachun g.
Städtiſche Kommiſſionen.

Van- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 22. Dez. 1903, nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Herſtellung von Kanälen in mehreren Straßen der Altſtadt.
2. Bau eines Lager und Werkſtattgebäudes für das Pumpwerk II in
Halle-Trotha. 3. Genehmigung des Vertrags zum Ausbau der Laden
bergſtraße zwiſchen Liebenauer- und Beeſenerſtraße. 4. Finalabſchluß
über Kapitel III des Haushaltsplanes für 1902 und Nachbewilligung.
5. Reparatur der Cröllwitzer Brücke. 6. Ausbau der zwiſchen Freiim
felder- und Landsbergerſtraße projektierten Straße C. 7. Petition be
treffend das Grundſtück Ritterſtraße Nr. 17. 8. Endgültige Bewilligung
von Mitteln zu Pflaſterungen und Bürgerſteig-Herſtellungen. 9. Bau
eines Werkſtattgebäudes und Ausführung ſonſtiger Arbeiten auf Gas-
anſtalt T. 10. Genehmigung der Bedingungen zum Erwerb domänen-

skaliſchen Landes in der Talſtraße und Nachbewilligung. 11. Ver-
tärkung des Kredits zur Erbauung eines Kanals in der verlängerten

Talſtraße. 12. Landerwerb in der Wieſenſtraße. 13. Petition betreffend
Feſtſetzung der Vorgartentiefe in der Reilſtraße.

Bekanntmachung,
Einlöſung der Zinsſcheine der 4ohigen Halleſchen Stadt-

Anleihe von 1900, Abt. I und II betr.
Die Einlöſung der zum 2. Januar n. Js. fälligen Zinsſcheine

obiger Anleihe erfolgt außer bei unſerer Stadthauptkaſſe
in Berlin bei der HauptSeehandlungskaſſe, der Bank für Handel

und Jnduſtrie, der Berliner Handelsgeſellſchaft, Herrn
S. Bieichröder, Herren Delbrück, Leo Co. und Rohb.
Warschauer Co., der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank
von Sörgel, Parrisius Co. und der Direktion der
Diskonto Geſellſchaft.

in Leipzig: bei der Allgemeinen deutſchen Kredit-Anſtalt, Abt.
Becker Co.

i. Halle a. S. bei Herren Herm. Arnhold Co., Bank-Kommandit-
Geſellſchaft, dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,
Kaempf Co., Herren H. F. Lehmann u. Reinhold Steckner.

Halle a. S., den 11. Dezember 1993. [7804
Her Hagistrat. Staude.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nur

den Halloren, und auch dieſen nur bei den Pfännern, das Recht zu
ſteht, zum neuen Jahre freiwillige Geſchenke einzuſammeln und daß
Perſonen, welche derartige Geſchenke unbefugt einfordern, ſich des
Bettelns ſchuldig machen und der Beſtrafung aus S 361 des Straf-
geſetzbuches unterliegen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Infolge der gegen den Fluchtlinienplan für die Rainſtraße

erhobenen Einwendungen iſt für dieſe Straße durch Beſchluß beider
ſtädtiſcher Körperſchaften mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung
ein anderweiter Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Einwen
dungen gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur A, Rat
hausſtr 1, Zimmer Nr. 78, zur Einſicht ausliegt, innerhalb
einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.

alle a. S., den 11. Dezember 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mts. mittags von
12 Uhr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis
1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Fahr 1903 dem Guthaben per l. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſ L.

inter. [7444Bei der Genoſſenſchaft: Land
Arbeiterheim der Provinz
Sachſen, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Halle a. S., Nr. 2 des Genoſſen
ſchaftsregiſters, iſt heute eingetragen,
daß die Vertretungsbefugnis der
Liquidatoren beendet iſt.

alle a. S., 11. Dezember 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden

Nr. 286, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft L. Remmler in
Halle a. S. Die bisherige Geſell-
ſchafterin Frau Sidonie Remm-
ler geborene Pflug iſt alleinige
Jnhaberin der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Nr. 1656 Firma Ludwig
Remmler jun. mit dem Sitze
in Halle a. S. und als Inhaber
der Kaufmann Karl Ludwig
Remmler daſelbſt.

Nr. 1554, betreffend die Firma:
Guſtav Stamm in Halle a. S.
Die Firma lautet jetzt: Guſtav
Stamm Nachf. Jnhaber der
Firma iſt der Kaufmann Karl
Kuckenburg in Halle a. S.

Halle a. S., d. 10. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Auf dem Güterbahnhof Halle,
ſowie auf dem Grundſtück
Delitzſcherſtraße Nr. 90 ſind
Lagerplätze mit Gleisanſchluß ſofort
zu vermieten. Nähere Auskunft
wird hier erteilt. [7530

Halle a. S., im Dezbr. 1903.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung unſeres Ritter-

gutes ſoll am
Mittwoch, den 23. d. Mt8s.,

nachmittags 5 Uhr
im hieſigen Ratskeller auf
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.
Bedingungen werden vor der Ver-
pachtung bekanntgegeben. [7828

Zuckerfabrik Schafſtädt
A. Hochheim Co.

Ackerguts- Verkauf.
Ein im guten Ackerzuſtande und

guten Gebäuden (Haus 2 Stock-
werk) mit lebendem und totem
Inventar von 520 Morgen Größe,
als Acker mit Ausſaat, Damm-
kultur, Wieſen und Holz, ſoll
krankheitshalber ſofort im ganzen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Das Ackergut
liegt 2 km vom Bahnhof mit
Chauſſeeverbindung, hat eine
eigene Jagd und 5 Aktien einer

Zuckerfabrik. [7602Zur näheren Auskunft, ſowie
zur Unterhandlung iſt der Unter-
zeichnete jederzeit bereit.

Cunrau im Dezember 1903.
W. Feindt, Gemeindevorſteher.
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Zentner

Futterrüben
hade in Ladungen ab Station
Querfurt ſehr preiswert ab
zugeben. [7721Wilh. Arendt, Querfurt,

Fernſprecher 50
Kartoffel n. Samenhandlung

Bekanntmachung.
Hansfeld' sohe Kupfersohiefer bauende

Cewerkschaft zu Eisleben.

Bei der am 5. Mai d. J. unter Zuziehung eines Notars
und eines Kommissars der Königlichen Bergbehörde wegen der An-
leihe vom Jabre 1867 stattgefundenen Auslosung der pro 1903
planmässig zu tilgenden Sohuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(34. Auslosung.)

100 Schufdscheine zu je 600 MarK.
Serie 161 enth. Nr. 3701 bis mit Nr. 3758
m 200 „4481 v

732 95121 o 9140245 821 86849247 r 5421 35440zahlbar am 2. Januar 1904 gegen Rückgabe doer Sehuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsſcheine Nr. 73 80.

II. Anleihe vom Jahre 1875.
(26. Auslosung.)

9 schuldscheine zu je 5000 MarK.
1. 8. 11. 28. 35. 54. 68. 133. 139.

50 Schuldscheine zu je 1000 MarK.
Nr.

Nr. 63. 93. 94. 102. 103. 109. 175. 208. 224.
261. 268. 290. 292. 293. 305. 333. 346. 376.
436. 465. 470. 478. 493. 508. 534. 551. 588.
600. 606. 638. 663. 708. 707. 711. 726. 729.733. 743. 749. 751. 762. 615. 862. 871. 903.
907. 932. 942. 970. 974.

115 schuldscheine zu Je 500 Mark.
Nr. 7. 21. 32. 48. 556. 84. 89. 147. 1658.183. 185. 190. 201. 203. 207. 239. 2593. 268.

276. 278. 269. 295, 340. 352. 383. 413. 41416.
430. 509. 562. 566. 587. 647. 653. 660. 666.
673. 721. 745. 778. 791. 857. 907. 915. 960.
971. 972. 975. 982. 993. 1002. 1019. 1025. 1029.

1041. 1048. 1075. 1109. 1111. 1158. 1213. 1226. 1230.
1233. 1270. 1292. 1314. 1329. 1340. 1348. 1379. 1393.
1401. 1421. 1466. 1503. 1510. 1544. 1549. 1563. 1565.
1585. 1604. 1647. 1648. 1673. 1742. 1804. 1813. 1856.
1880. 1892. 1903. 1904. 1933. 1958. 1969. 2017. 2050.
2058. 2095. 2105. 2189. 2202. 2228. 2255. 2259. 2267.
2296. 2299. 2321. 2342. 2372. 2385. 2397.

zahlbar am 31. Dezember 1903
und Zinsscheine Nr. 58--65.

III. Anleihe vom Jahre 1879.
(19. Auslosung.

5 Schuldscheine zu je 5000 MarK.

gegen Rückgabe der Schuldseheine

Nr. 11. 36. 38. 52. 61.
25 schuldäscheine zu je 1000 MarK.

Nr. 6. 29. 55. 56. 64., 72. 98. 99. III.121. 173. 195. 219. 283. 265. 290. 315. 378.
382. 384. 406. 439. 463. 495. 456.

64 sSchuldäscheine zu je 500 MarK.
Nr. 4. 29. 35. 103. 107. 133. 198. 202. 224

226. 239. 253. 305. 319. 322. 349. 360. 401
416. 428. 510. 542. 561. 565. 590. 608. 619.
620. 643. 659. 675. 706. 719. 809. 826. 830.
855. 863. 909. 917. 918. 931. 936. 945. 946.
963. 996. 999. 1009. 1007. 1009. 1041. 1046. 1076.

S 1125. 1127. 1154. 1155. 1162. 1174. 1187. 1190.

zahlbar am 31. Dezember 1903
und Zinsscheine Nr. 50--61.

IV. Anleihe vom Jahre 1893.
(7. Auslosung.)

80 Schunldscheine zu je 1000 MarK.
98. 115. 128.

324. 487.1438. 1558.1659.
1957. 1973.
2414.
2726.
3449.
3864.

gegen Rückgabe der Schuldscheine

300. 4587.
1321.
1568.
2039.
2298.
2822.
3131.

3323. 3454.3650. 3681.
zahlbar am 31. Dezember 1903 gegen Rückgabe der Sechuldscheine
nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 22—40.

Zahlstellen sind:
rür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier, die Herren
Vetter Co. zu Leipzig, die Diskonto-Gesellschaft zu
Berlin und die Allgemeine Deutsche Kredit- Anstalt
zu Leipzig;
rür die Scheine von den Jahren 1875 und 1879:

die gewerkschaftliche Hauptkasse hier und die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipsaig oder
die von der letzteren zu bezeichnenden anderen Zahlstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gowerkschaftliche Hauptkasse bier, die All-
gemeine Deutsche Kredit- Anstalt zu Leipzig und
die Herren Vetter Co. in Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden
zember 1903 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.

Bei dieser Gelegenheit werden die Inhaber
gewerksechaſtlicher sSchuldseheine darauf auſmerkK-
sam gemaceht, dass die Erneuerung der Zinsschein-
(Coupon-) Bogen für unausgeloste sSchuldscheine
gegen Einreichung der Zinsleisten (Talons) nur
dureh die gewerksehaſtliche HauptKasse in Ris-
leben, beziehungs weise dureh Vermittelung der in
der vorstehendem BeKkanntmachung genannten
Bankhäuser, nicht dureh die gewerkKschartliche
Deputation erſolgt.

274.
1028.
1541.
1972.
2220.
2651.
2990.

Scheine hört mit dem 31. De-

eingelöst:

iſt ein

Von früher ausgelosten Schulädscheinen sind immer noch nicht

aus der 1867 er Anleihe:Serie 261 Nr. 5701. 5702. 5703. über 600 Mark, fällig am
3. Januar 1900.

Serio 330 Nr. 7085. 7091 äber 600 Dlark,
2. Januar 1903.

aus der 1875er Anleihe:
zu 5000 MarkK

Nr. 61, fällig am 31. Dezember 1902.
zu 1000 Mark

Nr. 95, fällig am 31. Dezember 1899.
566, fällig am 31. Dezember 1901.
570. 625. 626, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 MarkNr. 599, fällig am 31. Dezember 1897.
„1092. 1339. 2383, füllig am 31. Dezember 1900.

920. 1400. 1753. 2362, fällig am 31. Dezember 1901-
403. 625. 1982, fällig am 31. Dezember 1902.

aus der 1879er Anleihe:
zu 1000 Mark

Nr. 159. 275. 383, füllig am 31. Dezember 1901.
74, fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
Nr. 478, fällig am 31. Dezember 1900.

„782. 785, füllig am 31. Dezember 1901.
125. 473. 751. 872. 993. 1030, fällig am 31. Doe-
zember 1902.

aus der 1893er Anleihe
zu 1000 Mark

Nr. 61. 459, fällig am 31. Dezember 1898.
307, fähig am 31. Dezember 1899.
167. 1563. 3169. 3179., fällig am 31. Dezember 1900.
51. 62. 1968. 1983, fällig am 34 Dezember 1901.

448. 703. 1369. 1975. 1976. 1 2442. 3417,
fällig am 31. Dezember 1902.

zu 500 Mark
2663. 2664, fällig am 31. Dezember 1898.

1593. 1725. 2656, fällig am 81. Dezember 1899.
„1720. 2648. 2653, fällig am 31. Dezember 1990.
„1524. 1781, fällig am 31. Dezember 1901.

3864. 1472. 1721. 2001. 20658. 2632. 3091. 3659.
3920, fällig am 31. Dezember 1902.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerk-
sam gemacht.BDisleben, den 12. Mai 1903.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
Schrader.

Die in der heutigen Generalverſammlung auf 3 feſtgeſetzte
Dividende für das Geſchäftejahr 1902/03 gelangt mit 35 Mk. für jede
Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 15 bei. dem
Halleſchen Vaukverein von Kulisch, Kaempf Co. in
Halle a. S., der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in Deſſan,
dem Bankhauſe Levi Calm Söhne in Bernburg, dem
Magdeburger BankVerein in Magdeburg und an unſerer
Geſellſchaftèskaſſe zur Auszahlung.

Nienburg a. d. Saale, den 16. Dezember 1903. [7826
Schlossmälzerei Aktien-Gesellschaft,

vorm. Th. Schmidt Co.
Die in meiner Stahlkammer befind-

fällig am

[7832

Nr. 1718. 2556.

lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. F. Lahmann,

7109) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

mere Landwirte
beſeitigen, außergerichtl. Ver erhalten von [7233
leiche, Ratsverteilung in allen nſchwierigen geſchäftl. Verhält ab unkündbare

niſſen Meyer Co. Halle S. Darlehen auf Ackergrundſtücke
l zur I. und II. Stelle durch

Wilhelm Hoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

Tafel u. Wirtſchafts

Aepfel.
G. Rennehber 5

Charlottenſtr. 7. [6456

Gegen Zugluft
bei Fenſtern u. Türen (7113

Verdichtungsstränge.
Ueberraſchende Wirkung.

Gustav Frauendorf,
Schulſtraße 3/4. Fernſpr. 2341.

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

veſtes und billigſtes Aufnahme
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg., Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. ([6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

Gute Futterkartoffeln,
50 100 Zentner, kauft [7845

Zoologischer Garten.
WeihnaqhtsGeſchenk.

Raſſeechte ruſſiſche Windhunde,
ſieben Wochen alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1, I. Et.

Leipzigerſtr. 53.

Beſonderer Verhältniſſe halber
(7599

Gütchen,
33 pr. Morgen guten Landes mit
Gehöft in gutem baulichen Zuſtande
im Kreiſe Eckartsberga mit voll
ſtändigem toten und lebenden
Inventar ſof. billig zu verkaufen.

Ein Kapital von 20 000 Mk. zu
4 o zur erſten Hypothek auf Land
gui, ca. 33 000 Mk. Taxe, wird für
2. Januar 1904 geſucht.

Rat C. Ludwig, Apolda
(Thüringen).

Ausſpanngaſthof
in Halle, Hauptſtr., dei mäß. An
zahlung billigſt verkäuflich. [7802
Meyer Co., Leipzigerſtr. 53.

Suche ein Paar [7806
kräftige Jucker,

fehlerfrei, ſchnell u. ausdauernd. Um
ſof. ausführl. Off. bittet Regierungs
aſſeſſor Von Telldort, Querfurt.

S

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Zum 1. April ſuche
2 Pferdeknechte.

Sschlemm, (7778
Naundort bei Beeſenſtedt.



Porzellan,
besonders

Speiseserviee,
KKaſfee- u. Weeservicee,

Tassen u. Teller
Waschgarnituren,
Küchengarnituren

in hochaparten DeKoren,

solid und billigsinck die praktischsten und angenehmsten
Sie finden hierin die denkbar grösste Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen in dem Spezial-Geschüft von

IIlustrierte Preislisten
h

2
S

in Rabatt-Sparmarken
erhalten Sie auf meine

hocheleganten [7366

Cravattenz Plaſtrons von 95 Pfg. Zu

Kragenſchoner
1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 2,00 Mark,

reinſeidene aistücher,
T IIandschuhe,gut u. haltbar, in allen Sorten,

Herren-Wäsche
nur das Beſte.

Knöpſe, Nadeln,
Herren-Hüte,

nur erſtklaſſige Marken,
a Schirme, Stöcke, mgrößte uswan, billig u. gut,
ötto Zlankenstein,

obere Leipzigerstr. 86,
gegenüber „Rotes Roß“.

Aeber unſere Kraſt!
Um mit meinen großen Winter

Vorräten, nur prima Qualitäten
und von Maßſachen nicht zu unter
ſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelle

Winter-Ueaberzleher,
Winter-Jop

terMinter-masntei gra403
zu ſtaunend billigen Preiſen

rum Ausverkauf.
Otto Knoll
obere Leipzigerſtraße 36.

S AlleBeſtand10 men! teile, Kaſten,
BogenNotenpulte uſw., ferner Koßgert und

Guitarre- Zithern von 10 Mark
an, unterlegbare Notenblätter,

Mandolinen, Guitarren,
Trommeln Flöten, Mund
harmonikas, Occarinas, Kinder
trompeten uſw. in großer Aus
wahl zu billigen Preiſen empfiehlt
als paſſende Weihnachtsgeſchenke
R. Hunger, Geiſtſtraße 64,Eingang Neumarkiſtr. [7818

Wagenlaternen,

Sporen,en anderen,
Trenſen, Polierketten

u. ſ. wempfiehlt in ihrer Auswahl

ferd. Haassengier,
Barfüſerſtr. O. Fernſpr. 1196.

Reparaturen
ſowie [7801

Nen-Vernickelungen
werden gut ausgeführt.

gratis.

Cristall,
besonders

Salat und Kompottschalen,
Teller

Weinglasgarnituren,
Bowlen,

Vruchtschalen und Aufsätze,
Römer, Vinzelne Weingläser
in reichen Sehlirmustern u. gesehmacK-

vollen Gravierungen,
usserst preiswert

e

Welhnachtsgeschenke.

Louis Böker, 7 Leiprigerstr. T.

Cuxuswaren,
besonders

Am fsäitze in Hajolika u, Hetall,
BowIlIem in Zinn und Kupfer,

Jardinmieren,
WVasenm mit und ohne Hetalllassung,

Niüppes, reizende Veubeiten,
besonders grosse Auswahl

r

Perlobungskarten

Neujah
Reiche Auswahl in den modernſten Muſtern. Schnellſte Cieferung.

Buchdruckerei Otto Thiele

Für Cleihnachten und Neujahr
Zur Lieferung von

sowie aller Druck-

empfehle zum Feſte!
Ein großes Lager hochfeiner

Tafeläpfel,
reichhaltigſte Nuswahl in Reinetten,

sachen für den große, grüne prima Kuchenäpfel,
Vorsdorfer, rote Stettiner,

W e Familien Bedarf Goldpiping u. verſchiedene andere
hochſeine Sorten in Zentnern

Körben- W 1Fernerk t halten wir unsr ar en beſtens empfohlen.
Wrina wohtſgtedend.

v v m v d

Verlag der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Ceipzigerſtraße 87, Eingang Gr. Brauhausſtr. 30.

amerikaniſche
rote Weihnachtsäpfel

wieder friſch eingetroffen.
Aeußerſt billige Preiſe.
t. Schmunhl,

Authrazitroblen

Englischo v renn,

Deutsche raunt
Der von mir angebeotense engl.

Anthrauit iet allgemein als
vorzüglich bekannt und nur
dureh mich hier zu beziehen.

dtto Westphal,
Oontor f. Bestellungs-Annahmen

Marktplatz Nr. 13
(Marktsohioeo).

e

WestrRiiseher Patent-
Breoh-Kolks

(Consolidation)
eigens für Centralhelzuvngen

Brikets
Rositzer bergestellt und dafür das beste
Naumburger Brennmaterial. [7831S are D.Bieterreider Gas w Koles

in Fubren und Waggonladungen grobstüexig gerkleinert
stets su haben bei

Otto Westphal,
Lagerplatz Canenaer Weg
Bestellungannahme: MarkKt-
platz Nr. 13 (Marktechlose).

e

ist stets vorrätig bei

dtto Westphal,
Lagerplatz: CamennaerWeg.
Bestellungannahme: MarkKt-
platz Nr. 13 (Marktsohloss).

ſrilchmilchender Künhe

men Zahlungsbedingungen in n

Neue Anlieferungen
beſter

Qualitätlgten ſoeben und ſtehen zu zivilen Preiſen unter W
[780

iehhof,Magervieh-Depot Halle a. S., geren e
Zentrale für Pirh-Perwerknug (Viehzentrale, E. G. m. b. 5.)

loh. Oavid, Geiststr. 1,Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51,
Otto Sirke, eipaigerstr. 69,
BrunoPudmenz e Steinstr 68,
Hugo Schulze, Neumarkt Drog.

Zunts Je
Eigene Einfuhr Ernte 1903/1904.

Vorzügliche Mischungen
à Mk. 2,50, 3, 3,60, 4, 6,Packung von 50 Gramm noetto Inhalt an rudhie in Halle bei:per kg.

F. E. Oavid, Markt 17,t. Ouaritsen, Flora-
Göbenstr. I.

N. W ott Nachf.,z bobstr. so
[ü-2

S
z Werkſtätten gr. Agerl. ſelerräume

h ſofort zu vermieten. Näheres

49)] Dessau

r a. Frödoh zeuge e
H. Bockor, Auguſtaſtr. 3.

Königlich
Preuss. Lotterie.

Wir machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß die ſeitherigen
Spieler ihre Nummern zur neuen Lotterie wohl durchgängig noch
erhalten können, obgleich die Erneuerungsfriſt bereits adgelaufen

Umgehende Abforderung der Loſe iſt jedoch dringend
len. Für neu hinzutretende Spieler haben wir 2

a 10 Mk., e ih.
iſt.
empfoh
allen Abſchnitten abzugeben
l 40 M. a 20 Mk.,

Die Königüechen Lotterlie-FEinnehmer:
Burchardät. FrenKel. Herr mann. Lehmann.

s

3, e

r Th. Am un l
r Seltene Goelegenheit! T

Behtedrient-Tep piche2u enorm Jeep pic gen

iſi
l

in t er

e

S e

l va a r

o0 Fabrikation u. Dre drſenwextenX. Rüller, aHalle a. S., Gr. Märkerſtraße 3,nahe am Markt,empfiehlt als paſſende nene Geſchenke ſein großes Lager von

euten alten und neuen Violinen, Schlag-, Streich-, Accord undMenzenhauer Guitarre- Zithern, Trommeln, Muſikwerken,
Occarinas, Mund n. Zieh Harmounikas, Mandolinen, Kinder
V. olinen von 2,50 Mk. au, Notenſtänder 2c., alle Arten Metall

Blas-Jnſtrumente, eigene Fadrikote. (7437

Das altrenommierte Spezialgeſchäft von

Albert Kunzemann,
Halle a. S., Feipzigerſtraße 25, [7837

empfiehlt praktiscehe Wweibnachisg eschenKe, als

M Bürstenwaren.
Großartigſte Auswahl dis zu d. feinſt. Kämmen in Horn, Schild
vatt, Büßel, Celluloid, Gummi uſw. Haarſchmuck für Damen.
Bohnerdürſten, Teppichkehrmaſchinen, Wäſcheleinen,
Parfümerien, Seifen dis zu den feinſten in eleg. Aufmachungen
Holz n. Gummiwaren c. Mitglied d. RabattSparVereins.

Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,
Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [7594



h

Jlacketts.

7824]

Paletots.

ohne vorher ünsere Schaufenster Speozial- Haus für Damen- und Kinder-Konſektion

e oewengahl
49 Hr. Ulrichstr. 49 (Alter Dessauer).

zu prüfen, denn es ist sehr
ärgerlich, wenn man 2zu gpät
sieht, dass man schönere
Sachen hätte billiger kaufen

können.

ne e

Aug.

I. u

Leipzigerstr. 22, parterre u. I. Etage,
Grösstes Spezialhaus am Platze in feineren

Luxus-Papier- u. Schreibwaren.
Photographie-Alhums,

o Sureaumöwsel.

[6928

F Oelgemälden,

sode9 puo V

Wadersacher.

Montag, den 21. Dezember cr., vormittags von 10 Uhr ab
verſteigere ich im Auftrage der

Kunſthandlung von Albert Heubert
hier im Saale des Reſtaurants „Zum Schultheiß“ hier, Poſtſtraße 5,

freiwillig eine Sammlung von

Werke bedeutender Meister- W
Beſichtigung am Sonnabend, den 19. d. Mts., vormittags von 10 bis 1 Uhr.

Hermann Friedrich, Ludwig Wuchererſtraße 70.
Mod. Schaufenſtergeſtelle

für Bäcker und Konditoren billig
Große Märkerſtraße 23. [7048

Otto Weiske, volle a.

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle als

Spezialität:
Doppelvräu,

bestbeKkKömmliehes Bier.

Halle a. S., Dezember 1903. [7833

Friedr. Hüntfier,
Bierbranerei.

e

p Echt Meißner
Porzellan

in [7836Tafel-, Kaffee und
Deſſert-Services.

A. Mnasbe,
Nicolaiſtr. 2. Gegründet 1825.

Fernſprecher 2342.

Iusverkam
[7823Puppen, Spielwaren,

soliden Lederwaren,
Galanteriewaren, HaushaltungsartikelndereSan S wegen Aufgabe meines ſeit 16 Jahren inne-

habenden Geſchäftslokals.

5 Robert PlIötz,17 Leipzigerſtr. 17.T
77

W
ereW

De
E.

S

Engl. LederFautenils,
außerordentlich preiswert, weich und ſolid gepolſtert. [7231
Karl Drenkow, Dekorateur, Prinzenſtr. 17.

r

eibnaehts Veschene
Als nützliche

empfehle

GummiLiſchdecken
Gummi vofertriger reren

Gummi v irtſchaftsSchürzen
von 1,25 Mk. per Stück.

Gummi-Liſchläufer i.
G E GGummiſchuhe,

prima Ware,

für Kinder 1,20 Mk.

für Damen 1, 90 Mk.

Gummiſchuhe i Damen u erren

Markttaſchen.
Linoleum-Läufer 70
m

Meter.

Linoleum-Teppichem. Kante,
5,50 Mk. per Stück.

Hugo Nehab
Nachf.

27 Gr. Ulrichſtraße 27.
68 Obere Leipzigerſtraße G.

[7811

e
v e jetzd wasM Alte Promenade 6 (Reichshof)

-Prenommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am
Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Glashütter Uhron
von A. Lage Söhne

U zu Originalfabrikpreiſen. D

Präcisions-Taschenuhren-
A. Lange&Söhne, Gläshütte s

T beziehen dorch alte feſheren Uhrengeschöfte. 28 Pram-

Lüoderlago Glashütter Uhren A. Iange Söhne

e r
Zahlreiche Anerkennungsschreihen über gelieferte Präcisionsuhren.

Spezialkatalog gern zu Diensten. [6724

r 97 Rotograpſi.
a Apparateunter Garantie beih n

9

un
un

ee ug 0 6 C.Alte Promenade 35,
an der Hauptpost. [7331

Pädagogium Bad Sachsa,
Erziehungs- Anstalt in herrlicher, gesunder ne

mit Berechtigung zum einj.-freiw. Hionst.
Berechtigung (Ostern 1894) bestanden 208 Schüler die Ent-
lassungsprüfung, im letzten Sebauljabr 32, Ostern d. Js. 24 von

26 Prüflingen. Presp- Kosten frei.

Seit Erteilung der

[7746

eFern eSen b d oaft pade:r Ah S die en Sſad

theke J

[7029png t rn
slehtigung der Schularbeiten, gründlichen Nachhülfe u. Vorbereltung.äes. Meld. unt. R. o. 2235 an Rud. Mosse, Brüderstr. 4 (as1d

für Gymnasiasten u, Realschüler
hält ein Wissensehaſtlieher Lehrer einer hbiesigen böheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsestunden zur gewlssenhaften Beauf-
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